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Der gewaltigste ^ rlkmarseli, den Lrenien erlebte

7 GGGG MerjMgen und -mödel marWeetea
Dreistündiger Vorbeimarsch an Bnidurv. Schirach- FeWimmmia in der Hansestadt- Eine Märende Srgmrisationsleiftnng

Die festlichen Tage des HJ .-Gebietstref-
fens „Nordsee" sind zu Ende gegangen,
Bremen hat eine Veranstaltung er¬
lebt, wie noch niemals zuvor. Noch nie sah
Bremen soviel deutsche Jugend in seinen
Mauern, noch niemals nahm die ganze Be¬
völkerung in einer derartigen spontanen
Herzlichkeit teil. 8VVVVHitler-Jungen,
Jungvolk Pimpfe und Hitler-Mädels waren
vor dem Jugendsührer des Deutschen
Reichesausmarschiertund jubelten ihm be¬
geistert zu. Heute, nach dem Abschluß des
Gebietstrefsens, dürfen wir mit Stolz und
Freude feststellen, daß alles bis ins kleinste
hervorragend organisiert war und alles
mustergültiggeklappt hat. BesonderenDank
verdient hierfür derOberbannsü .hrer
Iung,  in dessen Händen die Organisation
des Ausmarsches usw. lag. Was die Hitler¬
jugend in diesen beiden Tagen geleistet hat,
das war nach einem treffenden Ausspruch
Valdur von Schirachs: „Natürliches Solda-
tentum." Ueber den Verlaus des Haupt¬
tages des Gebietstreffensberichten wir nach¬
stehend:

Sontag morgen. Nach dem Wecken der Hitler¬
jugend-Bläser vom Rathaus waren die Mann¬
schaften bald angetreten und setzten sich nach dem
„Kaffeefassen" zum Stadion hin in Marsch. Schon
lange bevor der Weckruf erschollen war und die
SA.-Mannschaften, die die Massenquartiere be¬
treuten, den Befehl zum Aufstehen gaben, herrschte
in den Schulen und Turnhallen emsiges Leben.
Auf den Höfen wurde mit viel Geschrei und (be¬
spritze mehr oder weniger gründlich die Morgen¬
wäsche vorgenommen, und bald zogen die Trupps
aus ihren Quartieren.

Vor dem Hotel „Nordischer Hof", dem Quartier
des Reichsjugendführers, zog die Ehrenwache auf,
eine andere Abordnungflankierte das Ehrenmal
in der Liebfrauenkirche, im Stadion herrschte bald
reges sportliches Leben. Der trübe Frühnebel, ein
erstes Anzeichen des nahenden Herbstes, wurde von
der Sonne bald vertrieben, die es dann in der
Folge oft etwas zu gut mit unseren jungen Gästen
meinte.

In der Kirche UnsererLiebenFrauen fand ein
Gottesdienststatt, an den sich die Ehrung für un¬
sere gefallenenHelden des Weltkrieges anschloß.
Pastor Frick und die Bauherren empfingen Baldur
von Schirach, der unter den gedämpftenKlängen
der Orgel, die die Weise vom guten Kameraden
spielte, einen mannshohen Lorbeer¬
kran  z am Ehrenmal niederlegteund dann noch
lange schweigend verharrte.

Während das Jungvolk auf dem Geländeneben
dem Weserstadion eine richtige Zeltstadtaufbaute,
spielte sich in der Kampfbahnein sportlicher Wett-
kampf ab. Jeder Bann der Hitlerjugend stellte
fünf Mann für den Wettbewerb, der aus einem
Mannschaftsmehrkampfund einem Gepäckmarsch
bestand. Je weiter der Morgen fortschritt, um so
größer wurde die Zahl der Besucher, um so be¬
geisterterder Beifall für die Leistungen der jun¬
gen Kämpfer. Mit brausendemBeifall wurden
die Banner begrüßt, die unter den Klängen des
Präsentiermarsches einzogen. Die Reitergruppe
des Bremer Jungvolks zeigte sich im Hürdensprin-
gen, der Bund Deutscher Mädel führte Volks¬
tänze vor. Als der Reichsjugendführerauf den
Platz kam, verstärkte sich der begeisterteBeifall
zu einer gewaltigenKundgebung. Inzwischen tra¬
fen auch die Gepäckmarsch-Mannschaften ein, bald
darauf konnte die Siegerverkllndungstattfinden.
Im Gepäckmarsch  zeigte sich der Bann 78
aus Osnabrück am besten,  der 15 Kilo-
meter mit 15 Pfund Gepäck auf dem Rücken in
96,75 Minuten zurückgelegte hatte, zweiterSieger
wurde der B a n n 75 , V r e men . mit 87,12 Mi¬
nuten. Die Osnabrück» erhalten eine Büste des
Führers Adolf Hitler überreicht. Im Mehr¬
kampf gewann der Bann  189 , Nord¬
hannover,  mit 603 Punkten ein Bild Valdur
von Schiriachsmit besten Unterschrift als Preis.

Musik und Blumen, Gesang und Farben waren
die Zeichen dieses herrlichen Sommertages. Die
Fahnen und Wimpel flatterten lustig im Winde,
ein Hitler-Flieger kreiste niedrigüber dem Platze'
— Jugendkraft und Frohsinn herrschtean der
Weser. Hungrig und durstig gewordene Mensch¬
lein wurden gelabt, — «in herrliches Fest der
Jugend!

Als der Lautsprecher Ruhe befahl, herrschte laut¬
lose Stille und alles lauschte den Reden der
Führer. Zuerst sprach die Eauverbandsführerin
im BDM Elisabeth Hartmann.  Dieser
Tag solle die freudige Bereitschaft aller zum Mit¬
helfen am Werk des Führers sein. Die großen
Kräfte des Frauentums müßtenin das Werk der
Männer eingebautwerden. Dann werde es mög¬
lich, eine neue Generation zu schaffen, die mit
allem bricht, was dem Wesen des neuen Deutsch¬
land nicht angehöre. Die deutsche Frau werde er¬
kennen, daß sie ein wichtigerTeil der deutschen
Nation sei.

Scnatspräsident Dr . Martert  bedauerte,
mitteilen zu müssen, daß es dem allen Kämpfer,
ReichsstatthalterRover, nicht vergönnt sei, an¬
wesend zu sein Gerade der Reichsstatthaltersei
ewer. der leidenschaftlichstenMitkämpfer der
jüngsten Generation; er habe ihr in all den langen

Kampfjahrenden Weg geebnet. Pg. Dr. Markert
fordertedie Jugend auf, ein dreifaches Sieg-Heil
auf den Statthalter auszubringen. Die Jugend
kam der Aufforderungbegeistertnach.

Viele, viele Male klangen Heilrufe über den
Platz, als jetzt der Reichsjugendführer sich an seine
jungen Freunde wandte. Es habe in Deutschland
zwei Welten gegeben, die sich der Seele der deut¬
schen Jugend haben bemächtigen wollen. Die Welt
des Marxismus, die nur den Klassenkampf kannte,
wurde durch das sieghafte, kraftvolleDeutschland
bezwungen. Ihr Bann war gebrochen; aber einen
zweiten Feind galt es noch zu besiegen: den ich¬
süchtigen Liberalismus, der da lehrte, jeder müsse
nur auf sein eigenes Wohlergehen bedacht fein. Er
mußte der deutschen Jugend ebenfallserliegen; sie
spottete mit ihrem Gemeinschaftsgeist dieser ebenso
dummenwie schlechten Denkweise.

Das Ergebnis der sozialistischen Kamerad¬
schaft ist bei jedem Hitler-Jungen so groß,
daß er dem Banne dieser fremden Welt¬
anschauungennicht erliegen kann. Dieses

Erlebnis schuf die Weltanschauungder
neuen Zeit — in der Hitler-Jugend mar¬
schieren sie alle Schulter an Schulter, der
Hand- und Kopfarbeiter. Das Glaubens¬
bekenntnis dieser fanatischen Hitler-Jugend,
die einmal Deutschlands Geschicke bestimmen

soll, heißt: Deutschland!
Die eineinhalb Millionen Jugendlicher, die

heute Hitlers Jugend sind, werdenanwachsen, bis
jeder Junge, jedes Mädel in Deutschland unter
dem Hakenkreuz marschiert . . . Das heran¬
wachsende Geschlecht des neuen Arbeitertumswird
'der Reaktionspotten; es wird sich zur Idee des
Kampfes um ein gesundes deutsches Arbeiter- und
Bauerntum bekennen. Jeder Hitler-Junge habe
eine heroische Berufung.

Keinerkann sich aus dem Bund von Kamps
und Blut lösen; jeder soll Fahnenträger

der Idee sein.
Verschworen ist jeder in der Hitler-Jugend, unlös¬
bar aber auch untereinander verbundenmit dem
Kameraden. Daß Deutschland das wurde, was es

heute ist, daß es das wird, was es werden soll und
muß, dankt es Adolf Hitler, der das nie ver¬
änderte Programm des Kampfes der Bewegung
gegeben hat. Ihm sei zugerufen:

Dem Kanzler und dem Führer zur Freiheit
Adolf Hitler — Sieg-Heil!

Brausend klang dreimaligerHeil-Ruf über den
Platz und spontan wurden die Lieder der Deutschen
angestimmt. — Die Mädel, etwa zwölf- bis fünf-
zehntausend an der Zahl, rückten hierauf nach den
Arbeitsstättenam Buntentorsteinweg, nach Kahr-
wegs Asyl und ins Diakonistenhaus, oder in die
Stader Straße, wo ihnen ihr Essen ausgegeben
wurde. Ein Teil der Hitler- Jugend zog zum
Großen Krankenhaus, wo Verpflegung ausgegeben
wurde. Die Marine-Hitler-Iugend marschierte über
Altenwall, Tiefer, Martinistraße und Schlachte
nach der Kaiserbrücke, wo der Retchsjugendführer
eine Bootsparad« abnahm. In Gigs und Jollen
riemten die kleinen blau-weißen Mariner an ihrem
Jugendführervorbei, der sich sehr lobend über ihre
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samten deutschen Volk und insbesonderemit der
ostpreußischen Bevölkerungeins in der Liebe und
Verehrungfür unseren greisen Reichspräsidenten,
dem Generalfeldmarschall von Hindsnburg, der die
Provinz Ostpreußen vom Feinde befreiteund als
Führer im Krieg und Frieden dem deutschen Volk
mit starker Hand seine innere Freiheit wieder¬
gegeben hat. Wunsch des Provinziallandtages
und der Vertretung der ostpreußischen Bevölke¬
rung ist deshalb, daß

die Familie Hindenburgfür alle Zeiten mit
der Provinz Ostpreußendurch Blut und
Boden auf das engste verbunden bleibt.
Der Provinziallandtag bittet demgemäß die

Reichs- und Staatsregierung im Interesse des
ganzen Volkes, die Verbindung der Familie
Hindenburgmit dem ostpreußischen Volk und der
ostpreußischen Scholle, die ewig deutsch bleiben
werden, für imer sicherzustellen. Als national¬
sozialistischer Treuhänder und im Namen dieser
Provinz gelobe ich Ihnen, Herr Eeneralfeld-
marschall, unwandelbareTreue. Immerdar wird
Ostpreußen dem Reich als Eckpfeiler erhalten
bleiben. Nehmen Sie, Herr Eeneralfeldmarschall,
dieses Gelöbnis entgegenals das

ewige Treuebekenntnis zum großen
deutschen Vaterland

NehmenSie zugleich diese Entschließung des ost-
preutzischen Provinziallandtages entgegen als den
Versuch, einen kleinen Teil der großen Dankes¬
schuld abzustatten, die OstpreußenIhnen gegen¬
über empfindet.

Darauf nahm
MinisterpräsidentGöring

das Wort. Er führte u. a. aus:
HochverehrterHerr Eeneralfeldmarschallund

Reichspräsident! Ich bin glücklich, den Dank Preu¬
ßens an dieser Stelle Ihnen, Herr Generalfeldmar¬
schall, heute nach vielen Jahren noch einmal aus¬
drücken zu dürfen für die gewaltigeTat der Ret¬
tung der schönsten, besten und treuestenProvinz.
Ein genialerEntschluß, ein entschlossener Wille, die
Kraft Ihrer Handlunghat die Provinz gerettet.

Ostpreußens Verlust wäre die Vernichtung
Preußens gewesen.

Von hierher kam Preußen. Ostpreußen wird immer
der Eckpfeiler Preußen-Deutschlands bleiben. Und
so darf und muß die preußische Staatsregierung in¬
sonderheit Ihnen im Namen des preußischen Vol¬
kes danken, daß heute wieder Preußen bestehen
darf.

Herr Eeneralfeldmarschall, wir haben es bitter
empsunden, daß nach dem gewaltigenRingen des
Weltkriege scheinbar das deutsche Volk sich ver¬
loren hatte. Wir haben es bitter empsunden, daß
es Jahre gegeben hat, in denen deutsche Volksge¬
nossen in der Irre gegangen find, Jahre gegeben,
in denen man nichts wissen wollte von den großen
Taten und Leistungen der deutschen Armeen, ihres
Führers insonderheit. Wir dürfen deshalb den heu¬
tigen Tag als eine bescheidene Gutmachungan¬
sehen.

Herr Eeneralfeldmarschall! Es ist von alters her
eine stolze preußisch-deutsche Tradition gewesen,
nach gewaltigen Taten seiner Feldherrenden Dank
des Volkes diesen Feldherren auszudrücken. Und
wenn deutsche Armeeführer, wenn preußische Feld¬
herren von ihrem König und ihrem Volk geehrt
wutden, wenn man ihnen den Dank abstattete,
dann geschah es immer in der Weise, daß man ver¬
suchte, den Namendes ruhmgekrönten Führers der
Armee zu verbindenmit der Erde, mit der Scholle.

Und so soll auch heute Ihr Name, Herr Generak-
seldmarschall, und damit Ihre einzigartigegewal¬
tige Tat, verbundenwerden mit der Erde, mit der
Scholle gerade Ihrer engeren Heimat, geradeder
Provinz, die Sie allein durch Ihre Cntschlusckrast,
durch Ihren Mut und Ihr Könneng rettet haben.
Es beglückt mich immer insonderheit, daß das Volk
seinen Dank abstatten kv>un mit einer Erde, mit
einer Scholle, die einst schon vor vielen hundert
Jahren im Besitz Ihrer Bäter und Vorfahren ge¬
wesen ist. Und wenn wir heute den Dank für die
Errettung Ostpreußensaus schwerster Not Ihnen
dadurch abstatten, dann klingt nebenbeiauch der
Dank des heutigen preußischen Volkes für das mit,
was Sie in weiser Voraussicht am 39. Januar ge¬
tan haben. Zum zweiten Male fühlt Ostpreußen
sich gerettet, zum zweiten Male durch Ihre Lösung
zusammengeschweißt mit dem engsten Vaterlande
und mit seinem Deutschen Reich. Ich dars deshalb,
Herr Eeneralseldmarschall, Ihnen nun die Schen¬
kungsurkundeüberreichenuvd ihren Inhalt zur
Kenntnis bringen:

„Dem ReichspräsidentenGeneralfeldmarschall
Paul von Veneckendorfs und Hindenburgüber¬
eignet Preußen in Ehrfurcht und Dankbarkeit
als eine Schenkung des Landes die Domäne
Langenau und Forst Preußenwald zur dauern¬
den Vereinigung mit dem angrenzendenAlt¬
besitz Neudeck und zur Bildung eines Hindenbur-
gischen Hausgutcs Rittergut Neudeck und Preu¬
ßenwald."
So möge das Haus Hindenburgzu allen Zeiten

fest begründet stehen im preußischen Boden, dank
dem Befreier Ostpreußens!

Immerdar wird SWreutzen dem Reich
als Eckpfeiler erhallen dleiden

Das nalw»a>fori«!Wsche SealsÄland ehrt den Sieaee van Taimeaberg
Hohenstein, 27. August.

Die Sterne glitzerten'noch, als die Städte und
Dörfer im Gebiete des Schlachtfeldes von Tannen-
berg erwachten und die Scharender Begeisterten
sich sammelten. Von weit abgelegenenDörfern
setzte der Anmarsch schon um Mitternachtein und
die endlosen Kolonnen dokumentierten eine
Marschbereitschaft, deren nationale Bedeutung
über die bloße Feststellung hinausging: Dies
Deutschland ist bis zum letzten Mann erwacht!
Kaum hatte es zu dämmern begonnen, so bewegten
sich über die Landstraßen ununterbrochene Schlan¬
gen Fahrräder und Krafträder, Kraftwagen, Last¬
autos und Omnibusse.

Auf den Fußwegensie singenden, wandernden
Kolonnen im braunen, schwarzen und Bürger¬
kleid. Auf vielen Ehrenpfortenund Transparenten
in den Ortschaften, durch die diese friedlichen Heer-
züge marschierten, mahnen Inschriftenwie: „Ver¬
giß, mein Volk, die teuren Toten nicht".

Um 7 Uhr morgensdurchbrach strahlenderSon¬
nenschein das Gewölk und hüllte die acht gewalti¬
gen Türme des Denkmal-Bauwerkes in seinen
Glanz. In die Stille des Ehrenhofes. in dessen
Mitte unter hochragendem Kreuz im blumenbe-
standenen Kolossalgrab 26 unbekannte deutsche Hel¬
den zum ewigen Schlummer gebettetsind, schallen
Trommelnund Pfeifen der anmarschierenden Ko¬
lonnen herein. Abteilungender Reichswehrsind
außerhalbdes Denkmals angetreten. Im Ehrenhof

zurück zu Vr»Wand
Rüdesheim, 28. August.

Am Sonntagabend fand am Niederwald¬
denkmal die große Saar - Kundgebung
statt. Staatsrat Simon hielt eine Ansprache,
die in einem Treuegelöbnis  zum
Reichskanzler Adolf Hitler ausklang . Die
Grütze des Ministerpräsidenten überbrachte
Kultusminister Ruft.

Den Abschlußbildete eine Rede des Reichs¬
kanzlers Adolf Hitler , in der zum Ausdruck
gebracht wurde , daß es immer nur eine
Lösung der Saarsrage gäbe:

„Zurück zu Deutschland !"
Auskühlst ch-7 ericht in de > Dienstu -. -tusgabej

bildet eine Kette von SS .-Männern einen Ring
vor den Aufgangsstufen. Kurz nach7 Uhr werden
in vier Reihendie vielen Hunderte der Fahnen in
den Ehrenhofgetragen.

Ein SS .-Ehrensturm harrt an der Zugangsstraße
zum Nationaldenkmal der hohen Gäste. In un¬
unterbrochenenReihen ziehen am Denkmal die
eben eingetrofsenen Ostland-Treuefahrerauf Mo¬
torrädern und in Kraftwagenvorüber Viele von
ihnen in den eigenartigenTrachtenihres Landes,
so aus dem Erzgebirge, dem Vogtlande, aus Baden
usw., von den Zuschauern herzlichst begrüßt. Ver¬
einzelt sieht man auch Italiener im Schwarzhemd.
Mit klingendemSpiel rücken die Bergknap¬
pe  n in ihrer traditionellenTracht ein

Gegen8 Uhr erfolgt d» Einzugder unzähligen
RSDAP.-Standarten, die sich über den hohen Um¬
gang zwischen den acht Türmen verteilen. Hitler-
Jugend mit Geigen und sonstigen Musikinstrumen¬
ten rückt in den Ehrenhosein. DanzigerSA. auf
Lastkrastwagen.

Die Ehrengäste
Groß ist die Zayl der Ehrengäste, die dem

Staatsakt im Nationatvenkmalneben dem Reichs,
Präsidenten, dem Volkstanz!» und dem preußischen

Ministerpräsidentenbeiwohnen. Von der Reichsre¬
gierungsind weiter Vizekanzlerv. Papen, Reichs¬
wehrminister von Blomberg erschienen. Viele Ver¬
treter der Reichswehr und der Marine, an ihr»
Spitze der Chef der Heeresleitung, General Frei¬
herr von Hammerstein, und der Chef der Heeres¬
leitung, General Freiherr von Hammerstein, und
der Chef der Marineleitung, Admiral Dr. h. c.
Raeder, Neben dem Staatssekretär Dr. Meißner
und den Adjutantendes Reichspräsidenten Oberst
von Hindenburgund Graf von der Schulenburg
sieht man die StaatssekretäreKörner, Lammers,
Trauert, Funk und Ministerialrat Dr. Eriesbach.
Aus Ostpreußen sind mit dem Oberpräsidentenan
der Spitze LandeshauptmannDr. Vlunk, der Be¬
fehlshaber im WehrkreisI, Generalmajorvon
Brauchitsch, die Chefs der ostpreußischen Behörden
erschienen. Von der SA. ist Obergruppenführer
Litzmann, und als Stabsführer des SS .-Abschnit-
tes VII, Zinler, anwesend, von der Hitlerjugend
deren EebietsfllhrerMöller. Zahlreichsind die
Ehrengästeaus Danzig. Auch Vertreter des Me-
mel-Direktoriums geben durch ihre Teilnahme
ihrer VerbundenheitAusdruck. Erschienen ist eben¬
falls Bischof Maximilian Kaller.

i ev EtmrtsM
Bevor sich um 8.30 Uhr das Eingangstor, über

dem die Worte stehen„Deutsche, seid einig", schloß,
wurden die SA.-Fahnen in den Ehrenhof gebracht,
in dem zur Linken des Platzes des Reichspräsiden¬
ten 120 Seekadetten des Schulschiffes„Eorch Fock"
und eine Reichswehrkompagnie Aufstellung genom¬
men hatten. Auf den Aufgangsstufenum den
Ehrenhofherum hatten sich die Fahnen der zahl¬
reichen Kriegeiverein verteilt, während auf den
Umgangsbögenzwischen den Türmen die Fahnen
der politischen OrganisationenAufstellung genom¬
men hatten. — Kurz vor dem Elockenschlag9 klan¬
gen von den Türmen Fanfaren. Staatssekretär
Funk,  der Oberleiter der Ostland-Treuefahrt,
hielt folgende Ansprache:

„Herr Oberpräsident! Die Ostland-Treuefahrt,
die unter meiner Führungsteht, hat ihr erstes Ziel
erreicht! Hier auf historischem Boden unter dem
hochragendenEhrenmal für ein« der größten
Schlachten der Weltgeschichte und in freudigerEr¬
wartung des Siegers von Tannenberg, des Eens-
ralfeldmarschalls von Hindenburg, unseresallver¬
ehrten Reichspräsidenten, geloben 1506 Kraftsahrer
aus ganz Deutschland dem deutschen Osten un¬
verbrüchliche Treue  In dieser feierlichen
Stunde blickt das neue Deutschland voll Stolz und
Bewunderungaus Ostpreußen. Hier ging die von
unseremFührer und ReichskanzlerAdolf Hitler
ausgelegte Saat der nationalen Erhebung und
Befreiung am sichtbarsten und am schönsten auf.

Oberpräsibent Erich Koch
^agte sodann dem Staatssekretär Dr. Funk und
gleichzeitig allen übrigen nach Ostpreußen gekom¬
menen Trenefahrernim Namen der Provinz und
der gesamten Bevölkerung Ostpreußens seinen
alle herzlichsten Dank. Die Bevölkerung dieser Pro¬
vinz sei stolz darauf, daß so viele Volksgenossen
aus allen Gauen unseres deutschen Vaterlandesam
heutigen Tage hierhergekommen seien, um an die¬
ser historischen Stätte im Beisein unseres allver-
ehrten Generalfeldmarschalls, im Beisein auch un¬
seres Führers, des Volkskanzlers Adolf Hitler,
diese weihevolle Stunde zu erleben. Sie werden, so
sagte der Obeipräsident, wenn Sie durch unsere ost-
preußischen Gaue fahren, erkennen, wie die Augen
dieser Menschen wieder blank geworden sind, durch
jenen großen Glauben, den ihnen der Führer Adolf

Hitler durch seine nationalsozialistische Weltan¬
schauung vermittelthat.

Grüßen Sie Deutschland, grüßen sie das Vater¬
land, sagen Sie unseren Brüdern und
Schwestern, hier ständen Menschen, die nichts
anderes wollen, als Arbeit und in Frieden
Brot zu verdienen, daß hier Menschen stehen,
die aber auch gewillt sind, wen» es fein muß,
ihre liebe Heimat, ihre Scholle mit dem Letz¬

ten zu verteidigen.
Unter Marschklängen erfolgte sodann der
Einmarscheiner Reichswehrabteilungmit
den ruhmbedeckten vierzehn ostpreußischen

Regimentsfahnen,
die an der Vorderseitedes HeldengrabesAuf¬
stellung nahm. Motorengeräufchertönte aus der
Luft: Eine Königsberg» Fliegerstaffelerschien,
bald darauf ein im Verkehrsdienstder Reichs¬
regierung stehendesdreimotorigesFluzeug, das
wiederum von einer weiteren Staffel abgelöst
wurde. Aus den Flugzeugenheraus entbotendie
Flieger mit erhobenem Arm den Hitler-Gruß.

Freudige Unruhe bemächtigte sich der Menge,
als gegen 10 Uhr der Präsentiermarsch das
Kommen der Ehrengästeankündigte, währenddie
Batterien 21 Salutschüsse abgeben. Unter brausen¬
den Heil-Rufen betrat sodann der Reichspräsident
in der Feldmarschallsuniformden Ehrenhof, be¬
gleitet vom Reichskanzler, dem Ministerpräsidenten
und seinen Familienangehörigen.

Während die Salutschüsseabgefeuert wurden,
grüßte der Generalfeldmarschallstehend die prä¬
sentierten Ruhmesfahnen. Danach nahm er im
Ehrensessel, angesichts des hochragenden Gedächt-
niskreuzes Platz. Ihm zur Rechten saß der Volks¬
kanzler, zur Linken MinisterpräsidentGoering und
auf den Sesseln dahinter die Angehörigendes
Reichspräsidenten.

Nach dem Abschreiten der aufmarschierten Ver¬
bände ergriff OberprästdentKoch das Wort. Er
führte u. a. aus:

Hochzuverehrender Generalfeldmarschall!
Sehr geehrter Herr Reichspräsident!

Es ist mir eine hohe Ehre, Eurer Exzellenz r,.. r
an geweihter Stäte die ergebenstenGrüße des
Volkes der heiligen ostpreußischen Erde über¬
mitteln zu dürfen. An dieser Freude nimmt

das ganze unter der Fahne des National¬
sozialismus geeinte Ostpreußen,

nimmt ganz Deutschland herzlichen Anteil. Gibt
dieser Tag doch in besonderem Maße die Möglich¬
keit, die unauslöschbare Dankbarkeit zu bekunden,
die das deutsche Volk Jhen, Herr Eeneralfeld¬
marschall, gegenüber empfindet. Ohne Beispiel
in der Geschichte der Völker sind die deutschen
Waffentaten, die unter Ihrer Führung vollbracht
wurden. Unvergänglichen Dank wissen Ihnen die
Ostpreußen dafür, daß Sie in diesem gigantischen
Ringen die Heimaterde vom Feinde befreiten.

Die tiefe Liebe und Verehrung, die gerade die
ostpreußischen Menschen für sie empfinden, wurzelt
nicht nur in der Dankbarkeit, sondern ebenso sehr
in dem berechtigten Stolz  darauf, daß Sie selbst
ein Mann der ostpreußischen Erde sind. Wenn
heute schon der Mythos um Ihren stolzen Namen
weht, so wird er Sie dereinst fortleben lassen als
den trutzigen Stamm aus knorrigerostpreußisch»
Wurzel

Es hat deshalb durch seine gewähltenVertreter
im Provinziallandtag einstimmigeine Entschlie¬
ßung gefaßt, die diesem Gefühlder Liebe und der
Verehrung Ausdruck gibt. Der Provinztalland¬
tag der Provinz Ostpreußen weiß sich mit dem ge¬
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Adolf Hitler an den
Herr Eeneralfeldmarschall ! Neunzehn Jahre sind

vergangen seit dem gewaltigen Tage , da Las deut¬
sche Volk nach Jahrhunderten wieder Kunde von
dem nunmehr glanzüberstrahlten Namen Tannen-
berg erhielt . Ein unsicheres Schicksal hing damals
drohend über Volk und Reich. Ohne eigene Schuld
mutzten unsere Männer Deutschland vor den An¬
griffen einer erdrückenden llebermacht mit Leib
und Leben beschützen. In unvergleichlichem Helden¬
mut stürmten die Armeen im Westen , hielten die
wenigen Divisionen im Osten . Und doch schob sich,
alles erdrückend , die zahlenstarke Uebermacht unse¬
res russischen Gegners tief in das deutsche Land.
Große Teile Ostpreußens verfielen der Zerstö¬
rung.  Aus Aengsten und Sorgen stiegen die Ge¬
bete von Millionen empor zum Allmächtigen . Mit
dem Namen Tannenberg hat sich die Rettung voll¬
zogen . Denn nicht eine Schlacht wurde hier ge¬
schlagen, sondern

das deutsche Schicksal gewendet,
Ostpreußen befreit und Deutschland gerettet . Seit
diesem Tage beganntzene unerhörte Schlachtenfolge
im Osten , die Rußland als kämpfende Macht über¬
wand , die deutschen Heere mit unvergänglichem
Ruhm bedeckte, die deutsche Nation aber für immer
Ihrem Namen , Herr Generalfeldmarschall , zu
treuem Dank verpflichtete.

Dean ganz gleich, wie auch das heroische Rin¬
ge» Deutschlands enden mußte , der große
Krieg wird für immer unserem Volk das stolze
Lefiihl vermitteln , einst für des Vaterlandes
Freiheit und Leben unvergängliche Opfer ge¬

bracht zu haben.
Die Geschichte aber wird in kommenden Zeiten

kein Verständnis dafür besitzen, daß ein Volk nach
dem Verlust eines Krieges , den es selbst nie ge¬
wollt hatte , nur deshalb unwürdig unterdrückt und
schmachvoll mißhandelt wurde , weil es seine Frei¬
heit nicht wehrlos preisgab , sondern unter un¬
säglichem Leid  in nie dagewesenen Opfern
das Recht seines Lebens und die Unabhängigkeit
seines Wollens zu verteidigen versuchte.

Damals , Herr Generalfeldmarschall , hatte mir
das Schicksal zu meinem Glück gestattet , als ein¬
facher Musketier in den Reihen meiner Brüder
und Kameraden für unseres Volkes Freiheit mit¬
kämpfen zu dürfen . Heute empfinde ich es bewegten
Herzens als gnädiges Geschenk der Vorsehung , hier
auf dem Boden des ruhmvollen Schlachtfeldes des
großen Krieges im Namen der geeinten deutschen
Nation und für diese Ihnen , Herr Eeneralfeldmar-
schall, erneut den Dank aller in tiefster Ehrerbietig¬
keit aussprechen zu dürfen.

Wir sind glücklich, daß wir diesen Ehrentag des
deutschen Volkes mit dem feiern dürfen , der ihn
uns einst gegeben hat . Die deutsche Reichsregie-
rung handelt damit für das deutsche Volk , wenn
sie des heißen Wunsches Ausdruch gibt , daß Ihr
Name , Herr Eeneralfeldmarschall , für immer nicht
nur durch diese Tat in unserem Volke weiterleben
möge, daß nicht nur die Steine dieses Denkmals
von Ihnen sprechen sollen , sondern daß in langer
Geschlechterfolge auch lebende Zeugen in Verbun¬
denheit mit diesem heiligen Boden von ihrem gro¬
ßen Ahnen künden.

Die deutsche Regierung hat daher als Vertrete¬
rin der nationalen Ehre und in Erfüllung der
Pflicht der nationale » Dankbarkeit beschlossen und
zum Gesetz erhoben , daß jene Scholle dieser Pro¬
vinz . die heute mit Ihrem Namen , Herr General«
seldmarschall , verbunden ist, solange frei sein soll
von den öffentlichen Lasten des Reiches und der
Länder , solange sie durch einen männlichen Erben
mit dem Namen Hindeuburg verbunden bleiben
wird.

SindenbirrgS Dank
Begeisterung flammt auf . Dann ehrfürchtige

Stille ringsum : Der Herr Reichspräsident hat sich
erhoben . Langsam schreitet er zum Rednerpult und
spricht dann mit fester Stimme:

Neue Tariflöhne im Holz¬
gewerbe

Zwischen den in Frage kommenden Arbeitgeber-
verbänden und dem Deutschen Holzarbeiter -Ver¬
band , Bezirk Niedersachsen sind mit Geltung ab
24. August 1933 folgende Lohnsätze vereinbart und
durch den Treuhänder der Arbeit als zu Recht
bestehend anerkannt worden . Beim Reichsarbeits¬
ministerium ist ebenfalls der Antrag auf Allge-
meinverbindlichkeitserklärung gestellt.

Durchschnittslöhn . in Ortsklasse 1 für Arbeiter
über 24 Jahre erhalten als Stundenlohn : Fach¬
arbeiter 80 Pfg ., Angelernte Arbeiter 7S Pfg .,
Hilfsarbeiter 68 Pfg ., Arbeiterinnen 52 Pfg.
Bildhauer erhalten einen um 10 Prozent höheren
Durchschnittslohn . Für minderleistungsfähige Ar¬
beitnehmer kann ein bis zu 10 Prozent geringerer
Lohn gezahlt werden . Dagegen ist den gut qua¬
lifizierten Arbeitern auf den Durchschnittslohn
eine Leistungszulage zugesichert. Alle Arbeiter und
Arbeiterinnen , die am 1. April im Betriebe be¬
schäftigt werden , erhalten nach 4monatiger Be¬
schäftigung vier Tage Ferien , im zweiten Be-
schäftigungsjahre 5, im dritten 7, im vierten
8 Tage Ferien.

Für das Jahr 1983 gelten für die Ferienrege-
lung folgende Notbestimmungen : statt vier Tagen
werden zweieinhalb Tage . statt fünf drei , statt
sieben vier und statt 8 fünf Tage Ferien gewährt.

Tivoli -Theater

Ich bin ein entflohener Kettensträfling

Dieser Film erweist sich als einer der erschüt¬
terndsten , die je über die Leinwand gelaufen sind.
Es ist ganz einfach ein Tatsachenbericht nach den
Strafgerichtsakten eines Mannes , der um einer
Bagatelle willen — ein Raub von fünf Dollars,
zu dem er unter vorgehaltener Pistole gezwungen
wurde — nach den mittelalterlichen Gesetzen eines
einzelnen amerikanischen Staates zu zehn Jahren
Kettenarbeit verurteilt ist. Er entflieht aus dieser
unvorstellbaren Hölle , arbeitet sich hoch, treibt sein
Studium weiter , wird als Chefingenieur der hoch¬
geachtete Bürger einer amerikanischen Weltstadt;
bis eins rachsüchtige Frau ihn an die Polizei ver¬
rät . Es entbrennt ein Kampf zwischen zwei Staa¬
ten der USA - Man will ihn nicht ausliefern . Da
geht er freiwillig , weil der Staat ihm verspricht,
ihn nach 90 Tagen freiwilliger neuer Strafarbeit
zu begnadigen . Und dann tritt das Furchtbare
ein : Als dieser Staat ihn wieder in den Fingern
hat , hält er sein Versprechen nicht . Es erübrigt
sich, bei diesem Schicksal um Warum und Weshalb
zu rechten ; es ist kein Filmmanuskript , sondern
das Schicksal eines Menschen , das da abrollt . Die
Verschiedenheit amerikanischer Strafgesetze wird an
einem „Fall " demonstriert , des keinen Verbrecher,
sondern einen Unschuldigen betrossen hat . Man
hat dem Film in sorgfältiger Auswahl deutsche
Sprechstimmen gegeben von denen besonders Veit
Harlan als Sprecher sür den amerikanischen

greifen Feldmaeschall
„Am heutigen Tage ist an dieser Stelle unser

erstes Gefühl treues Gedenken an die toten Kame¬
raden , die auf dem weiten Felde deutschen Helden¬
tums in ihren Gräbern ruhen . Ihnen , die uns ein
unvergeßliches Vorbild sein müßen , die ihr Leben
Hingaben sür ihr Vaterland , gilt unser ehrfurchts¬
voller Gruß und unser unauslöschlicher Dank . als
dessen Ausdruck ich diesen Kranz niederlege.

(Die Fahnen senken sich, Tausende von Händen
strecken sich empor zum Gruß . Das Lied vom
guten Kameraden ertönt , die Glocken läuten . Dann
liegt eine Minute des Schweigens über ganz Ost¬
preußen .)

Wenn ich — so fuhr der greise Feldmarschall
fort — in Erinnerung an die eben erwähnte Zeit
weitergehe , so gedenke ich zunächst in Ehrfurcht,
Treue und Dankbarkeit meines Kaisers , Königs
und Herrn , dessen Vertrauen und dessen Befehl
mich einst hierher berief . In gedenke ferner in
nie versiegender Dankbarkeit meiner damaligen
Kampfgenossen vom ältesten General bis zum
jüngsten Musketier , die alle beseelt waren von
festem Siegeswillen , von der opferbereiten Hin¬
gabe für das Vaterland . Heute wird mir aus
diesem Schlachteflde eine Ehrung zuteil , der gegen¬
über ich zunächst erklären möchte, nur meine Pflicht
getan zu haben . Ich nehme diese Ehrung an , nicht
meiner Verdienste wegen , sondern weil ich in ihr
ein Symbol für die feste Verbundenheit meiner
Person und meiner Nachkommen mit dem alten
preußischen Heimatboden erblicke. Und so spreche
ich denn hiermit meinen herzlichsten Dank aus,
insbesondere dem Herrn Reichskanzler , dem Herrn
Ministerpräsident und dem Herrn Oberpräsidenten
sowie auch durch diese Herren allen denen , die
meiner so freundlich gedacht haben . Ich glaube,
daß wir diese Feier nicht würdiger beschließen
können als durch den gemeinsamen Vorsatz zur
Einigkeit in Lieb « und Treue zum Vaterland und
durch d«n alten Soldatenruf , der einst auch über
dieses Schlachtfeld brauste : Deutschland Hurra!
Hurra ! Hurra!

Nach dem Gesang des Deutschlandliedes reichte
der Reichspräsident in stiller Ergriffenheit dem
Kanzler , dem Ministerpräsidenten und dem Ober¬
präsidenten die Hand . Danach ging er mit seiner
Begleitung um das Helden -Denkmal herum und
besichtigte die auf einer Tafel aufgestellten Sen'
botschaften der Ostland -Treuciahrer . Vor dem
Stadion o-asn.? >«- Reickisvrösident die aickm>
stellten Formationen und der Ministerpräsident
Eosring brachte auf ihn ein dreifaches Sieg -Heil
aus , in das die Kundgebung begeistert einstimmte.
Der Generalfeldmarschall dankte mit den kurzen
Worten : „Wir wollen treu zusammenhalten ."

Ministerpräsident Goering übermittelte den
vielen zehntausenden im Stadion versammelten
SA -Männern die Grütze des Reichspräsidenten.

Weil der Führer in wenigen Stunden vor den
Brüderu im Westen erscheinen wolle , könne er die
Front in Ostpreußen nicht mehr abschreiten und
überlasse dies dem Ministerpräsidenten als seinem
Vertreter . Bevor in wenigen Minuten das Flug¬
zeug den Führer nach dem Westen trage , rufe er
zu einem dreifachen Sieg -Heil auf für die Vor¬
kämpfer von Deutschlands Freiheit.

Hiernach schritt der Ministerpräsident mit seiner
Begleitung die Front der aufgestellten SA -For-
mationen ab.

Die Kundgebung nahm Lei strahlendem Wetter
einen reibungslosen Verlauf . Die Menge zer¬
streute sich frohgestimmt , und die Ostland -Treue-
fahrer verließen in rascher Fahrt die ruhmreiche
Stätte zur Weiterfahrt durch das schöne Ost¬
preußen.

Hauptdarsteller Paul Muni die Wirkung unge¬
heuer erhöht . Das ist ein Film , den man gesehen
haben mutz.

Erweiterte Schulaussicht bei den bremischen
Volksschulen.

Der heutige nationale Staat erwartet mit Recht
von seiner Lehrerschaft, daß sie das hohe Ge¬
dankengut , das die nationalsozialisti¬
sche Revolution freigemacht hat , in restloser
Hingabe  den Kindern unseres Volkes verpiit-
telt . Um die Lehrerschaft sicherer und schneller mit
diesen neuen Aufgaben vertraut zu machen, hat der
Senat beschlossen, zur Unterstützung der dienstlich
überlasteten Schulräts einige bewährte und natio¬
nal gesinnte Schulleiter in gewissem Umfange mit
der Wahrnehmung der Schulaussicht über die bremi¬
schen Volksschulen zu beauftragen . Es sind dazu 4
Herren bestimmt worden , die auch das Vertrauen
der Lehrerschaft besitzen und dem Nationalsozialisti¬
schen Lehrerbund angehören , nämlich die Schulvor-
steher O st e r l o h und Th ielb  ö r -
ger  und die Schulleiter Dr . H u st e d t
und K r u s e. Jedem dieser Herren ist ein Be¬
zirk von 12 bis 15 Schulen zugewiesen worden , die
von seiner Schule aus leicht zu erreichen sind. Die
genannten Bezirksobleute werden nicht nur des
öfteren die ihnen zugewiesenen Schulen beaufsichti¬
gen und in die Unterrichtstätigkeit aller Lehrkräfte
Einsicht nehmen , sondern auch jedem Lehrer und je¬
der Lehrerin in allen beruflichen Angelegenheiten
mit Rat und Tat zur Seite stehen; im übrigen wer¬
den sie nach wie vor die Leitung ihrer eigenen
Schule wahrnehmen.

Großfeuerwerk am Sedantag . Die Bremer Sa¬
nitätskolonne vom Roten Kreuz veranstaltet am
Sonnabend , 2. September , im festlich beleuchteten
Parkhaus  ein großes Feuerwerk,  verbun¬
den mit großem Konzert  des gesamten Musik-
korps der Kolonne und mit Korsofahrt auf dem
Hollersee . Beginn 20 Uhr . Eintritt 50 Pfg . —
Sollte aus Wetterrllckstchten eine Verlegung der
Veranstaltung nötig werden , so behalten die Ein¬
trittskarten ihre Gültigkeit . Der Ertrag des
Wohltätigkeitsfestes dient der Ausrüstung der Ko¬
lonne für die besondere Aufgabe des Luft¬
schutzes  der Bevölkerung.

Beratungsstelle für Geschlechtskranke. Die Be¬
ratungsstelle sür Geschlechtskranke befindet sich in
Bremen in den Räumen des „Mcrkurhofes ", Bahn-
hosstrahe 12 l, Fernsprecher Dvmsherde 29131.
Sprechstunden ausschließlich für Frauen durch eine
Aerztin Donnerstag von 16—18 Uhr, für Männer
und Frauen durch einen Arzt Montags , Mittwochs
und Freitags von 17 bis 19 Uhr.

Am kommenden Dienstag eröffnet der Europa-
Palast seine Winterspielzsit mit dem Spitzcnwerk der
Universal „Die Nacht der großen Liebe". Fleißige

Hände und vollendeter Kunstgeschmackhaben es ver¬
standen , dieser Stätte deutscher Filmkunst , die schon
vor den Erneuerungsarbeiten eine harmonische Ver¬
bindung von Behaglichkeit und schlicht vornehmer
Raumgestaltung auswies , ohn« Schließung des Be¬
triebes ein neues Aussehen zu geben. Schon die Ein¬
gangshalle mit den Treppenaufgängen zum Balkon
ziehen den Besucher in ihrer sanften , grünen Tönung
in die anheimelnde Sphäre des Theaters , die im In¬
nern noch durch das matte Rosa des Vorstellungs¬
raumes und das Blau der Bühne mit ihrer wunder¬
baren Stückarbeit , der herrlichen plastischen Orna¬
mentik im Barock-Stil einen weitaus stärkeren Ein-
druck der Umgestaltung vermitteln . Die harmonisch
abgestimmten Lichtwirkungen , insbesondere die Be¬
leuchtung der beiden seitlich der Bühne befindlichen
Fresken leiten den Blick aus die Front des Saales
zur Leinwand hin, tragen aber noch ihr weiteres da¬
zu bei, einen intimen , ungezwungen natürlichen Ein-
druck zu erzielen . Die Umgestaltungen sind nach An-
leitungen des Architekten I . W. Ostwald  von dem
Maler Gottfried Crombach  ausgeführt.

Hebung-es gesunkenen
Schleppers

Ueber eine Woche lang sammelte sich täg¬
lich an der Tiefer eine größere Menschen¬
menge an , um das seltene Ereignis einer
Schiffshebnng inmitten der Stadt zu beob¬
achten . Von dem in der Nacht vom 11. zum
12. August gesunkenen Schleppers „Friedrich"
ragte nllr noch der Schornstein aus den
Fluten ; nur bei Ebbe wurde ein Teil der
Kommandobrücke sichtbar . Innerhalb von
zwei Minuten versank , ohne daß man auch
heute eine Ursache kennt , das Schiff . Mehrere
Augenzeugen berichten , daß aus dem Schorn¬
stein der Küche ein über 5 Meter hoher
Wasserstrahl geschossen sei. Daß der Schlep¬
per noch kurz vor seinem plötzlichen Sinken
Kohlen gebunkert hatte , machte die Feststel¬
lung der Ursachen im Augenblick unmöglich.
Der in Bremerhaven liegende Hebungsdamp-
ser „Condor " nahm gestern nachmittag , nach¬
dem schon über eine Woche lang Taucher an
de* Arbeit gewesen waren , die Hebung vor.
Der Schlepper „ Friedrich " wurde nach An¬
legen der Trossen an das Werderufer ge¬
schleppt , wo das ablaufende Wasser der Ebbe
und die Pumpen des „ Condors " die voll¬
gelaufenen Räume soweit leerten , daß das
Schiff am heutigen Montag wieder schwimm-
fähig ist . Erst jetzt konnte man sich ein Bild
vom Schaden machen . Die eine Woche ge¬
nügte , um Deck und Wände des Raddampfers
mit einer grünen Lehmschicht zu überziehen.
Das mit ungeheurer Kraft einflutende Wasser
riß alle an Bord befindlichen Gegenstände
durcheinander . Nur einem glücklichen Um¬
stand ist es zu verdanken gewesen , daß sich bei
dem Sinken des Dampfers niemand in dem
Schiff befand , so daß nur Sachschaden zu
beklagen ist , der allerdings die Mannschaft
um so empfindlicher trifft , da sie ihr Geld
und ihre Bekleidungsstücke nicht retten konn¬
ten . Die inneren Räume bieten das Bild
einer völligen Vernichtung : Die Schränke sind
aus dem Leim gegangen , daß jetzt Nahrungs-
mitl . l und Kleider , Bücher und Gebrauchs¬
gegenstände , vermischt mit Kohlenruß und
Schmiere in dem Schlamm des e-z/edrun-
genen Wassers liegen . Die Maschine ist völlig
versandet und muß auseinandergenommen
werden . Die Ursachen , die zu dem außer¬
ordentlich schnellen Sinken führten — das
Schiff ist 44 Jahre alt und war 1920 bereits
einmal in der Elbe gesunken — , können erst
im Dock der Rönnebecker Werft geklärt
werden.

Einigung im Bremer
Mechanikergetverbe

Der Reichsverband des Mechantkergewerbes e.
V . hielt am Donnerstag in Anwesenheit des Ver¬
treters der Gewerbekammer Saalmann  und
Kreiskampfbundleiters Pg . v. HageIim  Eewer-
behause eine Einigungs -Versammlung ab . Leider
stellte sich vor Beginn derselben heraus , daß ein
Teil Irregeleiteter  sich zu einer Sonderta-
gung in der Jakobihalle zusammengefunden hatte.
Diesen Leutchen möge hier ausdrücklich gesagt
werden , daß esderWilledesVolkskanz-
lers  ist , sämtliche Nebenorganisationen auszu¬
schalten . Der RDM ist die anerkannte
Spitzenorganisation,die  keine Unorgani¬
sierten neben sich dulden wird.

Dies brachte auch der vom Reichsverband des
deutschen Handwerks ernannte Führer Fritz
Puschke  als berufener Vorsitzer des RDM zum
Ausdruck . Er erklärte : Alle Angehörigen des
Kraftfahrzeug -, Nähmaschinen -, Radfahr - und Vü-
romaschinengewerbes hätten im RDM ihre Inter¬
essenvertretung zu sehen. In fast allen Gauen
Deutschlands sei verhältnismäßig leicht eine Eini¬
gung im Mechanikergewerbe erzielt worden . Nur
in Bremen versucht ein Erüppchen Widerstreben¬
der , für sich eine Sonderstellung zu erhalten . Es
würde aber auch hier mit Energie durchgegriffen
werden . Verschiedene Innungen seien bereits ge¬
schlossenzum Reichsverband übergegangen . Werbe-
versammlungen in Syke , Vassum , Sulingen , Diep-
holz, Vremervörde , Wesermünde -Lehe , Verben
hätten zum Anschluß an den Neichsverband ge¬
führt . Die wirtschaftliche Lage bedinge den rest¬
losen Zusammenschluß aller Fachkollegen , um die
Gesundung des Standes zu gewährleisten . Der
RDM würde eine eigene Händlerkarte
herausgeben andie  Kollegen , die ihr Geschäft zu
heben und auszubauen verständen . Die Händler¬
ausweiskarte berechtige zum Bezug sämtlicher Fach¬
artikel Die vertragliche Bindung mit den Grossi¬
sten, Fahrradindustriellen und Lieferverbänden
gehe dahin , daß nur anerkannte Händler und
Fahrradfabrikanten beliefert werden sollen . Im
übrigen würden die Fabrikvertreter und Lieferan¬
ten nicht mehr mit Sondergruppen , sondern nur
noch mit Spitzenverbänden (RDM ) verhandeln.
Die Karte hätte außerdem den Zweck, die
Schwarzarbeit  zu unterbinden . Es ginge
nicht an , daß Chauffeure nebenbei noch Repara¬
turen erledigten . Pg . Puschke  betonte , daß es
natürlich nicht in der Absicht der Kollegen liegen
könne , übermäßig zu verdienen , eine auskömmliche
Lebenshaltung sei zu erstreben . Er gab dann noch
zur Kenntnis , daß eine Mechanikertagung nach
Leipzig einberufen sei, um an der Braunen
Messe  teilzunehmen.

Der Vertreter der Eewerbekammer Saal»
mann  gab kurz bekannt , daß sich die Eewerbe¬
kammer Bremen stets für eine örtliche Einigung
im Mechanikergewerbe eingesetzt habe.

Nachdem noch die Gründung einer Auto -Mecha-
niker -Jnnung innerhalb des Reichsverbandes ins
Auge gefaßt wurde , erhob sich die Versammlung
unter Sieg -Heilrufen und dem Gesang der ersten

Strophe des Horst -Wessel-Liedes.

Vor demNordwolle-Vrozch
3«r Eröffn««« Les Saiwtversahreas gegen die

Prüder Lahusen
Volle 24 Monate liegen zwischen dem Zu¬

sammenbrach des Nordwollekonzerns
und der nunmehr vor der Strafkammer des Land¬
gerichts Bremen angesetzten Hauptverhandlung
gegen die früheren Leiter dieses Riesenunter¬
nehmens , eine Zeitspanne , in der die Diskussionen
über die Ursachen und Auswirkungen dieses Kon-
zernkrachs in den verschiedenartigsten Formen
durch die deutsche und ausländische Oefsentlichkeit
gingen.

Die Konkurseröffnung über das seit fast fünfzig
Jahren bestehende , mit einer Gesamt -Spindelzahl
von rund 400 000 und einer Beschäftigtenziffer von
rund 30 000 arbeitende , größtenteils in Familien-
besitz befindliche Unternehmen , besten Kreditbedarf
für den über 10 Monate gehenden Verarbeitungs-
prozetz von Schaswolle zum fertigen Tuch sich aus
bis zu 300 Millionen RM . stellt«, wurde als der
Anstoß für die offene Auslösung der
deutschen Kreditkrise  im Sommer 1931
bezeichnet. Nachdem im Juni 1931 die Verluste
des Unternehmens per End « 1930 mit 24 Millionen
Reichsmark angegeben waren , stellte sich wenig
später heraus , daß sie in Wirklichkeit nahezu das
Zehnsache erreichten . Diesen Enthüllungen solgte
vierzehn Tage darauf , am 21. Juli 1931, die K o n-
kurseröffnung  über eine Gesellschaft, die
etwa die H älst e des deutschen Gesamt-
bedarfs an Wollprodukten  in ihren
zahlreichen Werken herstellte und auch etwa die
Hälfte der entsprechenden deutschen Gesamtaus-
fuhr bestritt.

Die jetzt auf den 29. August anberaumte Haupt¬
verhandlung wird auf Grund umfassender Zeugen¬
aussagen und Sachverständigengutachten eine ge¬
wisse Klärung in die internen Zusammenhänge
der Juli -Tage 1931 bringen . Angeklagt sind die
früheren Konzernleiter , die Brüder G. Carl und
Heinz La Hufen,  die am 17. Juli 1931 ver¬
haftet wurden . G. Carl Lahusen hat inzwischen
15 Monate in Untersuchungshaft gesessen, während
sein Bruder Heinz kurz vor Weihnachten 1931
gegen Sicherheitsleistung haftentlassen wurde . Den
Brudern werden in der Hauptverhandlung drei
Delikte zur Last gelegt , nämlich der Kredttbetrug,
die Bilanzverschleierung und die handelsrechtliche
Untreue . Der Kreditbetrug wird darin erblickt,
daß die unter den Kreditgebern der Nordwolle
führende Danatbank vom Stand des Nordwolle-
Konzerns ein falsches Bild erhalten und zur Ge¬
währung übermäßiger Kredit « verleitet worden
sei. Der Vorwurf der Bilanzverschleie¬
rung  geht auf die Führung von Eeheimkonten,
die Vornahme falscher Buchungen , die Einstellung
fingierter Forderungen und anderes mehr zurück.
Die überaus schwierige Prozetzmaterie , die in
ihrem Umfang die bekannten Favag - und Schult-
heiß -Patzenhofer -Prozesse noch übertreffen dürste,
hat die Heranziehung eines großen Ausgebots von
Buchsachverständigen notwendig gemacht . Die
Klarstellung des ganzen Sachverhalts ruht in

erster Linie bei den etwa zehn bis zwöls Sachver»
ständigen , die sich vor allen Dingen zu den viel¬
umstrittenen Bewertungsgrundsätzen der früheren
Nordwolle -Derwaltung zu äußern haben werden.

Charakteristisch für die verschiedenartige Auffas¬
sung unter den Sachverständigen ist z. V . die Tat¬
sache, daß per 31. Dezember 1930, insgesamt sieben
Nordwolle -Bilanzen existieren mit Verlusten in
einem Spielraum von 24 bis über 200 Millionen
Reichsmark.

Dem bevorstehenden Prozeß sieht die Öffentlich¬
keit mit umso größerem Interesse entgegen , als die
Brüder Lahusen  in einer während der Zeit
der Voruntersuchung herausgegebenen Verteidi¬
gungsschrift vor allen Dingen be st reiten Ka-
pitalverschlebungenvorgenomm 'enzi,
haben,  durch die die Gläubiger der Nordwolll
geschädigt worden seien. Umbuchungen  sollen
lediglich aus steuerlichen Gründen  erfolg'
sein. Inwieweit tatsächlich strafbare Handlunge,
und die Notwendigkeit der Konkurseröffnung in
Sommer 1981 vorlagen , zu einem Zeitpunkt , als
die Nordwolle noch mit Aufträgen für sechs
Monate in Doppelschicht  versthen war
wird die auf drei Monate Dauer veranschlagt«
Verhandlung klären , in der die Brüder Lahusen
von Justizrat Dr . Luetgebrune (Berlin ) .
Rechtsanwalt Dr . Max Schmid t (Berlin ) und
Rechtsanwalt Dr . Hans Löning (Bremen ) ver¬
teidigt werden.

Die Möglichkeit einer Abtrennung des Verfah¬
rens gegen Heinz Lahusen , die schon gelegentlich
der Terminansetzungen im Frühjahr 1933 erörtert
worden war , dürste eventuell wieder akut werden,
da Heinz Lahusen im Januar eine schwere Nieren-
operation durchmachte und bis auf den heutigen
Tag noch schwer leidend ist.

Die Anklage ward wegen ihres Umfanges außer
von dem Sachbearbeiter , 1. Staatsanwalt
Dr . Wrede (Bremen ) , auch weiter von dem frühe¬
ren Generalstaatsanwalt Oderlandesgerichtsrat
Dr . Lang (Hamburg ) vertreten werden . Den
Vorsitz führt Landgerichtsdirekto : TLwe.  Nach
den vorliegenden Eröffnungsbeschlüsten , die den
Angeklagten ein einheitliches Konkursoergehen
nach Z 240 Absatz 1 Nr . 3 der Konkursordnung
(Vilanzfälschung und unordentliche Buchführung ) ,
fortgesetzte Untreue nach Z 266 StrEB ., fortgesetzte
Untreue nach § 213 HEB ., sowie Kreditbetrug
zum Nachteil der Danatbank nach ß 263 StrEB.
zur Last legen , wird die Verhandlung die in der
Anklageschrift erörterten Vorgänge im wesentlichen
umfassen.

Wie bekannt , befinden sich die Angeklagten,
Brüder Lahusen , seit Anfang Juli 1933 wieder
in Schutzhaft,  da von ihnen und von ihrer
Verteidigung planmäßig versucht worden war , Re¬
gierung und Wirtschaft auf ungewöhnlichem Wege
durch falsche Sachdarstellung zu beeinflussen , um
eventuell eine Durchführung des schwebenden
Strafverfahrens zu verhindern.

Swenburg im Zeichen-er irv-ga-eie»ee
-es ehem. Iiri.-Keg. 91

Oldenburg , 27. August . In Oldenburgs Straßen
flatterten am Sonnabend und Sonntag unzählige
Fahnen , Schwarz -weiß -rot , blau -rot und die Fahne
des neuen deutschen Reiches. Die ganze Stadt be¬
ging festlich das 120jährige Bestehen seines ruhm¬
reichen ehem. Infanterie -Regiments 91, dessen ein¬
stiger Kommandeur unser jetziger Reichspräsident,
Generalfeldmarschall v. Hindenburg  war.

Anläßlich dieses ö. Regimentsfrstes , zu dem man
die 120-Jahrfgier ausgestaltete , waren ehemalige An-
gehörige des alten ruhmreichen vldenburgischen Re¬
gimentes in Oldenburg versammelt , so daß die Stadt
am 26. und 27. August ganz im Zeichen der 91er
stand.

Den Auftakt zum Fest gab am Sonnabend vor.
mittag die Traditionskompagnie der 91er , die
10. Kompagnie J .-R . 16, die unter Borantritt der
Bataillonsmusik die alten Feldzeichen der 91er aus
dem früheren großherzoglichen Schlosse abholte . Die
Kompagnie wurde geführt von Hauptmann Neu-
mül 'ler  und nahm vor dem dem Schloß gegenüber-
liegenden 91er -Denkmal Aufstellung . Nach Abholung
der Fahnen erfolgten mehrere Kranzniederlegungen
am Denkmal . Als erster legte Hauptmann
Neumüller,  der Chef der Traditionskompagnie
zwei Kränze nieder und zwar einen im Namen der
Offiziere und einen im Namen der Unteroffiziere
und Mannschaften . Oberstleutnant v. d. Hellen
und Generalstaatsanwalt i. R . Riesebieter  wid¬
meten im Namen des Regimentsbundes der 91er
und des Landeskriegerverbandes den gefallenen 91ern
prächtige, mit Schleifen geschmückte Kränze . An-
schließend wurden die Fahnen von der Traditions-
kompagnie zur Kaserne Dvnncrschwee gebracht. Am
FriedenSdenkmal und im Mausoleum der oldenbur-
gischen Fürsten auf dem Gertrudensriedhof wurden
ebenfalls Kränze niedergelegt.

Am Sonnabend nachmittag fand im Civil -Kasino
die Hauptversammlung des Regiments-
bundes statt,  nachdem vorher der aus Hanno¬
ver eingetroffene Bundesvorsitzende General v.
Hohnhorst  durch eine Ehrenkompanie der 91er
am Denkmal begrüßt worden war General v.
tzohnhorst,  der das Regiment von Anfang 1915
bis zum Einrücken in Oldenburg führte und noch
heute von seinen ehemaligen Kameraden allgemein
„Papa Hohnhorst " genannt wird , führte in der
Hauptvertreterversammlung den Vorsitz. In seiner
Eröffnungsansprache konnte er 91er aus Wilhelms-
haven , Bremen,  Hannover , Hamburg , sowie be-
sonders aus Stadt und Land Oldenburg begrüßen.
Man gedachte dann kurz der verstorbenen Kameraden
(seit dem letzten Regimentstage 32). Es wurde so-
dann der Jahresbericht erstattet , aus dem hervor¬
geht, daß der Regimentsbund z. Zt . 1916 Mitglieder
zählt . Besonders lobend erwähnte General v. Hohn¬
horst den Wilhelmshavener Sler -Berein . Ueber die
Neuorganisation innerhalb des Regimentsbundes
sprach dann der Schriftführer Theilen.  In der
satzungsgemäß zu erledigenden Neuwahl des
Bundesführers  wurde General v. Hohnhorst
einstimmig wiedergewählt ; ebenso der Kassierer L o.
dahl (Wilhelmshaven ), der vorher den Kassenbericht
erstattete , der Einnahmen von 5267,88 RM ., Aus¬
gaben von 3411,60 RM . auswies , so daß also ein
U-berschuß von 1856,28 RM . verbleibt . Ein wichtiger
Punkt der Tagesordnung war auch die Einglis -
derung des Regimentsbundes in den
Deutschen Reichskriegerbund Kyfs-
Häuser-  Da die Satzungen des Reichskriegerbundes
Kyffhäuser jetzt so lauten , daß nur Kriegervereine
aufgenommen werden dürfen , dürfte die Aufnahme

des Regimentsbundes der 91er als Privatbund aus

einige Schwierigkeiten stoßen. Es werden dann noch
verschiedene interne Angelegenheiten des Regiments¬
bundes besprochen. Hauptmann Neumüller bringt
die Grüße der Traditionskompagnie , die stolz sei, daß
sie die ruhmreichen Fahnen des 9ler -Regiments
tragen dürfe.

Am Sonnabendabend folgte als Abschluß des er¬
sten Tages der

Empsangskommers
in den Sälen des „Ziegelhos". Der Abend war ein
richtiges Familienfest der 91er und wurde umrahmt
durch musikalische Darbietungen des Mustkkorps des
3. (Oldenburgischen ) Bataillons Jns .-Reg. 16 (Lei¬
tung Obermusikmeister Jung ). Auch die Tradi¬
tionskompagnie der Sler (16. Bataillon Jns .-Reg-
16) wirkte an hervorragender Stelle mit.

Der Sonntag war der Haupttag
des 5. Regimentsfestes der 91er. Am Vormittag
wurden die auswärtigen Kameraden und Gäste emp¬
fangen , soweit sie am Sonnabend noch nicht anwe¬
send waren . Kurz vor Mittag sammelten sich die
ehemaligen 91er kompagnieweise auf dem Pferde¬
marktplatz , wo em Festakt stattfand - Auch die Tra-
ditionskompagnie der Sechzehner nahm mit den al¬
ten Feldzeichen der 91er aus dem Platz Ausstel¬
lung . Unter den Ehrengästen bemerkte man sehr
viele Vorkriegsuniformen der höheren Dienstgrade,
auch der oldeuburgische Erbgrotzherzog Nikolaus war
in der Uniform der 91er erschienen. Außerdem sah
man Vertreter der staatlichen und städtischen Be¬
hörden . Der Festakt begann mit dem Feldgottes¬
dienst. Zuerst sprach, — nach dem gemeinsamen Ge,
sang „Wir treten zum Beten ", — sür die evangeli¬
sche Kirche Pastor Dr . Schütte,  dann für die ka¬
tholische Kirche Dechant Krone.  General von
tzohnhorst  begrüßte sodann die Gäste und Ka¬
meraden und verlas ein Glückwunsch-Telegramm des
Reichspräsidenten von Hindenburg , des früheren
Kommandeurs der 91er.

Nach dem Absingen des Deutschlandliedes und
der Oldenburg «! Nationalhymne solgte der Vorbei¬
marsch am Bundesführer , General von Hohnhorst.
Anschließend fand der Festmarsch durch die Stadt
zum 9ler -Denkmal statt , wo unter Glockengeläut
eine Minute zum Gedächtnis der Gefallenen Hall
gemacht wurde . Am Sonniagnachmittag trasen sich
die Regimentskameraden in den Bataillons -Stand-
quartieren.

Der 5- Regimsntstag dürste für alle ehemaligen
91er ein ganz großes Erlebnis gewesen sein, der
wieder einmal die enge kameradschaftliche Verbun¬
denheit zum Ausdruck brachte. Und daß auch für
Oldenburg selbst das Infanterie -Regiment 91 Tra¬
dition bedeutet , zeigte die begeisterte Anteilnahme
der gesamten Bevölkerung an dieser l 20 -Jahr-
Feie 'r . ^'

Zusammenstoß im Emdener Hafen
Emden,  26 . August . Eine nicht alltäg¬

liche Schiffskollision ereignete sich im Außen¬
hafen . Als der Hamburger Dampfer „ Per-
nambuco " in den Hafen einlief , wollte zur
gleichen Zeit ein Schleppdampfer mit zwei
Kähnen den Hafen verlassen . Durch die Strö¬
mung trieb ein Kahn vor den Bug des Damp¬
fers , der nur mit Mühe ausweichen konnte.
Er stieß dabei mit seinem Bug gegen den am
Kai vertäut liegenden leeren Kahn „Delta " .
Durch diese Berührung mit dem Dampfer
entstand an dem Kahn großer Schaden.
Einige Platten wurden eingedrückt nrck das
Deck eingebeult . Der Hamburger Dampfer
erlitt keine Beschädigungen.



Motorradrennen in SsrSenheins
Deutsche Ktubmeisterschast

Die dritten internationalen Motorradrennen in
Hockenheim fanden am Sonntag vor einer großen
Zuschauermenge statt — man zählte etwa 4 0 000
Zuschauer.  Das Wetter war ausgezeichnet und
alle Vorbedingungen für sportlich hervorragende
Rennen gegeben. Im Mittelpunkt der Veranstaltung

, standen die Kämpfe um die Deutsche Motor.
rad - Klub Meisterschaft  1933 . Die Rennen
verliefen überaus spannend , besonders die Kämpfe
um die Deutsche Klubmetsterschaft . Abgesehen von
einem bedauerlichen Unglücksfall — Weiterer
stürzte mit seiner Norton  und mußte mit
einer Gehirnerschütterung  ins Krankenhaus
gebracht werden , Lebensgefahr  besteht aber
nicht — verliefen die Rennen ohne Störung . Zur
Deutschen Motorrad -Klubmeisterschaft lS33, über

1b Runden (180 Kilometer ), starteten 18 Maschinen.
Der Titelverteidiger , der Chemnitzer Motor¬
radklub,  hatte in den ersten Runden die Füh.
rung , mußte sie dann aber an den Motorrad-
klub Heilbronn  abgeben . Die Heilbronner
behielten dann die Führung biszumZiel.  Ganz
hervorragend fuhr Rosemcyer , der eine Runde
mit 134 Kilometern fuhr . Rüttchen verlor durch
Defekt etwas an Boden , doch konnte Haas den Ver-
lust wieder aufholen . Dadurch war den Heilbron-
nern die Motorradklubmeisterschaft nicht mehr zu
nehmen.

Ergebnis:  Motorrad -Klubmeisterschaft von
Deutschland : 1. Motorradklub Heilbronn (NSU .),
2. Chemnitzer Motorradklub , 3. Motorradklub Wald
(Rheinland ), 4. Motorradklub Godesberg . Damit

war 8er sieben  sän - . Deutsche Meisten,
Chemnitzer Motorradklub , geschlagen.

Bei den Lizenzsahrern siegte in der Klasse bis
3ö0 ccm der Berliner Richnow  mit 36 :26
(119,1 km), in der Klasse bis 1000 ccm Rütt¬
chen - Erkelenz in 33:21,2. Damit stellte Rüttchen-
Erkelenz einen absoluten Schnelligkeit ? -
rekord  auf und verbessert« die im Vorjahr von
Bullus  aufgestellte Leistung von 129 Kilometern
auf 129,4 Kilometer . Zum ersten Male gab es in
Hockenheim auch Settenwagenrennen.  In
der Klaffe bis 1000 ccm siegte Braun -Karlsruhe auf
Tornax in 39:29,1 vor Weynos -Aachen (Harley
Davidson ). In der Klaffe bis 600 ccm war Kahr-
mann -Fulda auf Herkules -Jap in 40 :3b,2 vor
Schneider -Weßling (Norton ) erfolgreich.

Ziemer siegt auf dem Teterower Bcrgrenncn
Zum achten Male wurde auf der Teterower Berg¬

ringstrecke ein Rennen für - Motorrad-
fahrer  ausgetragen . Der Wettbewerb ging über

acht Runden (15,8 km). Etwa 12 000 Zuschauer
waren Zeugen der Veranstaltung , die guten Sport
brachte. Die schnellste Zeit des Tages erzielte der
Berliner Ziemer in der Klaffe bis 350 ccm und
gewann damit endgültig den Preis
von Mecklenburg . In der Klaffe bis 2SO ccm

I -aki Neuster  nur ckrrrvlr
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siegte der Berliner Ryll mit einem Stundenmittel
von 72,6 km, in der Klaffe bis 3b0 ccm Ziemer-
Berlin mit einem Stundendurchschnitt von 77,b km
vor Jungtvw -Waldeck mit 74,4 km-Std . Dafür holte
sich Jungtow den Sieg in der Klaffe bis 1000 ccm
mit einem Stundenmittel von 76,4 km vor Ziemer-
Berlin 7b km-Std . und Drews -Danzig mit 74,9 km-
Std.

Chiron vor Fagiott
Beim Automobilrennen um den Großen Preis von

Marseille hatte Nuvolari wieder einmal
Pech.  Er führte fast eine Stunde lang — dann
hatte der Favorit Defekt.  So kam Chiron an die
Spitze. Das Rennen war nun nur noch eine Alfa-
Romeo -Angelegenheit . Chiron hatte zum Schluß
nur noch in Fagioli einen ihn bedrohenden Konkur¬
renten , während die nächsten Teilnehmer mindestens
20 Kilometer zurücklagen. Es starteten 17 Fahrer
zu diesem Rennen , darunter eine Dame . Großer
PreisvonMarseille (500 km) : 1. Chiron
(Alfa Romeo ) 2:49:1b, 2. Fagioli (Alfa Romeq)
2:b0:00,2; 3. Moll (Alfa Romeo ), 4. Wimelle (AM
Romeo ), b. gehender (Maserati ).

Handelsschule. Jetzt gilt eS, gerüstet zu lein, um
an dem Aufbau 'des Vaterlandes mitzuhelfen. Bon
der Tüchtigkeit der einzelnen hängt baS Wohl aller ab.
Die Handelsschule Gaudian,  Domshof 16 ver¬
mittelt technischesund geistiges Rüstzeug für den Dienst
an der Gesamtheit. Neue Schreib-, Sprach- und Handels¬
kurse beginnen am S. Oktober und am 1. November.
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ZAM KstSlMLMLNt von io Vhtthasmoakfche« Konzerts«

geteilt in eine ZNSNtSgS- und NreNSMgSSettse mit dem StS - ttfttsSN Srchoftev im großen Saale der „Glocke ". GenerMMUstt - trettorr VvSf . GvNft WvNSvL
Gaft - Divlgsnlön : Generalmusikdirektor W . Ltöoev . Kapellmeister Kurt Dammsv

b > Dlo « stagso » rver1. Konzert : 16. Oktober 1933:
Solist : Gerhard Hüsch.
Gesänge mit Orchester.
Bruckner , Symphonie Nr . 9.

2. Konzert : 11. Dezember 1933:
Solisten : Annemarie Sottmann,
Henriette Lehne. Pros . G. A. Wal-
ter , Paul Glimmer.
Händel, Judas Maccabäus.

3. Konzert : 8. Januar 1934:
Solistin : Elly Ney.
Gottfr . Müller , Variat . über ein
deutsches Volkslied.

s ) Montagsrethor
Brahms , Klavierkonzert b-Dur.
Haydn . Symphonie Nr . 38.

4. Konzert : 22. Januar 1934:
Solist : Pros . G. Kulenkampsf.
Reger , Mozart Variationen.
Beethoven , Violinkonzert.
Beethoven , Symphonie Nr . 2.

5. Konzert : 5. Februar 1934:
Solist : Pros . W. Kempfs.
Trapp , Symphonie.
Chopin , Klavierkonzert e-Moll.
Rimsky -Korsakoss, Ouv . Russisch
Ostern.

V Aenderungen vorbehaltenI

6. Konzert : 19. Februar 1934: 1.
Solisten : Pros . G. Havemann.
Musikdir. R. LiesSe.
Bach, Brandend . Konzert Nr . b.
Reger , Violinkonzert.
N. Strauß , Till Eulenspiegel.

Konzert : b. März 1934:
Bach. (Voraussichtlich „Hohe
Messe".)

,. Konzert : 19. März 1934:
Solisten : K. Heidersbach. E.
Schürhoss. P . Kälter . M . Ahlers-
meycr.Beethoven , Symphonie Nr .9

preise pro Kethe in » Abonnement:

2.

3.

Konzert : 7. November 1933:
Gluck, Ouv . Jphtgenie.
Händel , Concerto Grosso . Nr . 7.
Pfitzner , Symphonie.

Konzert : 28. November 1933:
Solist : Pros . Grllmmer.
Schumann , Cellokonzert.
Bruckner , Symphonie Nr . 7.

Konzert : 12. Dezember 1933:
Solisten : Annemarie Sottmann.
Henriette Lehne. Pros . G. A.
Walter . Paul Gümmer.
Händel, Judas Maccabäus.

Rm. 32.—, 24.—, 18.—, 13.

4. Konzert ; 23. Januar 1934:
Solist : Pros . G. Kulenkampsf.
Reger , Mozart Variationen,
Beethoven , Violinkonzert.
Beethoven , Symphonie Nr . b.

ö. Konzert : 6. Februar 1984:
Solist : Pros . W. Kempfs.
Trapp , Symphonie.
Beethoven , Klavierkonzert c-Dur.
Menoelssohn,

8.
Hebriden «Ouver¬

türe.
6. Konzert : 20. Februar 1934:

Solisten : Pros . G. Havemann.
60 zuzüglich Rm. 1.60 Kleiderablage

Musikdir . R. Liesche.
Bach, Brandenb . Konzert Nr . b.
Dvorak , Violinkonzert.
Beethoven , Symphonie Nr . 3.

Konzert : 6. März 1984:
Bach (voraussichtlich
Messe").

Konzert : 20. März 1934.
Solisten : K. Heidersbach.
Schürhoss.
P . Kälter , M . Ahlersmeyer.
Beethoven , Symphonie Nr . 9.

„Hohe

E.

Vier KnmmesnmMahSA-e
im kleinen Saale der „Glocke"

1. Konzcrt: 21. November:
Klingler-Ouartett.
Beethoven op. 9b. op. 131.
Mozart, Quartett C-Dur.

2. Konzert : 80. Januar 1934.
Dresdener Quartett u. Pros . G.
Schumann , Klavier:
Brahms , Kl. Quintett F -Moll.
Dvorak , Kl. Quintett A-Dur.

3. Konzert : 13. März 19S4r
Wenbling -Ouartett:
Reger , Streichquartett op. 109.
Schubert , Quintett op. 163,

4. Konzort : 27. März 1934.
Pros . Klingler , Violine u. W.
Hülser , Klavier : Brahms , So-
nate G-Dur . Bach, Chaconne.
Beethoven , Kreutzersonat ».

Außerdem wird die Philharmonische Gesellschaft
Kvonnementsyrelse : zm . is . - > Mk . < s . — » rm . rm . s .20  Klorveoaviaa»

mit dem StSVLischea Srchekev r« ganz - lernen Vvelse « veranstaltenVier Vottstümttche Ksnzerte ^ ^ , _ _ Die hierfür in Aussicht genommenen Programme,
Den bisherigen Inhabem von Stammsitzen werden die gehabten Vltttze 0rS ZNM

Kavtenausgavv und Vorvestettungvn bei
. Sl ^ IR Eßk 88 SI ^ 1G

«

«

«
L . « O

Am 27. August entschlief sanft und unerwartet
unsere liebe, gute Mutter und Großmutter

In» MWe Ssterineyer
geb. Layer

^,im Alter von 70 Jahren.

Z Ä̂m Namen aller Angehörigen .

vr . Karl Sstermeher und Frau
Haust , geb. Leidenberg

Marquartstein (Oberbayern ), 28. August 1933

H. tz. Wrissenberg
Altpapier- und Schrottgroßhandlung
Durch den Feuerschadenfindet keinerlei Un¬
terbrechung des laufenden Betriebesstatt. Alle
Bestellungenwerden nach wie vor pünktlich

ausgeführt
gohentorstr. 30/38  Tel . Nol. 484,3266
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Der dreistündige Vorbeimarsch an Vaidur von Schwach
Unser Ziel ist, daß in kommender Zeit jedem be- I Mt herzlichen Worten verabstchedete sich dann

gabten jungen Menschen ohne Rücksichtauf Herkom- Baldur von Schirach und gab noch einmal seiner
men und den Geldbeutel des Vaters das Studium er- Freude über den Verlauf des Gebietstresfens Aus-
möglicht wird . druck.

Merkmgen verlaufen sich nicht
Kleine Streiflichter vom GebietStreffen

Schon seit etwa 12 Uhr hatten die Schaulustigen
aus den Straßen durch die der Zug der Hitler-
Jungen und des Jungvolks marschieren sollte,
Posten gefaßt . Namentlich an den Straßenecken
bildeten sich bald große Ansammlungen , und die
Äosperrmannschaften hatten bald alle Hände voll
zu tun , die Straße frei - und den Verkehr aufrecht¬
zuerhalten . Die Front der Mädel hatte der Jugend-
führer schon am Morgen abgeschritten , so daß ihnen
die Anstrengung des Umzuges über Humboldt-
straße . Häfen , Gerhard -, Schiller - u . Birkenstraße,
Herdentor und Sögestraße über den Markt erspart
wurde.

Die Organisation war wieder vorzüglich.
Alle zweihundert Meter war eine Bereitschafts-
stelle der Sanitäter eingerichtet worden ; die Zu¬
schauer verhielten sich zum größten Teil diszipli¬
niert und spendeten den wackeren kleinen Mann¬
schaften alle nur denkbaren Erfrischungen.

Und dann marschierten sie an ihrem Führer vor¬
bei ! Vorbei am alten Noland . dem ehrwürdigen
Rathaus , unter ihrem großen Banner hindurch,
das über dem Marktplatz wehte , in Zwölserreihen,
im gleichen Schritt und Tritt . Auf der Börsen-
treppe zum Dom hatten sich inzwischen Präsident
Dr . Markert,  Senator von Hoff.  Gruppen¬
führer Hertzog,  Standartenführer Wegener,
Eebietsführer Hogrefe,  der oldenburgisch«
Ministerpräsident Joel.  Brigadefllhrer Körber
viele Vertreter der Wehrmacht und Polizei , und
auch die beiden Schutzhäftlinge aus dem Lager
Mißler eingefunden , die an einen Platz postiert
wurden , der eine besonders gute Sicht bot Kurz
vor 1 Uhr kam der Wagen des Jugendführers von
dem aus er den Vorbeimarsch leitete . Tausende
umstanden die Absperungen . belagerten die Dom¬
treppe und säumten den Weg des Zuges.

Die Spitze hatte die Börse erricht . Die voran-
marschierende Kapelle schwenkte zum Wilhadi-
Brunnen ein und nahm der Börse gegenüber Auf¬
stellung Der berittene Hitler -Jugend -Trupp , der
den Zug eröffnete , trabte vorüber , und eine Wand
von Bannern . Wimpeln und Fahnen tauchte aus.
Di Hände recken sich, und dahinten kommen sie,
Kops an Kops, >n Zwölserreihen sauber aus¬
gerichtet . d e 2 : cke gerollt über die Schulter . Blonde
Schöpfe ber heißen , begeisterten Gesichtern , die
Mütze am Koppel , die Aermel anfgestreist und die
Brust frei . Hier marschiert deutsche Jugend!

Die Photokisten bekommen Arbeit , Filme schnür¬
ten , - es ist ein einzigartiges , herrliches Bild,
Jeden grüßt der Führer , allen lächelt er zu, diesen
freudigen , mutigen kleinen Kerlen , die nicht des
Kommandos ,,Augen rechts !" bedurft hätten , um
ihrem Führer ins Auge zu schauen . Ein jeder will
einen besonderen Blick haschen, restlos verfallen
sind sie ihm ja alle , denn sie wissen : Er führt
Deuts mds Jugend an!

Immer wieder taucht eine Front von Fahnen
ruf . von Wimpeln und Fähnchen , und dahinter
»ie Iungens Zuerst der Gau Weser -Ems , dann
Bremen und endlich Ost-Hanover . Nach der Hitler-
Jugend kommt immer das Jungvolk , um nichts
weniger straff , nichts weniger begeistert . Und
immer noch dauert der Zug an . Die Kapelle wird
abgelöst , immer noch flutet dieser Strom von
Blond.

Zwei Uhr ist es . Immer noch neue Hunderte , im-
ner des gleiche Spiel : Der Führer rapportiert
)eim Reichsjugendführer , die Hände recken sich —
Fahnen und Buben , Buben und Fahnen . Und Blu¬
men und Sonne und Freude über allem . Eeusen-
sahnen und Landsknechtstrommeln , Paradeschritt
und freier Blick : „Deutsche Jugend , heraus !" Da¬
zwischen auch das Weiß und Blau der vorzüglich
marschierenden Marinejugend , die blauen Tücher
der Kolonialjugend . Hier ein Trupp im Grau der
Angegliederten Scharnhorst -Jugend — alle vereint
n der gleichen Front , alle zusammen unter einem
Pillen.

Ueber dem Ganzen ein Zauber jungenhafter
Ungebundenheit , bei aller Exaktheit , ein
Schimmer von Romantik , etwas Urdeutsches.

ein Deuteln und Zweifeln , ei» herrlich be-
chwingtes Drauflosgehen . Die Jugend hat

das Sagen.

Drei Uhr . Noch immer wird marschiert . Wohl
rebzigtauscnü mögen es sein , denn es sind viel.
viel mehr gekommen , als sich angemeldet haben
Prächtig schöne Jugend — „Deutschlands rassische

Elite " — so nannte sie der Jugendfllhrer gestern.
Oft ist es rührend , die Gesichter der kleinen Bur¬
schen zu betrachten , wie sie nach einem langen
Marsch , nach einem langen , schönen Tag , der eben¬
so ehrenvoll wie anstrengend war , nun vor ihrem
Führer das Aeußerste aus sich herausholen , um
ihren Willen , ihr schönstes Können zu zeigen.

Halb Vier ! ein neuer Wald von Fahnen , in
voller Stratzenbreite wird weitermarschiert,
deutsche Gesichter ziehen vorbei ! Gläubige
Iungens , Kämpfer und Denker , alle Lust und

Begeisterung in den Zügen.
Seht sie euch an — es sind die Gesichter eurer

Kameraden , die morgen und später das Sagen
haben . Diese Gesichter werden geformt in solch Er¬
leben . Jetzt sechzig Jungvolkwimpel , in fünf Glie¬
dern . Und dahinter die stolzen Gesichter der kleinen
Männer , die den Gruß ihres Führers so gut ver¬
dient haben wie nur einer.

Endlich kommt der Schluß . Siebzigtausend Jun¬
gen hat Bremen noch niemals in einem Zuge an
seinem Rathaus vorüberziehen , übe : seinen Markt
marschieren sehen. Dieses Treffe « bleibt so einzig-

Das Gebietstreffen der Hitler -Jugend , Gruppe
Nordsee, in Bremen hat auf Reichssugeud-
führer Baldur von Schirach  einen außer¬
ordentlich tiefen Eindruck gemacht. Unser Thü . -
Redaktionsmitglied  hatte Gelegenheit , nach
dem 2l4stündigem Vorbeimarsch einige Zeit im
Hotel „Nordischer Hof"  mit dem Rcichsjugend-
führer zusammen zu sein und ihn bei dieser Gelegen¬
heit über seine Eindrücke in Bremen und über
grundsätzliche Fragen der deutschen Jugend zu inter¬
viewen.

Auf die Frage nach dem Eindruck, den das Gc-
bietstrcffen auf ihn gemacht habe, erklärte Baldur
von Schirach:

„Ich bin völlig überrascht von der spontanen Herz¬
lichkeit und überwältigenden Anteilnahme , mit der
gerade hier in Bremen die Hitler -Jugend empfangen
wurde.

Man hat von den Bremern immer erzählt , daß sie
besonders ruhig und zurückhaltend seien, der
Empfang aber , den sie unserer Hitler -Jugend bereitet
haben, hat genau das Gegenteil bewiesen."

Technisch sei das Gebietstreffen in seinem völlig
reibungslosen Verlauf , eines der besten des ganzen
Jahres gewesen. Das , was er hier gesehen habe, sei
natürliches Soldatentum.

Als in einer Frage der rassische Gesichtspunkt an¬
geschnitten wurde, .erklärte Baldur von Schirach:

„Das , was heute an mir vorbeimarschierte , war
die rassische Elite des deutschen Volkes. Gerade an
solchen Tagen erkennt man , wie sehr schon unsere
Nasscntheorie im Volke Fuß gefaßt hat «i»Azur Wirk¬
lichkeit geworden ist. Die Generation , die heute auf-

artig , daß alles Gerede darum verblaßt Die Zu¬
schauer dieses gewaltigen Zuges verharrten eine
kleine Weile in Schweigen , bis die Musik das
Deutschlandlied intonierte , das begeistert mitge¬
sungen wurde . Baldur von Schirach brachte drei
Sieg -Heil auf den Führer aus , und unser Frei¬
heitslied schloß sich an.

Wenig später sammelten sich die einzelnen
Trupps nachdem da - Gepäck aus den Quartieren
geholt war , auf ihren Plätzen und dann ging es
zum Bahnhof . Tausende von Zuschauern umstan¬
den den „Nordischen Hof" , um den Jugendführer
noch einmal zu sehen ; in Sonderwagen der Stra¬
ßenbahn und in Marschkolonnen erreichten die
Trupps der kleinen Braunhemden ihr Ziel , der
halbe Bahnhof war ihnen reserviert , und dann
rollten die Sonderzüge wieder ab , in der gleichen
mustergültigen Ordnung mit der gleichen Pünkt¬
lichkeit, mit der alle Veranstaltungen der Tage ab¬
gelaufen waren Fragte man die kleiner Burschen:
„Na , wie war es denn ?" dann kam tatsicher die
Antwort , „Au fein !" und das ist j - bei Iungens
rie absolut stärkste Beifallskundgebung.

wächst, ist, unter diesem Gesichtspunkt gesehen, schon
eine ganz andere , als die, die heute in der SA.
marschiere.

Noch einmal kam der Neichsjugendführer aus bie
Begeisterung in Bremen zurück und erinnerte daran,
daß er noch vor Jahresfrist , als er hier eine Rede im
Reichspräsidentenwahlkampi gehalten habe, Zurück¬
haltung und Reserve bei der Bremer Bevölkerung
habe feststellen können. Das sei eben das alte Ge¬
heimnis der nordischen Bevölkerung , daß sie sehr
schwer neuen Ideen zugänglich sei, habe sie aber erst
einmal die große Erkenntnis gewonnen , dann hänge
sie ihr mit umso größerem Fanatismus an.

Auf unsere Frage , ob sich im organisatorischen Auf.
bau in der Zukunft noch Aenderungen ergeben wür¬
den, erklärte Baldur von Schirach , daß der Aufbau
der deutschen Jugendorganisation beendet fei und in
seiner heutigen Gestalt Raum habe für ein Anwach¬
sen bis auf zehn Millionen . Neben der Hitlerjugend
habe heute keine andere Jugendorganisation mehr
eine Existenzberechtigung . Zur Schulung der Hitler¬
jugend — das sei die Aufgabe des nächsten Jahres
— und zur Heranbildung des Führernachwuchses
würden in nächster Zeit etwa dreißig Führerschulen
errichtet , für das Gebiet Nordsee sei ebenfalls eine
Gebietsführerschule geplant , die Mittel seien bereits
bewilligt , mit der Eröffnung könne schon in drei
Wochen gerechnet werden.

Bei dieser Gelegenheit wurde auch die Frage der
italienischen Jugendorganisation angeschnitten . „Wir
sind hier ", so erklärte Baldur von Schirach , „einen
grundsätzlich anderen Weg gegangen.

Während man in Italien jeder Ballila einen
Miliz -Offizier zum Führer gibt , vertrete » wir
den Standpunkt , daß der Fiihrer jung sein und
aus der kleinsten Gemeinschaft hervorgewachsen

sein muß.

Nur so kann man auch erreichen, daß die Führer¬
frage niemals zum Problem wird und immer ein
laufender Nachwuchs vorhanden ist. Wo man bei
der Ausbildung auf ältere , erfahrene Führer in tech¬
nischer Hinsicht nicht verzichten kann, werden sie na¬
türlich auch bei uns herangezogen , aber dem jungen
Führer unterstellt und beigeordnet ." Interessant ist,
daß man in Italien jetzt, wie der Reichsjugendführer
weiter mitteilte , dazu übergehen will , daß Deutsche
Prinzip des jungen Führers einzuführen.

Das Problem der Fachschüler, die bisher als Stu¬
denten zweiten Ranges galten , wurde am Schluß
des Interviews noch eingehend erörtert , und es
zeigte sich, wie gerade diese Frage den Reichsjugend¬
führer stark beschäftigt. Er erklärte : „Der Student
gehört meiner Ansicht nach noch zur Jugend und.
muß ni sie eingegliedert werden , er stellt gewisser¬
maßen die letzte Etappe der Jugendorganisation vor.

Der nationalsozialistische Studentenbund steht
heute, nachdem die Deutsche 'Studentenschaft eben-
salls zu einer nationalsozialistischen Organisation ge¬
worden ist, vor einer neue » Ausgabe. Er muß die
Fachschüler, die an Zahl den Hochschulstudenten drei¬
fach überlegen ist, ersassen und in einer Fachschul-
schast zusammenschließen, die gleichberechtigt neben
die Deutsche Studentcnschast zu stellen ist.

Es ist Sonnabend nacht . Längst ist die große
Wiese hinter dem Parkhaus wieder leer , aber alle
Arbeit ist noch nicht getan . Wohl sind die Quar¬
tiere wieder bezogen , aber Bummelanten und
kleine Nachzügler gibt es überall . Deshalb wird
der Bürgerpark noch einmal „ausgekämmt ", und
die letzten Versprengten werden heimgeschickt. Wo
ein kleiner Jungvolk -Mann zulief , da wurde er
der Versprengten -Sammelstelle zugeführt , die in
der Kreisgeschäftsstelle am Vreitenweg unterge¬
bracht war . Hier waltete Kriminal -Kommissar
Weith mit einem Stab junger Mitarbeiter unter
der Beihilfe einiger Rotkreuzschwestern seines
Amtes.

Aber seine Dienststelle hatte nur wenig zu tun.
Umsonst türmten sich die Butterbrotberge auf den
Tischen, vergeblich warteten Stöße mit Quartier¬
nachweisen auf ihre Verwendung — keine zwan¬
zig Jungen wurden „abgefertigt " , so vorzüglich
war alles organisiert Statt heulende kleine Jun¬
gen zu beruhigen , ängstliche Mädel in ihre Quar¬
tiere zu bringen , kannte sogar verschiedentlich zu¬
gereisten Fremden , die keine Bleibe gefunden hat¬
ten , eine Wohnung nachgewiesen werden . Eine
Dienststelle langweilte sich.

V'e Arbeit des L^arSßeegM'ss
Es war die vornehmlichste Sorge des Quartier¬

amtes der Hitler -Jugend in der Nacht zum Sonn¬
tag , dafür zu sorgen , daß alle Massenlager in bester
Ordnung waren , damit die kleinen Jungen durch
eine ausreichende Nachtruhe fähig waren , die An-

DanM tzieidt deutsch
Treuekundgebung in den Centralhallen.

Im Rahmen der großen , unter dem Protekto¬
rat des Danziger Senatspräsidenten Dr . Rausch-
ning  stehenden Deutschland -Gastspielreise der
SS . - Kapelle der 36 . SS . - Standarte
Danzig  wurde am Freitag abend in den Een-
tralhallen das großangelegte Konzert zu einer be¬
geisternden Treuekundgebung für die deutsche
Stadt Danzig . Ließ auch leider wegen der aus
dem Marktplatz statfindenden Kundgebung der
HJ . der Besuch zu wünschen übrig , so hob doch der
Geist der Einigkeit und Treue die Veranstaltung
zu imposanter Höhe . Unter der mitreißenden Füh¬
rung des MZ .-Führers , Pg . Eichhorn,  ließ
der überaus einheitliche Klangkörper schon beim
einleitenden Eermaniamarsch die Hörer aufhor¬
chen, die Herzen höher schlagen. Schönste Roman¬
tik erstand in Webers Oberon -Ouvertiire und
freundliche Wiener Gemütlichkeitsgrüße aus den
Dreiviertel -Rhythmen der Geschichten aus dem
Wiener Wald , während tiefe Symbolik sprach aus
den von den Danziger Brudern mit besonderer
Hingabe dargebotenen Volksliedern des „Deut¬
schen Sanges " von Hannemann .

Lodernd und zündend schmetterten sodann zu
Beginn des zweiten Teiles die Fanfarenmärsche,
mit herrlicher Exaktheit dröhnten mahnend die
dumpfen Kesselpauken . Die Kreuzritterfanfare
und der Fehrbelliner Kricgsmarsch , sie bildeten
den Auftakt zu der aus flammender Vaterlands¬
liebe geborenen Ansprache des Hitlerjugendführers
Detlef Garduhn,  der den Danziger Kame¬
raden den herzlichen Willkommensgruß der Hanse¬
stadt Bremen entbot . In bewegten Worten ge¬
dachte er des großen Erlebnisses , das er vor
wenigen Wochen in Zoppot hatte , als damals,
dort am rauschenden Strande der Ostsee, der Se¬
natsvizepräsident und Innensenator Greiser

strengungen des Sonntags abzuwettern . Deshalb
wurde nachts um 2 Uhr noch einmal der Wagen der
Aufmarschleitung angelassen , und los gings nach
den verschiedenen Schulen , in denen die Strohlager
bereitet waren . Der Eebietsführer Hogrefe und
fein Stab überzeugten sich selbst von der ordnungs¬
gemäßen Beschaffenheit aller Unterkunftsräume,
von der Wachsamkeit der befohlenen Wachen und
der Ruhe in allen Quartieren.

..Nutze im Bau
Eine Nacht im Massenquartier  I

Lange nach. nachdem sie sich „langgemacht " haben,
können die kleinen Jungvolkpimpfe keine Ruhe
finden . Es gab doch zuviel zu sehen ! Und dann
die ungewohnte Umgebung , die fremden Geräusche!
Das Stroh riecht so eignartig , so — eben , wie
Stroh riecht . Es raschelt immer , wenn man sich
umdreht und gelegentlich bekommt man wohl mal
einen Knuff vom Nebenmann . Ein paar dort
hinten in der Halle können ihr Mundwerk auch
gar nicht halten ! — Gut , daß mal ein Großer hin¬
geht und Ruhe gebietet . Einige können noch immer
keinen Schlaf finden Es ist mal ganz anders wie
bei Muttern . Aber schließlich gewinnt die Natur
die Ueberhand ; die Müdigkeit ist zu groß . und
endlich herrscht Stille im Bau . Hier „sägt " einer
ganz gefährlich — er muß einen gewaltigen Ast
im Traum vorhaben , und da murmelt einer etwas
vor sich bin : er träumt . Wovon ? Nun , wovon
wohl ? Von seinem Erlebnis , dem nationalsozia¬
listischen Erlebnis , der Heerschau der braunen
Jugend . „Mit uns zieht die neue Zeit . . . !"

den MZ .-Führer und die Kameraden der ^SS .-
Kapelle verabschiedete und ihnen zur großen Fahrt
durch das deutsche Vaterland ihre hohe Sendung
dahin umriß , daß in den vergangenen Jahren des
Kampfes die Macht der Rede in den Versamm¬
lungen das unzerreißbare Band zwischen Danzig
und dem Mutterlande gefestigt habe, doch daß nun
die SS .- Kapelle durch deutsche Gaue reise , um
durch die Macht der Musik, durch die Kunst der
Muse Zeugnis und Kunde zu geben vor der ewi-
gen Wahrheit des einen Satzes : Danzig
bleibt deutsch!

Zwischen Bremen und Danzig , zwischen diesen
beiden herrlichen alten Hansestädten , besteht noch
ein Band von ganz besonderer Art ; die gemein¬
same hansische Tradition , der gemeinsame hanse¬
atische Geist ! Wenn bald wieder am Strand von
Zoppot die Weisen der SS .-Kapelle erklingen , dann
wird es mächtig brausen durch sie und rufen:
Deutschland vergißt sein Danzig
nie und nimmer.  Stein um Stein wird in
jahrelangem , zähen Kampf heruntergerissen wer¬
den voll der Mauer , die der Feind um dies« deut¬
scheste Stadt getürmt hat . Dem Führer in diesem
Kampfe , dem Erretter des deutschen Volkes, dem
Retter Danzigs , der deutschen Stadt Danzig und
dem deutschen Vaterland galt das Heil seines
Treueschwurs , der brausenden Widerhall weckte.
Nachdem dann noch die in Bremen wohnenden Dan-
ziger dem MZ .-Führer einen Blumengruß hatten
überreichen lassen, dankte in bewegten Worten
Pg . Eichhorn  und ließ seine Worte in dem
Satze gipfeln , Danzig ist unsere Heimat,
Deutschland ist unser Vaterland.  Sein
Sieg -Heil auf den Reichskanzler klang hinein in
das Horst -Wessel-Lied . Am Schluß des wohlge-
lungenen ,anf beachtlicher Höhe stehenden Kon¬
zertes zwang der langanhaltende , begeisterte Bei¬
fall die Danziger SS .-Musiker zu einer wiederum
lange beklatschten Zugabe . In dem Deutschland-
Liede fand die Treuekundgebung ihren weihe¬
vollen Ausklang.Solo : B. N. Z.
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Fukball
im Weier-gade-Vezirl

spärliches Fußballprogramm wies
der Weser -Jade -Bezirk am Sonntag auf . Bre¬
men selbst verzeichnete mit Rücksicht auf dvc
HJ -Tage vollständige Spielruhe . Zwei Mann¬
schaften spielten auswärts , von denen Wer¬
der  eine überraschend glatte Niederlage
einstecken mußte . Der Polizei - SV . gastierte
in Verben.  In Emden spielte der VfB.
Stern -Emden gegen die Fußballmannschaft
der 6 . MAA . und siegte nur knapp mit 5 : 3
nach einer 2 : 0-Halbzeitführung . An der
Unterweser herrschte reger Sportbetrieb.
Neben den leichtathletischen Veranstaltungen
kamen zwei Fußballspiele zum Austrag . Der
neue Bezirksligaverein VfB .- Lehe  stellte
seine Ueberlegenheit durch einen glatten 7 : 4-
Sieg über den Polizei -SV . Unterweser unter
Beweis . Der Geestemünder SB . und der SB.
Wulsdorf trennten sich unentschieden 2 : 2.

Nordhannover
Werder-Bremen

unterliegt Viktoria1:4
Ein ungewöhnlich reichhaltiges Sportpro¬

gramm verzeichnete am Sonntag das frühere
nordhannoversche Bezirksgebiet / Im Mittel-
vunkt ^ des fußballsportlichen Geschehens stand
das Spiel des nordhannoverschen Meisters
Viktoria -Wilhelmsburg gegen den Zweiten des
Weser -Jade -Bezirks , SB . Werder - Bre¬
men.  Die nordhannoversche Elf kam zu
einem überraschend glatten 4 : l -Sieg . In der
ersten Halbzeit hatte Werder einen klaren
Vorteil ; die grünweiße Elf zeigte ein tadel¬
loses Zusammenfiel , scheiterte aber vor
dem Tor,  wo von den sonst recht guten
fünf Stürmern niemand den Mut zu einem
gesunden Torschuß fand . Ein einziges
Tor  war die Ausbeute der ersten für Werder
günstigen 45 Minuten . Nach der Pause
waren die Wilhelmsburger kaum
wieder zu erkennen.  Der Sturm hatte
sich jetzt eingespielt und machte der Bremer
Verteidigung arg zu schaffen . In kurzen
Abständen kamen die Einheimischen zur 3 : 1-
Führung . Das Spiel wurde dann wieder
etwas offener , doch kamen die Wilhelmsburger
bald wieder in Front , die durch , ein viertes
Tor ihren Endsieg von 4 : 1 herstellten . —
Borussia - Harbnrg  kam zu einem
überraschenden 4 : 0- (2 : 0 )-Sieg über Rasen-
sport -Harburg . Während Borussia die ein¬
heitlichere Leistung auswies , überraschte Ra¬
sensport durch flotte und plötzliche Angriffe.
Nach einer ausgeglichenen ersten Halbzeit , war
Borussia in der zweiten Spielhälfte über¬
legen . — In Lüneburg konnte Teutonia gegen
den SC . Lüneburg klar mit 4 : 1 gewinnen.
Der Sportklub Uelzen hatte den MTV . Lüne¬
burg zum Gegner und gewann verdient
mit 2 : 1. .J ' J ' J ' ,

Won Aamwver-VeomWwelg
Ein recht umfangreiches Gesellschaftsspiel-

programm verzeichnete ' Hannoder -Braun-
schweig . Arminia -Hannover hatte sich die
Braunschweiger Eintracht zu einem Gastspiel
verpflichtet . Die Arminen siegten haushoch
mit 9 : 3 . Die Arminen begannen ganz glän¬
zend und führten bald 4 : 0 . Eintracht konnte
nicht verhindern , daß die Arminen bis zur
Pause noch auf 6 : 1 davonzogen . 7 : 1 nach der
Halbzeit , als Eintracht durch den Linksaußen
Heinrichs , übrigens der beste Mann auf dem
Platze , auf 7 : 2 nachziehen konnte . Die Braun-
schweiger nutzten diese Sturm - und Drang¬
periode . zu einem dritten Tor aus , doch
konnten die Arminen , denen die letzten zehn
Minuten wieder gehörten , noch auf 9 : 3 da¬
vonziehen . — Holstein - Kiel  gab zwei
Gastspiele in Hannover -Braunschweig . Hil¬
desheim 06 wurde knapp 3 : 2 geschlagen.
Auch in Goslar kamen die Holsteiner erst
sehr spät in Fahrt . Bis kurz vor Schluß
hatte es 2 : 2 gestanden , dann konnten die
'Kieler in einem schönen Endspurt noch auf
4 : 2 erhöhen . Hildesheim 06  spielte dann
am Sonntag gegen Borussia - Hanno¬
ver  und siegte knapp 3 : 2. Eintracht schlug
Werder mit 3 : 1 und der VfB - Peine die
Spvg . 97 mit 3 : 2 . Stern -Misburg unterlag
dem DSC . 0 : 1. In einem Wochentagsspiel
hatte Arminia 07 -Linden klar mit 4 : 1 aus¬
geschaltet . Der VfB - Braunschweig schlug
Germania -Wolfenbüttel klar mit 7 : 3 und
Concordia -Hildesheim die Hildesheimer Spiel-
vereinigung 2 : 0.

Der DerüWimMs beendet
Sbrrleutnailt Seidemann-er schnellste Mann des Flmes

Die akademische Fliegerstaffel
Hasmovee siegreich

Bei schönstem Sonnenschein vollzog sich im
Flughafen Halle -Schkeuditz am Sonntag früh
die erste Zwangslandung auf der dritten
Tagesstrecke des Deutschland -Rundfluges . Als
Spitzenreiter traf wieder der Reichswehrober-
leutant Seidemann  auf seiner Heinkel-
maschine nach 38 Minuten Flugdauer ein.
Er war kaum zur Beobachtungsstelle heran-
gerollt , um die Ankunft beurkunden zu lassen,
als auch schon die Messerschmitt -Maschine von
August Lauw  auftauchte und dann ging es
Schlag auf Schlag . Zunächst erschien im
Geschwaderflug die Klemmstaffel unter Füh¬
rung des Meisters Fritz Siebel. — In
Schkeuditz wurde den Fliegern eine herbe
Enttäuschung bereitet , das erste Startverbot;
es konnte jedoch um 6.55 Ilhr auf Grund
anfänglich besserer Wettermeldungen wieder
aufgehoben werden . Sofort setzten die schnel¬
len Maschinen aus der Klasse A , an ihrer
Sprtze Seidernann , die Reise fort . Von den

Seidemann wieder der Schnellste im
Deutschlandslug

Die Etappen des Deutschlandfluges hat wieder
Oberleutnant Hans Seidemann als Schnellster
zurückgelegt. Unser Bild zeigt Seidemann , wie er

Zjch in Tempelhof in das . Kontrollbuch einträgt.

gestarteten Apparaten sollten aber nur etwa
20 mit größten Schwierigkeiten nach , dem
Rudolstädter Flugplatz im Saäletal durch¬
kommen . Am günstigsten schnitt auch diesmal
wiederum Seidemann ab . Hier vermochte die
reiche Flugerfahrung Siebels die Orientie¬
rungsschwierigkeiten im neblichen Flußtal
überwinden . Auf Grund der inzwischen weiter
eingehenden ungünstigen Wettermeldungen
wurde um 7.20 Uhr ein weiteres Startverbot
erlassen , fo daß sich im Laufe der Zeit über
50 Maschinen in Schkeuditz ansammelten . Jn-
zwifchen kreuzten mehrere der bereits gestar¬
teten Apparate über der Wolken - und Nebel¬
wand im Saaletal , soweit sie es nicht vor¬
zogen , anderweitig zu landen oder nach
Schkeuditz zurückzukehren wie Schümer von
der Fliegergruppe Hessen -Darmstadt und
Thörner von der Ortsgruppe Osnabrück . Erst
kurz vor 9 Uhr hatte sich der Nebel unter
der Sonneneinstrahlung im Saaletal soweit
verteilt , daß um 8.58 Uhr der Start wieder
freigegeben werden konnte . Um 9 .50 Uhr
hatten die letzten der noch am Fluge teil¬
nehmenden 82 Maschinen den Schkeuditzer
Flughafen verlassen . Zwei Maschinen fielen
auf , und zwar die des Berliner Fliegers Fal¬
ter , der nach Berlin zurückflog und des an
zwölfter Stelle liegenden München -Gladbacher
Fliegers Kinna , bei dessen Motor das Lager
ausgelaufen war.

Ankunft und Start in Schwarz«
Auf dem Flughafen herrschte schon in den

frühen Morgenstunden Großbetrieb . Bis

8 Uhr waren etwa 10000 Menschen versam¬
melt . Die Luftpolizei war durch Beamte
aus Weimar verstärkt . Die Thüringische
Staatsregierung war durch Ministerpräsident
Marschier vertreten . Das Wetter lies sich
zunächst recht ungünstig an , das ganze Saale¬
tal war vernebelt , doch drang die Sonne
immer mehr siegreich durch . Als erster er¬
schien Seidemann etwa 7.25 Uhr auf dem
Platz , konnte aber wegen Nebel nicht sofort
landen . Er flog zunächst mehrere Kurven,
bis er auf den Flughafen niedergehen konnte.
Nach Seidemann flogen dann später als
2. Sieben (Klemm 32 ), 3 . Seelbach (Fieseler ),
4 . Kopp (Klemm ), 5 . Scheuermann (Messer-
schmitt 27 B ), 6) Fliege ! (Messerschmitt ),
7. Mahremholtz , 8 . Osterwald (Messerschmitt
23 ). Um 8 Uhr landete das Groß der Ma¬
schinen.

Der Start zögerte sich wegen des zunächst
noch anhaltenden Nebels noch etwas hinaus.
Um 8.45 Uhr konnte Seidemann  als erster
wieder aufsteigen . Im Abstand von je einer
Minute folgten dann als 2 . Seelbach,
3 . Scheuermann , 4 . Fliege!  usw . Nach
längerer Pause landete als erster um 9 .20
Uhr der bekannte Sportflieger Lauw.  In¬
zwischen sind gestartet von Winterfeldt mit
seiner Klemm C 2 D 2212 , Kettehack auf
Messerschmitt 237 B D 1672 , B 6. Von Gab-
lenz hatte mit seiner Maschine einen Oelrohr-
bruch . Er hatte eine Stunde Zwangsaufent-
halt , da die Ersatzmateriailien nicht beschafft
werden konnten.

Der Betrieb auf dem Flughafen erreichte
gegen 10 Uhr seinen Höhepunkt : Eichler
landete , nach ihm kam eine große Anzahl
Maschinen , unter ihnen Dr . Rufst , Mül¬
ler , Breitenberger , Uli Richter,
Robert Richter , Niehüs , Rittmeister Bolle
usw . Besonderes Interesse hatte man für
D 2124 , die Seyffer flog . Die Maschine ist
mit dem neuen Motor BMW LA ausgestattet.
Einen besonders schönen Anblick boten die
drei Klemm -Maschinen der Akaflieger Darm¬
stadt , die geschloffen über dem Platz eintrafen.
Die Sonne schien mächtig . Es war durch die
starken S onnenausstrahlungen mit ziemlichen
Bodenböen zu rechnen . Am Horizont zogen
Gewitterwolken auf.

Alle Deutschlandflieger haben die Flug-
etappe Schwarza bei Rudolstadt verlassen.
Insgesamt waren 84 Maschinen gelandet und
gestartet , darunter als letzte dvei Klemm-
Maschinen mit einem Siemens 20-PS -Motor.

Nun ist auch diese größte flugsportliche
Veranstaltung des Lahres vprüber . Die
deutsche Luftfahrt kann .mit dem Ausgang
des Wettbewerbes durchaus zufrieden sein,
denn es wurde einmal mehr der Beweis er¬
bracht , auf welcher hohen Stufe unsere Sport¬
fliegerei steht . Von den 124 am Freitag
gestarteten Maschinen konnten 74 den Deutsch¬
landflug beenden . Es sind am letzten Tage-
des Streckenfluges noch weitere acht Teil¬
nehmer ausgeschieden . Die fünf ersten Preis¬
träger für den Deutschlandflup stehen mit

ziemlicher Sicherheit fest , allerdings kann die
genaue Nachprüfung durch die technische Lei¬
tung noch eine Aenderung ergeben , da hier¬
bei auch Bruchteile von Punkten geweitet
werden . Eine glänzende Leistung vollbrachte
die Staffel der Fliegerortsgruppe Hannover
des DLB , die auf die ersten fünf Plätze Be¬
schlag legte . Punktgleichheit erzielten die bei¬
den ersten Höfst und Köhnk , so daß es keinen
Einzelfieger gibt . Beide Flieger erhielten je
895 Punkte , dann folgten ihre Kameraden
Dietrich mist 893 (3.) , Röse mit 891 (4.)
und Beseler mit 889 (5 .) . Alle fünf erfolg¬
reichen Flieger benutzten Klemm -Maschinen
mit Siemensmotoren . Die Ausschreibung des
Deutschlandfluges hat für Punktgleichheit fol¬
genden Passus vorgesehen : Bei Punktgleich¬
heit zwischen zwei Bewerbern entscheidet die
in der Prüfung der Höchstgeschwindigkeit er¬
zielte höhere Punktzahl . Sollte dann noch
Punktgleichheit herrschen , so ist die durch die
Außenlandungen erreichte höhere Punktzahl
maßgebend . Wenn auch jetzt noch zwischen
den beiden Bewerbern die gleiche Punktzahl
bestehen sollte , so entscheidet die bei den
Nachtlardungen erzielte höhere Punktzahl . Alle
die hier vorgesehenen Fälle treffen auf die
beiden Sieger zu und dadurch ist die Er¬
mittlung eines Einzelsiegers diesmal unmög¬
lich , wenn nicht noch die Nachprüfung eine
Aenderung bringt.

SberkeuManS Seidemasm vorn
Kanzler begrüA

Nach seinem Eintreffen aus Königsberg hielt
sich der R e i ch s ka n z le r im Flughafengelände
auf , wo auch das Mittagesien eingenommen
wurde.

Als dann der Reichskanzler in Begleitung von
Vizekanzler von Papen  und des Reichswehr-
ministers von Blomberg  wieder das Flug¬
hafengelände betrat , wurde er mit begeisterten
Hochrufen empfangen . Kurze Zeit vorher hatte,
wiederum als Erster , Oberleutnant Seide-
m a n n mit seiner Heinkel -Maschine das Ziel¬
band überflogen , wie schon während der beiden,
anderen Tage des Deutschland -Fluges . Der
Reichskanzler ließ es sich nicht nehmen , den
Start ein wenig zu verzögern , um Oberleutnant
Seidemann , der sofort aus seiner Maschine ge¬
klettert war zu begrüßen . Er richtete an ihn
einige Worte des Glückwunsches , ebenso auch an
seinen Begleiter . Auch der Reichswehrminister
schloß sich den persönlichen Glückwünschen an.
Kurze Zeit darauf startete die Maschine mit dem
Kanzler , dem Vizekanzler von Papen und dem
Reichswehrminister von Blomberg mit den Her¬
ren seiner engeren Begleitung zum Fluge nach
Wiesbaden , von wo sich der Kanzler nach dem
Niederwald -Denkmal zu begeben , beabsichtigt
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Potz tödlich verunglückt
Der aus den Europa -Rundflügen rühmlichst bekannte deutsche Flieger Potz, der in der Nähe von Neustadt

an der Dojfe mit seinem Flugzeug tödlich abstürzte.

SMestzM-HoUeiK
Das Fußballprogramm in Schleswig -Hol¬

stein war am Sonntag nicht so überaus groß.
Borussia - Kiel  kam zu einem klaren
5 : 1-Sieg über Kilia . Beim Seitenwechsel
hatte Kilia noch 1 : 0 geführt , kam aber gegen
die jetzt sehr gut werdenden Borussen nicht
mehr an . Union -Tentonia siegte über Ein¬
tracht 3 : 1. Das Ehrentor der Eintracht siel
erst kurz vor Schluß , nachdem beim Staude
3 : 0 für UT . die Seiten gewechselt worden
waren . Schleswig 06 schlug Preußen -Ger¬
mania 2 : 1. Die alte Liga von Holstein -Kiel
erwies sich auch gegen die jungen Kräfte
des VfB .-Heide recht schlagkräftig und siegte
klar mit 6 : 4 . Bei der Pause hatte Holstein
3 : 0 geführt . Eine Bombenübcrraschnng gab
es in dem Spiel des Meisters von Lübeck-
Mecklenburg und dem neuen Gauligaverein
Schwerin 03 gegen die Fußballelf des Linien¬
schiffes Schleswig -Holstein . Die Schweriner
mußten in Kiel eine unerwartete ^ ^ Nieder¬
lage einstecken und bewiesen damit , daß sie
ihre alte Form noch lauge nicht wiedergefun¬
den haben . Olympia -Ncumünster schlug den
VfB .-Kiel 6 : 5 , während Husum 1918 ge -en
Eintracht -Flensburg 0 : 3 unterlag . Eck-rn-
förde und Rasensport -Schleswig trennten sich
vnentschieden 3 : 3 . Der SB . Ellerbcck kam
gegen Ärunswik zu einem glatten 3 : 1-Sieg.

Lüdeü-Mrü erSura
Der letzte Punktspielfreie Sonntag brachte in Lü-

teck-Mecklenburg noch einige interessante Spiele , die
mm Teil recht überraschende Ergebnisse zeitigten.
Der BV . Phönix hatte eine vollkommen neue Elf auf
die Beine gestellt, die sich tapfer schlug und der

Polizsi -SV . mit 6:5 das Nachsehen gab . Bei der
Pause hatte Phönix bereits 2:1 geführt . Der
Lübecker SV . lieferte am Sonntag eine überraschend
gute Partie . Der VfL. Schwerin wurde knapp , aber
durchaus verdient mit 3:2 (2:1) geschlagen. In
Rostock gastierte die H ein kel - Ma nn s cha ft
ausWarnemünde,die  Rasensport klar mit 4:2
(2:0) schlug. Der Oldesloer SV . hatte den SV . Eil-
beck in einem Freundschaftsspiel zu Gast. Die Ham¬
burger hinterließen in Oldesloe einen sehr guten
Eindruck; nach beiderseits ausgeglichenen Leistungen
trennte man sich unentschieden 3:3 (1:1).

Spiele in osnabeüü
VfL Osnabrück — FV . 06 Osnabrück 3:1 (3:0).
Die beiden Bezirksligisten lieferten sich einen

Kampf , in der die VfL.-Mannschaft das technisch rei¬
fere Spiel und die bessere Gesamtleistung zenigte . 06
hatte einige schwache Stellen m der Läuferreihe , so
daß der Sturm zeitweilig förmlich in der Lust hing.
Beim Wechsel hieß es: 3:0.

Napid -Osnabrück — DJK . Blau —Weitz
Osnabrück 4:3

Wie das Resultat schon ausdrückt , gab es hier
einen äußerst scharfen Kampf um den Sreg , der in
den letzten Minuten von Rapid zu seinen Gunsten
entschieden wurde . Nachdem man mit 2:1 die Sei¬
ten gewechselt hatte , konnte Blau/Weiß ausgleichen,
doch ging Rapid wieder in Führung . Nachdem dann
Blau/Weiß noch einmal den Gleichstand schaffte,
stellte Rapid wenige Minuten vor dem Abpfiff den
Sieg mit dem vierten Treffer sicher.

Sportverein 08 — SV . 1916 Osnabrück 7:7.
Das Spiel wurde innerhalb des Abschlußpro-

gramms der Jubiläumssportwoche des SV . 03 aus

dem Paradies -Sportplatz durchgeführt und endete
ach interessanten Verlauf remis 7:7. Die Stürmer-
rechen beider Mannschaften wußten die Torchancen
bei der auf beiden Seiten recht schwachen Hinter¬
mannschaften gut zu nutzen und so mußten die Tor-
hüter bis zum Abpfiff je siebenmal den Ball aus
dem Netz holen.

SMefferr
Das Fußballprogramm in Schlesien war am Sonn¬

tag gegenüber den andern Gebieten des Reiches recht
mager . Sämtliche Spiele endeten mit den erwar¬
teten Ergebnissen. So schlug in Breslan Hertha«
Breslau Union Wacker haushoch überlegen mit 8:1.
Vorwärts -Breslau kam zu einem knappen , aber ver¬
dienten 2:1-Sieg über die Polizei . In Oberschlesien
hatte Beuchen 09 die Breslauer SVg . zu Gast und
siegte sicher mit 4:2, obgleich dem Spielverlauf nach
das Resultat hätte höher sein müssen. Vorwärts-
Rasensport Gleiwitz kam über den SV . Ostrop nur
zu einem 3:1-Sieg . Preußen -Zaborze schlug Ratibor
03 nach schönem, interessanten Spiel knapp, aber ver¬
dient mit 3:2. In der Oberlausitz schlug der SSE.
Görlitz seinen Ortsrivalen Merkur glatt überlegen
mit 6:0.

Westdeutschland
Einige recht interessante und aufschlußreiche Ge¬

sellschaftsspielebrachte der Sonntag im früheren west¬
deutschen Verhandsgebiet . Turu  zeigte seine augen¬
blicklich glänzende Form durch einen klaren 11:1-
Sieg über den VfB . Rcmscheid. Die Düsseldorfer
befinden sich zurzeit sehr gut in Schwung ; Reinscheid
hatte keinen Augenblick etwas zu bestellen. Ein
Auswahlspiel Fulda -Rechts gegen Fulda -Liuks
brachte der „Rechten" den erwarteten 4:0-Sieg . Der
Pokalmeister VfL, Benrath schlug Rhemnstr S:1

und siegte am Sonntag gegen Eller 04 in einem
hartumkämpften Spiel nur 6:5. Der SV . Schalke
trug zwei Spiele aus , die beide gewonnen wurden.
Borussia Rheins wurde 3:2 und Horst-Emscher klar
7:2 geschlagen. Alemannia -Aachen verlor gegen
Sülz 07 0 :3. Der SV . Höntrop kam gegen Schwarz-
Weiß zu einem klaren 5:1-Sieg . Preußen Münster
wurde 3:0 von Schwarz -Weiß Barmen geschlagen.

Mitteldeutschland
Eine Reihe süddeutsche Vereine weilten am

Wochenende in Mitteldeutschland . In Westsachten
gastierte Iahn Regensburg , mußte aber gegen den
SC . Planitz eine überraschend hohe 0:6-Niederlage
hinnehmen . Der ASV . Nürnberg schlug in Planen
den Bogtländer STC . 4:2. In Groß -Leipzig unter¬
lagen die Sportfreunde gegen Wacker-Leipzig 0:2.
Die Spvg . 99 verlor etwas unerwartet gegen die
Spvg . Erfurt 1:3. Guts Muts -Dresden hatte die
Spvg . Leipzig zu Gast . Die Leipziger kamen zu
einem klaren 4:1-Sieg . Der Chemnitzer BC . schlug
Ring Greiling -Dresden knapp mit 4:3. Zu einem
hohen 5:0-Sieg kam der Dresdener SC . über Sparta
Karlsbad . Fortuna Leipzig gab in Mittelsachsen
eine Vorstellung gegen den SC . Limbach; Fortuna
siegte knapp 3:2. Die Chemnitzer Polizei siegte über
Stern Chemnitz 3:1. Germania Halberstadt kam zu
einem sicheren 2:0-Sieg über Mesrane 07. Der VfL.
Halle und Halle 98 trennten sich in einem Freund¬
schaftsspiel unentschieden 2:2. Im zweiten Spiel
konnte Jghn Regensburg über Wacker-Gera mit 4:2
erfolgreich bleiben.

In Süddeuffchland
Mögt Forturm-Vüffeldorl

den 1. ÄE. NürnbSLg
Im Mittelpunkt der Spiele des Sonntag stand

wohl die Begegnung des Deutschen Fußballmeisters
Fortuna Düsseldorf  gegen den 1. F T.
Nürnberg.  Obwohl Fortuna Ersatz einstellen
mußte , langte es zu einem glatten Siege , so daß die
Süddeutschlandreise mit zwei guten Erfolgen abge¬
schlossen werden konnte, wodurch der etwas mäßig«
Eindruck, den die Fortuna in den beiden letzten Ver-
lustspielen machte, wohl wieder aufgehoben ist. Die
Offenbacher Kickers  kamen am Sonnabend
gegen den FE . 05 Schweinfurt zu einem guten Un¬
entschieden 1:1. Bor siebentausend Zuschauern kam
ein Spiel der Auswahlmannschaften von Main-
Hessen und des Saargebiets in Bingen auf der Horst-
Wessel-Kampfbahn zum Austrag . Das Saargebiet
siegte verdient mit 4:2. Die Saarelf hatte bereits
3:0 geführt , mußte aber dann der stark aufkommen¬
den Elf von Main -Hessen noch zwei Tore zugestehen,
ohne daß aber der Sieg gefährdet werden konnte.
Mit 4:2 blieb die Saarelf klar erfolgreich. Rot -Weiß
Frankfurt unterlag dem SV . Waldhof 0:1. Eine
überraschende Niederlage mußte der FSB . Mainz
durch den VfR . einstecken. Eine zweite Niederlage
erlitt der FSV . dann durch den SV . Waldhof mit
1:3. Die Stuttgarter Kickers unterlagen dem 1. FC.
Pforzheim unerwartet hoch mit 1:5. Eintracht
Frankfurt gab ein Gastspiel in Würzbnrg und siegte
gegen dem FV . 04 klar mit 5:1.

In der NeLchshaupMM
Das Fußballprogramm war am Sonntag

verhältnismäßig umfangreich . Dennis-
Borussia  hatte am Sonntag den VfB.
Leipzig zu Gast , enttäuschte  aber die
etwa 2000 Zuschauer . Die Leipziger dagegen,
die in der ersten Spielhälfte ebenfalls reichlich
viel „Sommerfußball " gezeigt hatten , konnten
in der zweiten Halbzeit durch frische und
lebendige Spielweise gefallen . Tennis -Bo¬
russia war von Anfang bis zum Schluß reich¬
lich schwach , vor allem im Sturm . Nachdem
die Berliner in der dritten Minute durch
Pahlke  zum Führungstor gekommen w aren,
war ihr Pulver verschossen . Leipzig erzielte
in der 10 ., 18 . und 25 . Minute der zweiten
Halbzeit durch Schön , Richter und Holz drei
Tore , die den verdienten Sieg bedeuteten.
Im Rahmen des Nenköllner Ingendsport-
sestes spielte eine Ganmannschast von Berlin
gegen Neukölln . Die junge Gaumannschaft
erwies sich als recht gut zusammengestellt
und siegte verdient mit 4 : 1 (Ick)). Namentlich
der Sturm war dnvchschlagskräftig . Das AnS-
wahlspiel einer Nachwuchsmannschaft des Ber-
lin -Brandenburgischen Gaues gegen Nen-
köllns Auswahlelf brachte rund 15 000 Zu¬
schauer im Nenköllner Stadion zusammen.
Am besten gefielen Martin und Kalläns.
Torschützen waren Kalläne , Martin und Golz.
Sonst gab es in Berlin noch folgende Spiels:
Wacker 04 . ,--- VfB - Pankvw 0 : 3 , Union Ob.
gßgen ..,.DMHdq .' iMS . . W-eiHensee — Bev » -
lina 3 : 3 , Adlershofer BC . — Viktoria Ich.

Länderspiel Deutschland-Ungarn
Ein Fußball -Länd erspiel soll am 14. oder 28. Ja¬

nuar 1934 zwischen Deutschland und Ungarn in
Deutschland auSgetragen werden . Die Verhandlun¬
gen dauern zwar noch an , doch ist mit einem gün¬
stigen Abschluß zu rechnen.

Die Spiewednung-es
VIV.

Der Deutsche Fußball - BerbAinH
gibt jetzt seine Spielordnnng bekannt:

l.

1. Die Durchführung der Vvm  DFB.
veranstalieben Fuß b all - Wett-
kämpfe  und aller von Bnndesveveinen auS-
getragenen Freundschaftsspiele geschieht nach
den amtlichen Regeln  des DM9 . und
dieser Spielordnnng.

2. Vereine , die sich an Meisterschaftsspielen
oder Pokalspielen des DFB . beteiligen wol¬
len , melden ihre Teilnahme bis zum
15 . Juli  bei der mit der Leitung der Spiele
betrauten Stelle . Sie haben die in der
Finanzordnnng angegebene Melde gebühr
zu entrichten.

3 . Die Bekanntgabe der Termine
der Meisterschafts - und Pokalspiele erfolgt
erstmalig in den amtlichen Nachrich¬
ten - Organen.  Die Abänderung eines
Termins muß mindestens vier Tage vor dem
angesetzten Spiel veröffentlicht !vder den Ver¬
einen mitgeteilt sein.

4 . Spieler , welche an einem Meisterschafts¬
oder Pokalspiel teilnehmen wollen , müssen
einen Spielerpaß  mit eingetragener Spiel-
berechtignng besitzen . Dieser ist auf Ver¬
langen dem Schiedsrichter und dem Mann-
schaftssührer des Gegners vorzuzeigen.

5 . Bet allen Pflichtspielen müssen die Spie¬
ler einer Mannschaft einheitlich  in der
vom Verein angemeldeten Spielkleidung
antreten . Der Torwart  muß eine von der
Kleidung beider Mannschaften sich unter¬
scheidende Kleidung  tragen ; ihm ftrch
die Farben Schwarz und Grau vorbehalten.

6 . Ist die Spielkleidung  zweier Mann¬
schaften gleich oder ähnlich , so muß
die Mannschaft des platzstellendeii
Vereins die Kleidung wechseln.
Findet das Spiel auf einem neutralen Platz
statt , so bestimmt die spielleitende Stelle den!
Verein , welcher die Kleidung zu wechseln hat.

7. Bei allen Pflichtspielen hat der bauende
Verein einen nach den DFB .-Regeln her¬
gerichteten Platz zu stellen.  Hält der
Spielgegner den Platz nicht für ordnungs¬
gemäß hergerichtet , so hat er seine Einsprüche
vor dem Spiel  dem Schiedsrichter mit¬
zuteilen . Der Schiedsrichter ist in diesem
Fall berechtigt , dem bauenden Verein eine
angemessene Frist zur Behebung der gerügten
Mängel zu geben.

8 . Der bauende Verein ist verpflichtet , das
Publikum vom Spielfeld fernzu¬
halten.  Muß ein Spiel wegen Eindringens
des Publikums abgebrochen werden , so enH
scheidet die spielleitende Stell « , vb baH .SpW
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dem bauenden Verein wegen Verletzung seiner
Pflicht verloren zu geben ist. Der bauende
Verein haftet dafür , daß Schiedsrichter und
Spieler nicht belästigt oder beleidigt werden.

d. Bei "llen Pslichtspielen müssen die Geg¬
ner zur festgesetzten Spielanfangs-

eit in der vorgeschriebenen Min¬
estz a h l antreten . Ist eine Mannschaft nicht

in dieser Stärke zur Stelle , so hat der
Schiedsrichter das Spiel dennoch pünktlich
beginnen zu lassen , um es sofort abzubrechen.
Tritt der Gegner innerhalb einer für beide
Mannsch - -fb<n verbindlichen Wartezeit von
einer Viertelstunde an oder ergänzt er sich
währenddessen , so findet ein Spiel stati , über
dessen Wertung die spielleitende Stelle ent¬
scheidet.

10 . Jede « Pflichtspiel muß,  ein Freund¬
schaftsspiel soll  von einem neutralen
Schiedsrichter geleitet  werden . Die
Anletzung der Schiedsrichter für Pflichtspiel«
erfolgt durch die spielleitende Stelle . Jeder
für ein Spiel angesetzte Schiedsrichter hat
pünktlich aus dem Spielfeld zu sein . Ist ein
Schleds 'ichter verhindert , ein Spiel zu leiten,
so hat der Betern dieses Schiedsrichters Ersatz
zu stellen und hiervon die Behörde und den
bauenden Verein zu benachrichtigen . Bei
Pslichtspielen der Gauliga und Bezirksklasse
kann dir zuständige Stelle im Falle der Ver¬
hinderung eines Schiedsrichters einen anderen
Schiedsrichter beauftragen . Ist der angesetzte
Schiedsrichter nicht erschienen , so sollen sich
die Gegner auf einen anderen , neutralen
Schiedsrichter einigen . Dem bauenden Verein
steht hierbei da« VorschlagLo -cht zu . Ein an¬
erkannter Schiedsrichter darf nicht abgelehnt
werden.

11 . Der bauende Verein hat dem Schieds¬
richter vor Beginn des Spiels ein Spiel¬
berichtsformular  mit eingetragener
Mannschaft zu übergeben , der besuchende
Verein hat — ebenfalls vor Beginn des Spie¬
les — seine Mannschaft auf diesem Formular
einzutragen . Das Spielberichtsformular ist
nach dem Spiel vorn Schiedsrichter ausge¬
füllt noch am gleichen Tage an die sptel-
leitende Stelle abzusenden.

12 . Jeder Verein hat zu jedem Pflichtspiel
einen Linienrichter  zu stellen . Der
Schiedsrichter ist berechtigt , die Ablösung
eines Linienrichters und hie Gestellung eines
Ersatzmannes zu verlangen . Ist ein Ersatz¬
mann nicht zur Stelle , so kann der Schieds¬
richter eine neutrale Person , im Notfalle
auch ein Mitglied des gegnerischen VereinS,
als Linienrichter heranziehen.

13 . Der Schiedsrichter kann auf Wunsch
einer Mannschaft ein Spiel abbrechen,
wenn diese Mannschaft durch Verletzung oder
Hinausstellen von Spielern unter 8 Mann
gesunken ist , sie auf Spielgewinn verzichtet,
und wenn dem Gegner dadnrch kein nennens¬
werter Schaden widerfährt.

14 . Ein Spieler , der wegen Unsportlichkeit
vorn Spielfeld verwiesen  wird , ist
auf die Dauer von zehn Tagen für alle
Spiele gesperrt.  Die zuständige Stelle
hat zu entscheiden , ob darüber hinaus noch
ein schärfere Dtr ..,e einzutreten hat . Wird
ein Spieler wegen Tätlichkeit herausgestellt,
so ist er für alle Spiele gesperrt , bis die
zuständige Stelle über die Höh « der Strafe
entschieden hat . Der Schiedsrichter hat den
Mannschaftssührer nach Schluß des Spieles
in Gegen ., rt des änderen Mannschaftsfüh¬
rers den Grund des Ausschlusses mitzuteilen.
Dieser Grund ist bei Pflichtspielen auf dem
Spielberichtsformular zu vermerken , bet Ge¬
sellschaftsspielen dem Kveissportwarst mitzu¬
teilen . Eine Bestrafung feiten - der zustän¬
digen Stelle erfolgt ohne Anhören des Spie¬
lers ; der Verein kann auf Grund der münd¬
lichen Mitteilung des Schiedsrichters an den
Mannschaftssührer zu der Sache Stellung
nehmen.

15 . Spieler  einer Mannschaft , die ihre
Pflichtspiele durchgeführt hat . dürfen in
Pflichtspielen der unteren Mannschaf¬
ten nicht verwandt  werden.

16 . Jeder Verein ist verpflichtet , auf An¬
weisung des DFB , seine Spieler  zur
Durchführung repräsentativer Spiele und zur

Ausbildung zur Verfügung zu
stellen,

17 . Die Abstellung eines  Spielers hat
die Absetzung eines Pflichtspieles nicht zur
Folge;  bei Abstellung zweier oder mehrerer
Spieler kann auf Antrag des Vereins die
Absetzung des Pflichtspieles erfolgen . Ein
ausgetragenes Pflichtspiel ist entsprechend sei¬
nem Ausgang zu werten.

18 . Kommt ein Spieler einer Auf¬
forderung  der spielleitenden Stelle nicht
uacy,  so ist er für alle Spiele seines Vereins
während der Zeit der vorgesehenen Inan¬
spruchnahme gesperrt,  es sei denn , daß
die Sperre von der spielleitenden oder einer
ihr übergeordneten Stelle bei Vorliegen be¬
sonderer Gründe erlassen wird . Spieler , die
zu einem Länderspiel aufgestellt sind , dürfen
in der W >- ) e vor dein Spiel nicht mehr an
irgendeinem Vereinsspiel teilnehmen.

II.
1. Für alle Mannschaften ist in jedem

Monat ein Sonntag  von Meisterschafts¬
spielen freizuhalten.  An hohen Feier¬
tagen dürfen Pflichtfpiele nur mit Geneh¬
migung des Bundesführers angesetzt werden.

2. Die Spiele der Schüler-  und
Jugendmannschaften sollen nach Möglichkeit
an Wochentagen  ausgetragen werden.

3. I n der Zeit vom  1 . 7. bis  15 . 8.
ist die Austragung von Fußballspielen
Verboten.  Für Vereine in gebirgiger Ge¬
gend , wo während des Winters die Aus¬
tragung von Spielen unmöglich ist , kann der
Gauführer — in anderen Fällen nur der
Buudesführer — Ausnahmen gestatten-

4 . Ein gewonnenes Spiel  wird mit
2 Punkten , ein unentschiedenes  mit
1 Punkt , ein verlorenes  mit 0 Punkten
gewertet.

5 . Ein gewonnenes oder unentschiedenes
Spiel wird einem Verein als verloren und
dem Gegner als gewonnen gewertet,
wenn  er a) einen Spieler ohne Spielberech-
tigung hat teilnehmen lassen ; b) ein Spiel
abbricht oder den Abbruch verschuldet ; c) auf
ein Spiel verzichtet oder nicht antritt ; d) ver¬
schuldeterweise zu spät antritt ; e) den Platz
nicht ordnungsgemäß gebaut hat.

6 . Verschuldet ein Verein einen Spiel-
abbruch,  oder tritt er nicht an , so kann
ihm die Wiedergutmachung  des ent¬
standenen Schadens auferlegt werden.

7. Ein Spielverzicht  ist nur mit Ge¬
nehmigung der zuständigen Stelle zulässig.
Verzichtet ein Verein mehr als Uveiwal,
oder tritt er mehr als zweimal durch eigene
Schuld verspätet an , so scheidet er aus und
wird für die kommende Spielzeit der nächst-
niederen Klasse zugeteilt.

8 . Tritt ein Verein zu spät  an , so kann
das auSgetragene Spiel seinem Ausgang ge¬
mäß gewertet oder das ausgefallene Spiel
neu angesetzt werden , wenn der Grund der
Verspätung aus höhere Gewalt (Verspätung
eines öffentlichen , fahrplanmäßigen Verkehrs¬
mittels ) zurückzuführen ist . Diese Bestimmung
kann für ein privates Verkehrsmittel nur
dann Anwendung finden , wenn dessen Be¬
nützung von der spielleitenden Stelle geneh¬
migt worden ist.

9 . Jeder Verein hat hei Meldung seiner
Mannschaften  die gleiche Anzahl Spiele
wie Schiedsrichter  zu melden . Es sollen
nur solch« Personen genannt werden , die nach
Eignung und Können das Schiedsrichteramt
zu versehen im Stande sind . Die spielleitende
Stelle ist berechtigt , einen vom Verein ge¬
meldeten Schiedsrichter als ungeeignet abzu¬
lehnen und die Meldung eines Ersatzmannes
zu verlangen.

10 . Die Sportwarte der Gaue und Kreise
haben dafür Sorge zu tragen , daß den
Schiedsrichtern  Gelegenheit zur AuS-
und Weiterbildung  geboten wird.
Schiedsrichter , die nach aktiver Betätigung
oder nach besonderer Ausbildung ihre Be¬
fähigung nachgewiesen haben , können „an¬
erkannt"  werben.

11 . Bei Ausschreitungen kann der Platz
des schuldigen VereinS gesperrt  werven.

sZsr.) ? . dimismLrm hier .) Dr , Xaaäry

Leichtathletik

3«n»13. Mal SeMchlanr-Schwetz
Deutschland

schlügt dte Eidgenossen
Auch der zweite Leichtathletikländerkampf , den dte

deutschen Leich-athleten nach den Meisterschaften be¬
stellten , bracht« uns den erwarteten Sieg . Mit 83:55
kamen di« deutschen Sportler sogar zu einem Steg,
der in seinem über ' ê nm Gesamtergebnis vielleicht
etw-ls angeln überrascht . Rund dreitausend
Zuschauer  wohnten den Kämpfen bei, die aller-
d »ps von den Leistungen der Schweizer Sportler
nicht gerade begeistert waren , wenn auch zwei
neue schweizerisch , Landesrekorde  auf-
gestellt wurden . Eine arg « Enttäuschung war er für
die Schweizer , daß Vogel durch eine Sehnenzerrung
nur dte 200 Meter laufen konnt». Vor allem ver-
st-glen die Schweizer in den Mittelstrecken,
die klare deutsch « Siege  brachten.

Nach dem Spielen der Nationalhymnen und nach¬
dem die deutschen Sportler den Hitlergruß ausge¬
bracht Innen , begannen di« Kämpf«. Aeußerst hart-
um ' ämplk waren die110 - Meter - Hürden,die
W « l! cher  mit einem ganz knappen Vorsprung ge¬
winnen konnt«; die drei Übrigen kamen nur um eine
Zehnte Sekunde sväter ein. Dte Leistungen Eg¬
ge n b e r g s und Ruckstuhls  von 15,2 Sekunden
bedeuten einen neuen schweizerischen Landesrekord.
Im Kugelstoßen  schasste Berg . Deutsch-
land  mit 15,78 Meter eine famose LeisMng. Der
Sieg im Speerwerfen  fiel bereits mit einer
Leistung von 59,85 Meter an Barth - Deutschland.
Die 400 Meter  brachten einen klaren Sieg der
beiden Deutschen Metzner und Nehb.  Dagegen
konnte Vogel den 200 Meter -Lauf vor seinem Lands-
«rann Jud gewinnen . In der zweiten Sprintstrecke
gab es aber wieder einen deutschen Sieg , und zwar
siegte Mährlein  ganz knapp vor dem Schweizer
Jud . Den 5000 Meter . Lauf  holte sich der
Süddeutsche Schwarz  vor seinem Laudsmami
Helber . Im übrigen gab es kaum überragende Lei¬
stungen . Im Weitsprung beispielsweise wurde die
7 Meter -Grenze nicht einmal erreicht : mit 6,95 Men-c
konnte Baumle schon den Sieg an Deutschland brin-
gen. Eine recht achtbare . Leistung gab es schließlich
noch im Hochsprung , woTggenberg mit

1M5 Meter einen neuen schweizerischenLandesrekord
ausstellte.

Die Ergebnisse:
11V Meter -Hürden : 1. Welscher-D- 15,1. 2. Eggenberg-

Schweii 15,9 (neuer schweizerischerLandesrekord). 8.
Ru-kstlcht-S . 15,2. 1. Schwedthelm-D. 15,2.

Kugelstoßen: 1. Berg-D. 15,78 Meter, 2. Echneider-D.
14,76 Meter, S. Dr. Zelt-S . 13,9« Meter, 4. Wipfler-S.13.L1 Meter.

Speerwerfen : 1. Barth-D. 59,85 Meter, 2. Schumacher-
S . 57,15 Meter, S. von Brr -S . 56,85 Meter, 1.
Huber-D. 56,60 Meter.

400 Meter : 1. Metzn»r-D. 49A 2. Nehb-D. 50,1.
S. Sch«rr -S 51,4 4. Meyer-S , SS,6.

2VV Meter : 1. Bogel-S . 22 Set., 2. Kurz-D. 22,2
S, Jud -S 22,6. 4. Single-D. 22,6.

800 Meter . 1. Dessecker-D. 1 :57,2, 2. P -ml-D. 1 :58,4,
S. Nivkow-S . 2 :M5 , 4. Schuler-S . 2 :03,8.

1VV Meter ; 1. Mährlein-D. 10.8, 2. Jud -S. 10,9,
3. Kurz-D. 11, 4. Meqer-S. 11,2.

Diskuswerfen : 1. Lamvert-D. 43,01, 2. Schnetder-D.
42,89 Meter, 3. Conturbia-S . 42,08 Meter, 4. Bachmann-
S . 42,04 Meter.

ISO« Mete«: 1. Eitel-D. 4,-09, 2. Stadler-D. 4 :09,
3. Nydcggcr-S . 4 : 16, 4. Schmiedcr-S . 4 : 23.

Stabhochsprung : 1. Müller-D. und Meycr-S . je 8,80
Meter, 3. Waihel-D. 350 Meter. 4. Ruckstuhl-S . 3,30 M.

4X100 Meter : 1, Deutschland42,7, 2. Schweiz42,9 Sek.
4X4VV Meter : 1. Deutschland 3 : 215, 2. Schweiz

8 : 26,6 Sek.
Weitsprung ; 1. Bäumle-D. 6,95 Meter, 2. tzuber-D.

6,78 Meter, 3. Nomeri-S . 6,44 Meter, 4, Busenhard-S.6,41 Meter.
svvo Meter : 1. Mttller-S . 15 :52,8, 2. Schwarz-D,

16 :53, 3. Hetber-D. 16:06,4 4. Schadinann-S . )6 ;38,6.
Hochprung: 1. Eggenberg-S - 1,915Meter (neuer schwei¬

zerischer Landesrekord), 2. Haag-Dcul. 80 Meter, 3.
Jakob-S . 1,75 Meter, 4. Goll-S . 1,75 Meter.

LiSnrsrkamps Mrd-
SeMsÄland-Vimemart

Nach jahrelangen Bemühungen ist er gelungen,
einen Leichtathletik-Länderkampf Norddeutschland —
Dänemark durchzuführen . Mit großen Sieges¬
chancen fuhr unsere norddeutsche Vertretung nach
Kopenhagen und konnte einen glatten 72(4 — 52(4
Punkt -Sieg erringen . Bonden 13 Wettbe-
werbsnkonntendiedeutschenSportler
nicht weniger als S für sich entscheiden. Ungefähr
5000 Zuschauer hatten sich bei schönstem Sonnen-
wetter eingesunden , darunter der deutsche Ge¬
sandt « von Richt Hosen,  Bemerkenswert ist.

Die Danziger VoUSspoettage
Grobe Hede des»richSsportMrers- Neuer deutscher Speer-Rekord

Mrnberg-Fiirtv gegen DanzigS:3
Bei den Danziger Volkssporttagen bildete der

Sonntag mit einer Rede des Reichssportführers von
Tschammer und Osten den Höhepunkt. Am Sonntag
erfolgte in Danzig ein Massenaufmarsch der Turner
und Sportler , wie ihn die Freie Stadt noch nicht ge¬
sehen hat.

Der Sonnabend wurde mit einem großen Fackel¬
zug abgeschlossen, an dem etwa 8 00V Turner und
Sportler teilnahmen.

Ueberall wurde der Zug stürmisch begrüßt ; die Be¬
völkerung nahm an der Veranstaltung überaus gro¬
ßen Anteil.

Auf dem Danziger Wiebenwald -Festplatz begrüßte
der Danziger Gauleiter Förster annähernd 12 000
Sportler und Turner . Darauf richtete Reichssport¬
führer von Tschammer und Osten herzliche Worte des
Dankes an die Danziger und versprach, sportliche
Veranstaltungen großen Ausmaßes ebenso wie im
Reiche auch in Danzig abhalten zu laßen . Der Re¬
ferent für Turn - und Sportwesen beim Senat sprach
ebenfalls einige Worte zu den Turnern und Sport¬
lern.

Ve§ Sormtaa simd im Seichen
der orsberr WsmgnMe

ES gab ganz ausgezeichnete Leistungen . Erfreu¬
licherweise gelang eS, einen neuen deutschenRe-
korb im Speerwerfen  aufzustellen . Der
Leipziger Weimann stellte seine augenblicklich ausge¬
zeichnete Form unter Beweis , indem er den Speer
73,40 Meter warf und damit

eine neue deutsche Höchstleistung
schaffte. Die 100 Meter gewann Pflug in 10,7 vor
Miller 10,8 und Forster -Danzig 11,1. Den Hoch¬
sprung gewann Stock mit 1,88 Meter vor Ladewig
1,85 Meter . Das Diskuswerfen gewann Eberle-
Berlin mit 39,85 Meter vor Schulz-Danzig 37,90 und
Stock-Charlottenburg 37,40 Meter . Weitere Ergeb¬
nisse: 4mal 100 Meter : 1. Mannschaft (Pflug , Mül¬
ler , Stück, Eberle ) 44,6; 400 Meter : 1. Voigt -Berlin
49,6; 1 500 Meter : 1. Göhrt -Berlin 4:22,4; 3mal
1 000 Meter : 1. 1. Mannschaft 8:16ch, 2. Preußen-
Danzig 8:25,7 ; Stabhochsprung : 1. Kobett -Neufahr-
Wasser 3,52 Meter , 2. Bonnet -Berlin 3,52 Meter
(außer Wettbewerb ); 100 Meter Frauen : 1. Göpp-
ner -Berlin 12,7; Weitsprung : 1. Göppner -Berlin
5,65 Meter (ostdeutscher Rekord).

Die SchwimmwettkSmpse brachten bei ihrer guten
Besetzung aus dem ganzen Reiche, aus Berlin und
Magdeburg , sehr gute Ergebnisse.

100 Meter Brust : 1. Wittenberg , Posetdon -Berlin,
1:21,6; 100-Meter -Brustschwimmen für Damen:
1. Engelmann -Berlin 1:29,2, 2. Arendt -Charlotten-
burg 1:36,6, 3, Halbsguth -Charlottenburg 1:39,2;
3mal 100-Meter -Lagenstaffel : 1. Hellas -Magdeburg
8:21,2. 100 Meter Kraul : 1. Arendt -Charlottsnburg
1:18,6, 2. Halbsguth -Charlottenburg l :21P . Im
Wasserballspiel schlug Magdeburg eine Danziger Aus¬
wahlmannschaft hoch mit 10:0, nachdem die Gäste
beim Wechsel schon mit 8:0 geführt hatten . Die Dan¬
ziger mußten allerdings mit reichlich Ersatz spielen.
Im Anschluß daran wurde ein Fußballspiel zwischen
Nürnbevg -Fürth und Danzig äüSgetragen - Die Dan¬
ziger Auswahlelf hielt sich gegen die Süddeutschen
überraschend gut . Nur mit 5:Z siegte die Nürnberg-
Fürther -Kombination nach einer Halbzeitführung
von 3 :2.

An den Reichskanzler Adolf Hitler wurde folgen¬
des Telegramm geschickt;

Danzig und seine Turn - und Sportgemeinde
grüßen anläßlich der herrlich gelungenen Danzi¬

ger Volkssporttage ihren Führer und alle Saarbrü - ,
der und Schwestern mit dem Gelöbnis unwandel¬
barer Treue und Verbundenheit.

von Tschammer und Osten
ReichSsportführer

Der ReichSsportführer von Tschammer und Osten
gab programmatische Erklärungen über die Neuge¬
staltung des deutschen Sports ab. Wir entnehmen
der Rede folgende Einzelheiten:

ES ist für mich höchstes Bedürfnis , zunächst einmal
zu danken, daß wir diese Veranstaltung von Freitag
bis heute so durchführen konnten , daß beide Teile,
Danzig und das Reich, davon etwas haben. Es ist -
nicht schlechthin eine sportliche Veranstaltung , son¬
dern sie hat , vom nationalsozialistischen Standpunkt
aus gesehen, hohe ethische Werte.  Zu meiner
großen rFeude kann ich Ihnen heute etwas neues

zum ersten Male erklären : Sie wissen, daß ich den
großen Verbänden , Wassersport, Wintersportverband
usw. schon eine Dachorganisation geschaffen habe,
beim Wassersport umfaßt sie Rudern , Paddeln , Se¬
geln , Motorbootsport usw. Ich war mir darüber klar,
daß es praktisch ist, und eS hat sich praktisch ausge¬
wirkt und wird sich auch Weiter günstig entwickeln.

Bezüglich der Leibesübungen ließ das Gegenein¬
ander dieser Verbände keine einheitliche Arbeit zu.

Es ist mir vor wenigen Tagen gelungen , mit dem
Führer des Deutschen FußballbundeS , dem Führer
des Deutschen Leichtathletikverbandes und dem Füh¬
rer des Deutschen Schwimmverbandes (Oberturn-
wart Steding von der Deutschen Turnerschaft war
selbstverständlich auch zugegen) ein grundsätzliches
Uebereinkommen zu treffen , daß eine Zusammen¬
arbeit garantiert . Wir haben uns geeinigt , und es
wird Gegenstand der Verhandlungen der nächsten
Tage sein, den

Deutschen Turn - und Sportvcrband
zu schaffen. Da sitzen nun die Führer der Deutschen
Turnerschaft , des Deutschen Leichtathletik-Verbandes,
des Deutschen Fußballbundes und des Deutschen
Schwerathletikverbandes zusammen , alle die Leibes¬
übungen treibenden Vereine . Tennis kann ich nicht
hinetnnehmen , weil es eine mehr gesellschaftliche
Sportart ist. Wir setzenuns zusammen , bilden eine
Schicksalsgemetnschaft auf Gedeih und Verderb und
verschwören uns für die Zukunft , die kleineren und
größeren , die mittleren und halben und falschen un¬
ehrlichen Gegensätze zu beseitigen. Dadurch wird
erreicht , daß sich alle Turnen , Leichtathletik, Fußball
und Schwimmen treibenden Organisationen zusam¬
menschließen, um ihre Erziehung und Wettkämpfe in
eine Linie und auf einen Nenner zu bringen . Das
wird uns etwas ganz Neues bringen . Leichtath¬
letische Konkurrenzen und Wettkämpfe werden in
Zukunft so durchgeführt , daß alle Leichtathletik
treibenden Organisationen daran teilnehmen , mit
anderen Worten:

Alle, aber auch all« jungen Menschen, die den
Wettkampf mitmachen , stehen in Zukunft unter der
Obhut des Turn - und Sportbundes und jeder kann
in die Konkurrenz eintreten.

Damit gibt es nicht mehr Leichtathleten ersten und
zweiten Grades . Das wird zu einem Erfolg führen
und hiermit , glaube ich, auch die Arbeiten für die
Olympischen Spiele 1936 wesentlich zu erleichtern - Ich
wähle mir jeden Wettkämpfer selbst, denn ich bin der
Vater dieser Jungen und kein anderer . Diese Jun¬
gen werden unter die Disziplin Fines opferbereiten
Kampfes gestellt; es muß gehen, daß die Jugend
dahin kommt. Wer hätte in Köln bei den Leicht-
athletikmeisterschasten beispielsweise daran gedacht,
daß die Sterbestunde mancher bisher Großen beginnt.
Es geht um eine anständige Repräsentation von
Sportleuten , die überall innerhalb des Reiches, in
den abgetrennten Gebieten und auch auf inter¬
nationalem Boden als Vertreter germanischer Rasse
und erzieherisch einwandfreier Gestalten htntreten
können.

Setzen Sie sich, wandte er sich an die Turn - und
Sportsührer , mit den Jungen zusammen , pflegen Sie
ihre Seelen und machen Sie weniger Vorstands-
sitzungeni

Gehen Sie mit den Jungen noch einmal drei Tage
Tage aus Ferien und in Zeltlager , auch wenn Sie
ein bißchen Husten bekommen. Es gibt nichts
schöneres im Leben eines reiferen Menschen, als im
Zusammenhang mit der Jugend zu stehen. Bom
1. bis 10. Oktober werde ich für sämtliche Verbände,
Fußball , Handball , Turnen , Schwerathletik , Wasser¬
ball usw. einen Kursus von 500 Jungen
aus ganz Deutschland  abhalten . Sie erhal¬
ten gemeinsames Lager im Berliner
Stadion,  gemeinsames Essen, gemeinsames Schla¬
fen und gemeinsame Erziehung . Nicht die Trainer,
nicht die Lehrer , sondern die aktiven Sportler , die
sich bereitwillig zur Verfügung stellen, werden dabei
praktisch die verschiedenen Arten leichtathletischer
Wettkämpse vorführen . Sie werden auch an einem
Nachmittag im Park des Reichskanzler -PalaiS antre¬
ten , wo sie der Führer begrüßen wird . Das ist der
Anfang der Erziehung , wie sie dann fortgesetzt wird.
Inzwischen haben die Verbände ihrerseits die Ver¬
pflichtung , die Fortbildung und Heranziehung des
Nachwuchses zu fordern - In Nürnberg , wo wir im
NächstenJahre die deutschen Kampfsptele durchführen,
wird die volksgemeinschaftliche Erziehung dadurch
zum Ausdruck gebracht, daß sämtliche Sportarten

jetzt vereint sind, auch die deutsche Reichswehr mit
ihrer Heeresmeisterschaft. Nachdem ich mich mit den
autoritär arbeitenden Stellen der Regierung aus¬
gesprochen habe, erkläre ich ganz besonders, daß wir
sobald wie möglich sportliche Beziehungen
mitdemLandePolen  anbahnen . Es sind mir
schon von Warschau aus Vorschläge bezüglich einer
polnischen Fußballelf gemacht worden . Ich bin
überzeugt , daß die von der jetzigen nationalsozialisti¬
schen Regierung der Freistadt Danzig durchgeführten
Beziehungen zu Polen nur praktisch politisch unter¬
stützt werden können, wenn wir deutsche Mannschaf¬
ten nach Polen schicken. Ich habe von den hiesigen
und ostpreußischen Brüdern auch den Willen zu
einer Gemeinschaftsarbeit vernommen . Ich unter¬
stütze jede Maßnahme , diese Verbindungen aufrecht zu
erhalten , und weiter auszubauen , soweit eS möglich
ist. Ich bin der Ueberzeugung , daß wir in dieser Be¬
ziehung heute wertvolle Arbeit leisten konnten . Wenn
ich mit der deutschen Mannschaft nach Danzig ge¬
kommen bin, in das erste Land , das abgetrennt ist,
so hat das selbstverständlich im Rahmen der heutigen
Veranstaltung von Dannenberg und dem Nieder¬
wald eine große Bedeutung.

Ich darf Wohl auch in Ihrem Namen an d«n
Führer als Gruß DanzigS und der Danziger Sport-
und Turngemeinde ein Telegramm mit der Bitte ab¬
schicken, einen Gruß an unsere Brüder an der Saar
zu übermitteln,

dte am Niederwalddenkmal versammelt find. Wir
können nicht genug diesen Kontakt und diese Verbin¬
dungsstränge stärken. Wenn dieser Gruß vom Osten
noch dem Westen geht, so wird der Danziger Sport¬
tag seinen Zweck und Wert nicht verfehlt haben. Ich
danke Ihnen von Herzen , daß Sie uns , der deutschen
Mannschaft und mir , diesen freundschaftlichen brüder¬
lichen und kameradschaftlichen Empfang bereitet ha¬
ben. Danzig und der VolkSsporttag werden uns un¬
vergeßlich bleiben . Ich verspreche Ihnen , diese
Kameradschaft für immer zu halten.

Lebhafter , anhaltender Beifall dankte dem ReichS¬
sportführer für seine Rede.

Mrmbem-Fürch gewinnt
in Darnia S : 3

Zum Abschluß der Danziger Volksspvrttage sarck
in der Kampfbahn Ntederstadt der Fußball -Städte-
kampf zwischen Danzig und Nürnberg -Fürth statt.
Wohl gewannen die Süddeutschen das Spiel wie er¬
wartet , aber das knappe zahlenmäßige Ergebnis von
5:3 (3:2) beweist am besten, daß die Danziger
einen tapferen Gegner  abgaben - In tech¬
nischer Beziehung wurde die Mannschaft aus der
Hochburg von den Einheimischen nicht erreicht . Aber
dte Danziger lieferten ein sehr gutes Zusam¬
men  s P i e l und ersetzten das noch fehlende Können
durch einen Riesennfer und schlugen sich äußerst
ehrenvoll . Beide Mannschaften traten in den gemel¬
deten Aufstellungen an . Der Jubel der etwa 6000
Zuschauer war kaum zu beschreiben, als schon wenige
Minuten nach Beginn dieDanziger  durch ihren
Mittelstürmer Pohl die Führung  übernehmen
konnten . Aber die Freude währte nur wenige Se-
künden, denn sofort nach dem Wisderanstoß sgrgte
Leupold II für den Ausgleich.  Die Süd¬
deutschen zogen nunmehr alle Register ihres ĝroßen
Könnens und nur dank der hervorragenden Abwehr
seines Torwarts Stefanowski wurde Danzig von
wetteren Treffern verschont, bis endlich in der
32. Minute der Rechtsaußen Schmidt nach gutem Zu-
sammenspiel Nürnberg -Fürth wieder in Front bringt
und gleich danach brachte sein Klubkamerad Regen-
fuß das dritte Tor an , dem die Danziger bis zur
Pause nur noch einen zweiten Treffer durch ihren
Mittelläufer Mathies entgegensehen konnten.

Unbekümmert nahmen die Danziger nach der
Pause den Kampf wieder auf . Das Tempo war
enorm schnell und das schöne Kampfsptel hielt da?
Publikum ganz in seinem Bann . Bereits in der
achten Minute kamen dte Gäste durch einen schönen
Kopfball von Preise ! zum 4. Tor . Dann verging
eine geraume Zeit , in der die Danziger sich tapfer
wehrten , aber schließlich doch bei einem Vorstoß des
rechten süddeutschen Flügels abermals durch Schmidt
sich zum fünften Male geschlagen bekannten . Aller¬
dings lenkte erst der rechte Danziger Verteidiger mit
dem Kopf das Leder endgültig über die Linie.
Wenige Minuten vor Schluß gelang es dem Danzi¬
ger Mittelstürmer Pohl , die Niederlage seiner Mann¬
schaft durch ein drittes Tor etwas abzuschwächen.
Nürnberg - Fürthgsfielausgezeichnet,
die Mannschaft hatte fast keinen schwachenPunkt in
ihren Reihen.

daß der Hannoveraner Kaufmann  im 8000 Mir .«
Lauf mit dem neuen deutschen Meister über diese
Strecke in der gleichen Zeit von 1:58,6 durchs Ziel
ging, auf den beiden letzten Plätzen kamen die Dä-
neu ein. Im 100 Meter -Lauf belegte der junge
Hamburger Schein mit 10,5 den ersten Platz . Sie-
vert  erreichte im Speerwerfen mit  59,67
Meter den weitesten Wurf,  während er im
Kugelstoßen hinter Heymann nur den zweiten Platz
belegte.

Die wichtigsten Ergebnisse:
80« Meter -Laufen : 1. Könlg-N. 1 :58,6, 2. Kammann-

N. 1 :58,6, 3. A. Lursen-Dänem. 1 :59,4, 4. H. Petersen-Dänenr. 2 :<X>.
Hochsprang: 1. Andersen 1,89 Meter, 2. Schröber-N.

1,70, 3. Laukenings-N. 1,70, 4. Helnz-D. 1,70 Meter.
Diskus : 1. Sievert-N. 44,86, 2. Neymcmn-N. 42,35,

3. Lhristiansen 40,30 Meter, 4. Jensen 38,51 Meter.
10« Meter : 1. Schein-N. 10,ü, 2- Jörgensen-D. 10,7,

S. Meyer-N. 10,9, 4. M. Nielsen.
Stabhochsprung : 1, E. Larsen 3,70 Meter, 8. Wisch-

MlMN-N . 3,60 , 3 . L , Nielsen 3,60 Meter , 4 . Stevert - N.
ISO» Meter ; 1. Kaufinann-N. 4,02,6 2. Markersen-D.
4 :03,2, 3. B. Larsen-D- 4 :04 4. Pabwabl-N. 4 :04,4.

Speerwerfen : 1. Sievert-N. 59,67 Meter, 2. C.
Nielsen 58 : 19, 8. Pöls-N. 54 : 23, 4. Piasecki-D. 52,05.

40« Meter : Benecke-N. 51, 2. Plötz-N. 51,6 3.
Buhl-D. 52, 4. Thrisdensen-D. 52,2.

Weitsprung : 1. Rasmussen-D. 7,16 Meter, 2, Grableh-
N. 7,11 Meter, 3. Sievert-N. 7,06, 4. I. Andersen 6M

11« Meter-Hürden : 1. Scheele-N. 15,07, 2. Rath-N.
15,08, 3. Jver -D. 15,09, 4. K- Andersen-D. 16,01.

Kugelstoßen: 1. Retinionn-N. 15,07, 2.Siebert-N15,05,
3. Christiansen 14,09 (neuer dänischer Rekord), 4.
Maesgard 13,85 Meter. Der alte dänische Landesrekord
in Kugelstoßen lag bei 14,02.

S««« Meter ; I . H. Nielsen 15,03, 2. HolthniS-N.
15 : 13,8, 3. Siefert-D. 15:31,4, 4. Mollitor-N- 15:50.
im Kugelstoßen lag bei 14,02.

Schwcdenftafsel: 1. Norddeutschland (Metier.
Schein, Benecke, Scheele: 1 :58,6, 2, Dänemark 1 : 59,5.

Jonaihs Wer 190 Meter stehen sollte- Jonath er¬
schien auch zum Einladungslauf , durste aber nicht
starten , da ihn die DSB . mit Startverbot belegte
und zwar für drei Monate . — Das Startverbot
dürfte auf die Verletzung Jonaihs zurückzuführen
sein. Me DSB . will auf alle Fälle vermeiden , daß
die Verletzung des deutschen Meistersprinters ernstere
Folgen annimmt . Aus diesem Grunds kann das
Startverbot nur begrüßt werden.

Neuer deutscher Rekord im Steinftotzen. Bei einer
Leichtaihletikveranstaltung stellte der Kölner De-
bus unter offizieller Kontrolle einen neuen deut¬
schen Rekord im Steinstoßen auf . Er verbesserte die
erst bei den Deutschen Leichtathlstikmeisterschaften
aufgestellte Bestleistung des Königsbsrgerz Blaske auf
11,27 Meter - Blaske schaffte bekanntlich in Köln 2
Rekordleistungen und wurde mit 11,07 m deutscher
Rekordhalter.

Kaiserbergsest. — Lammers gewinnt die 100 m<
Am Sonntag kam in der Nähe von Duisburg
das Kaiserbergsest zur Durchführung . Die 100 Me¬
ter gewann der Oldenburger Polizist Lammers
und zwar in 10.8 Sek. überlegen . Die 1500 Me¬
ter gewann der Duisburger Burscheid in 1:12,2,
die 110-Metsr -Hürden Hibby-Witten in 168 Sek.
Sonst sind noch zu erwähnen : Stabhochsprung : 1-
Dwiza -Bochum 3.60 Meter , Hochsprnng Stechenmes-
ser-Münster 1.85 Meter , 3 X 1000 Meter : 1. TV.
Oberhausen 8:13,2.

Brandenburg Berliner Frauen-
VereinSmetfter

Auf dem Tiergarten -Sportplatz wurde am Sonn¬
tag vom Gau Brandenburg des Deutschen Leicht¬
athletik - und Handballverbandes die VereinSmeister-
schaft für Frauen und Mädchen ausgetragen . Erst¬
malig konnte Brandenburg die Frauen -Vereins-
meisterschaft mit 2096 Punkten vor seinem sonst
ständigen Besieger, SC . Charlottenburg , der auf
2045 Punkte kam, gewinnen«

Das „Naiiaaake" des Geeftemündrr SC.
Das „Natronale " des Geestemünder Sport -Clubs

war in diesem Jahr nicht so gut besucht wie früher,
obwohl ein Fußballfreundschaftsspiel zwischen dem
Geestemünder SC . und dem SB . Wulsdors , das
nach ziemlich ausgeglichenem Spiele 2:2 endet, ein¬
gelegt worden war . In den leichtathletischen Wett¬
kämpfer: siegten fast auf der ganzen Lmie die ein¬
geladenen Gäste aus Hannover , Bremen  und
Hamburg.

Die wichtigsten Ergebnisse:
100-Metcr -Einladung : 1. Schepers -Hannover 96

10,6, 2- Emtc -—GSC . 11,2
200-Meter -Einladung : 1. Kulle-Hannover 96,23,4, 2.

Emte —GSC . 23,9. 3. Ahlefeld . St . Georg.
Hamburg 23,9.

1500 Meter : 1. Rebl 'vf -Biktoria 4:18,2. 2- 2. Not-
Holt-GSC . 1:29,0.

3000 Meter : 1. ?' rZC - 2. NMi' -N- t ' -sr ' -Cux.
haven 9:45,5. 3- Souuemmm -Polizei Unter-
meser.

4 x 100 Meter : I . Hannover 96 45,2. 2. St . Ge¬
org-Hamburg 46- 2. GSC . 47,8-

Olympische Staffel : 1. Hannover 96 3:43. 2. St . Ge¬
org - Hamburg . 3. St - Georg Hamburg 2.
Mannschaft.

Dreikampf : 1. Hammerich-  Polizei Bremen
Polizei Bremen 1947 P - 2. Meier -GSC . 3. Kohl-

Bremer Sportfreunde.
Dreikampf : Damen : 1. Frau Bergemann -Nordsee-

Cuxhaven 139. 2. Frl . Groß -St - Georg-Ham¬
burg 1.29.

Ladoumegue nicht in Weltrekordform . In Paris
unternahm am Sonntag der französische Weltrekord¬
ler JuleS Ladoumegue einen Angriff auf seinen eige¬
nen Weltrekord im 10000 Met«r-Lauf , der auf
2:23,6 steht. Ladoumegue war aber nicht oder ist
nicht mehr in Weltrekordfvrm , denn er lief nur
2:26,2.

Jonath darf nicht starten . Die Dürener Spiel¬
vereinigung veranstaltete am Sonntag ein Leicht¬
athletik -Sportfest . in dessen Mittelpunkt der Start
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Leichtathlet««- WrUtämpie
der bremischen Hoaeh-Spieter

Schwacher Besuch
Gestern , Sonntag , hielt die Interessengemeinschaft

her bremischen Hockeyvereine ihr drittes , als Ab.
schluß des sommerlichen Ergänzungstrainings und
gleichzeitig als Beginn der neuen Saison geltendes
Sportfest ab . Auch diesmal war die Abwicklung dem
Weser-Hockey-Club übertragen worden , der sich zwar
Mühe gab, die Veranstaltung richtig durchzuführen,
in diesen Sachen aber die nun einmal notwendige
Erfahrung nicht mitbrachte . Herr Erbrechts Wer-
dienst, bei dem die Hauptarbeit lag , soll darum durch¬
aus nicht geschmälert werden , die Schäden lagen wohl
mehr bet den Mitarbeitern.

Bei schönstem Wetter begannen am Sonntag früh
aus der herrlichen Sportsreunide -Kampsbahn beim
Kuhhirten die Kämpfe . Während der Vormittag vor¬
wiegend den Ausscheidungskämpsen gewidmet war,
fielen die Entscheidungen am Nachmittag . Der Be¬
such war im Verhältnis zu den letzten Jahren
äußerst schwach, dazu durfte das HJ .-Gebtetstreffen
wesentlich beigetragen haben . Aber auch die Teil¬
nehmerzahl bewies deutlich den internen Charakter
des Festes . Vorwiegend trafen der C. z. B . und der
B . H. T . aufeinander . Vorteilhaft hat sich auch der
WHC . entwickelt, zahlen - wie auch leistungsmüßig,
während der ABTV -, Hörner HC. und ATSB.
weniger oft vorne lagen und der HHC . ganz fehlte.
Aber auch der MTV . konnte dreimal durch Hart¬
mann siegen, dazu kamen noch verschiedene wettere
Siege.

Die Ergebnisse:
Schlagballweitwurf , Jugend C: 1. Dohrmann C.z.B.

56 Meter, 2. Schmäht MTB. 48 Meter, 8- «kühle
MTV. 43.60 Meter.

Weitsprung , Alte Herren: 1. Inner C.z.B. 5,70 Meter
Meter, 2. Ernst Herm- 5,62 Meter, 3. Mittelmann
B.H-C. 5P5 Meter.

Kugelstoßen, Herren: 1. Helmken C.z.B. 16,23 Meter
WycekMTB . 16,18 Meter, 8. Seekamv B-H-C- 16 Meter.

Dreikamvf, Herren: 1. Hartmann MTB. 2. Helmken
L.z.B. 3. Lüllmann MTB . 4. K. H. Inner

SO Meter Jugend C: 1. Edzard C.z.B. 8,7, 2.
«küble MTB . 9L. 3. Schmall MTB. S.4 Sek.

Wcitsvrmig Jugend A: 1, Ebenthenrsr BHC. 5 Meter,
2. Stcgemann C.z.B. 4,63 Meter, 3- Schübler BHC.
4.82 Meter.

Weitsvrung , Jugend B: 1. v. d. Hehde C.z.B- 4.87
Meter. 2. Rosenthal BHC. 4.56 Meter.

3600 Meter , Herren: 1. W. Wille Weser HT. 16 :66,2
2. Pahst BHC- 16 :66,7. 3. K. H. Meyer MTB- 16 :67
4. Kutscher MTB- 16 :67.6.

Weitsvrung , Jugend C: 1. Edzard C.r-B- 4,30 Meter
2. Eußle MTB . 3F6 Meter.

Hochsprang, Jugeitd A: 1. v. d. Heyde C.z.B. 1,48
Meter, 2. Schevv C.z.B. 1,48 Meter. 3. Fischer L.z.D.1,43 Meter.

Tchlaghallweltwurf Jugend weibl.: 1. Stecher Weser
HE. 54.76 Meter. 2. Koch L.z.B. 44,76 Meter, 3.
H. Schütte T z.B. 42,66 Meter,

Weitsvrung . Damen: 1. Nagel ABTB. 4.86 Meter
S. Höft BSC. 4,S3 Meter. S. L. Apel HHC- 3,76 Meter.

Kugelstoßen, alt« Herren: 1. Neuhauk H.C- Horn
9,15 Meter, 2. K. S . Inner C.z.B. S,1ö Meter, 3.Kuhmann ATSB . 9,65 Meter,

Hochsprung, Herren: 1. Pollack. Weser H. T. 1,74
Meter, 2. Brüggemann ATSB . 1,71 Meter 3. Whzeck
MTB. 1,63 Meter.

86« Meter , Jugend : 1. Dubnisson Weser HC. 2 : ISP
2. Fischer C.z.B. 2 : 16,9 Meter, S. Strvdtm- im MTB.2 : 26.6.

466 Meter , Herren: 1. und 2. Wint« BHC-, Ed.
Meyer C.z.B. 54,9 (totes Rennens, 3. R. Minkmar
BHC. 57,1.

75 Meter , lvelbl. Jugend : 1. Klembt C.z.B. 16,5
Warbade BHC, 10,8.

166 Meter , Herren: 1. HeimbS BHC. 11,9 2. und 3.
Müller BHC., Schuh AST. 12,09. 4. H, Msnkmar
BHC. 12,1.

Speerwerfen . Herren: 1. Hartmann MTB. 43,66,
2. Seekamv BHC. 42,67, 3. Schmidt BLT. 42,46.

Weitsprung , weibl. Jugend ; 1. Klembt C.z.B. 4P9,
2. Garbade BHC, 4,25, 3. Bvlkmann C.z.B. 4,17 Meter.

166 Meter . Jugend Al 1. Milk- BSC. 18,4, 2
Rehmstedt Weser HC. 12,6, 3. Abeling Weser HC.12,7 Sek.

166 Meter , Jugend B : 1. v. d. Heyde C.z.B. 12,9.
2. Dübken BHC. 13,7 Sek.

166 Meter , Damm: 1. Nagel ABTB. 14,2, 2.
Tegtmeier BHC. 14,7. 3. I , Heidrich BSC, 15,2 Sek.

166 Meter , alte Herren: 1, WinckelmannBHC. IIP
19,4 Sek.

266 Meter , Herren: 1. Krugmann ATSB . 24,5
2. Kuhlmann ATSB . 12,2, 8, K, S. Armer C.z.B.
2. HeimbS BSC. 24,6. 3. S . Minkmar BSC- 25.00 Sek.

1666 Meter , Herren: 1. Schachow C-z.B. 2 : 55,6
2. Scheibler Weser 2 :56P, 8. Nvrdmeycr B.H.T. 2 :58,7.

Hochsprang, Damen: 1. Bruno ABTV- 1,46 2. Nagel
ABTB. 1,27, 8. H. Schütte C., .B. 1,27 Meter.

4X166 Meter , weibl. Jugend : 1. Club znr Bahr
6 :57,4, 2. ABTV. 1,67, 3. MTB. 1,16 Min.

4X166 Meter , alte Herren: 1, BSC. 51.1 2. HC.
Horn 51,3 Sek-

4X166 Meter , Herren: 1, B.H-C- 1. 47.66, 2. T-z.B
47,2, B.H.C. 2. 47,8 Sss,

Weitsprung , Herren: 1, Hartinaim MTB- 8P3 2.
Brüggemann ATV8 , 607, 3. Lüllmann MTV, 6,92.

H-ck-Ystaffel: 1. L.z.B. 4 : 11,5, 2. BSC. 4 : 12,1.
3. Weser ST, 4 : 15.5. ^ ^ „

4X160 Meter , Jugend A: 1. Weser HC- 49,9 2.
C.z.B. 56,7.

4X166 Meter , Damen: 1. ABTB. 1, 56, 2. BHC.
58.1. 3. C.z,B. 58P.

16X266 Meter -Staffel ! 1. BHC. 4 -IIP , S. C.z.B-
4 : 14 Min.

Die Letztes? Prüfungen für
Sportabzeichen in diesem Jahr

Gruppe 1
Donnerstag , 7. und 14. September , 18 bis 19 Uhr,

im Oberländer Hafen . Obmann : Fritz Muus-
Gruppe 2

Sonntag , 10. September , 10 Uhr , aus dem Platz
des Hastedter MTV . am Jakobsberg . Obmann:
Wilh . Dreblow.

Gruppe 3
(mit 2 (M -Mcter -Laus für Frauen)

Sonntag , 10. September , 6 Uhr , auf dem Platz des
^ tzastedser MTV . am JakobKberg . Obmann : Wilh-
. Dreblow.
^ Gruppe 4

a) Diskus -, Speer - und Schlagballweitmerfen,
Kugelstoßen , Reck- und Barrenturnen : Sonntag,
10. September , 1130 Uhr , auf dem Platz des Hasted¬
ter MTV . am Jafobsberg , Obmann : Wilh.
Dreblow.

b) Schwimmen : Sonnabend , 2. September , 19 bis
1V Uhr , im Weser-Stadion . Obmann : Fritz Muus.

c) Steinstoßen und Gewichtheben : Freitag , 1. Sep¬
tember , 19.30 Uhr , in der Turnhalle des -Lhzeums
Kleine Helle. Obmann : Fritz Hertwich.

d) Paddeln : Sonnabend , 9. September , 16 Uhr,
beim Forsthaus am Torfkanal , Obmann : Ernst
Kuhlmann.

e) Schießen : Freitag , 29. September , 18 Uhr,
Schießstand Huckelriede, Obmann : Wilh . Dreher.

Gruppe 5
a) 10 000-Meter -Laus und 3 000-Moter -Laus:

Sonnabend , 30. September , 19.30 Uhr , Ecke Fin-
dorff - und Eickerdorferstraße . Obmann : Wilh.
Dreblow.

b) Schwimmen : Sonnabend , 2- September , 18 bis
19 Uhr , im Weser-Stadion . Obmann : Fritz Muus.

c) Radfahren : Sonnabend , 16- September , 18 Uhr,
Ecke Vulkan - und Dnckwttzstraße. Obmann : Gustav
Sanft.

d) Paddeln : Sonnabend , 9. September , 16 Uhr,
beim Forsthaus am Torskanal . Obmann : Ernst
Kuhlmann.

c) Gepäckmarsch: Am 22. November nur nach vor¬
heriger Anmeldung bis zum 1. November beim Vor¬
sitzenden des Prüfungsausschusses , Wilh . Dreblow,
Lutherstraße 113, Fernsprecher 839 94. Zeit und
Treffpunkt wird dann bekannntgegeben,

Wilh . Dreblow,
Vorsitzender des Prüfungsausschusses.

SkympWe Spiele
und Svoeraerrkekn-irflrie

Dr . Diem,  der Generalsekretär des Organi-
sationS -Komitees für die Olympischen Sommersptele
Berlin 1936, läßt sich in der „Deutschen Sport¬
artikel -Zeitung " über die Frage der Olympischen
Spiele und der deutschen Sportartikel -Jndustrie auS.
Diem schreibt u . a . folgendes : „Die Beschaffung sämt¬
licher Sportgeräte für die Olympischen Spiele , wie
z. B . die Hockeyschlägeroder Rennboote , obliegt dem
Organisationskomitee und wird von diesem unter
Beratung durch die zuständigen Sportverbandsstellen

Denk daran
Heinz Schwarz
Restaurant„Zum Technikum"

zur geeigneten Zeit erledigt werden . Die größte
Ausgabe werden dabei die vom OrganisationS-
Komitee zu stellenden Segelboote der beiden kleinsten
Klassen verursachen , der Olympiajollen -Einmann-
klasie und der 10 Ouadratmeter -Einheits -Schwert-
bootklasse. Nach einem vorläufigen Ueberschlag wer¬
den insgesamt etwa 70 000 RM . für Geräte-
beschaffung aufgewandt werden müßen . Es ist selbst¬
verständlich , daß in erster Linie deutsche Geräte in
Frag « kommen-

Soüey
Sonnabend : Heidelberg—Bremen.

Bremens Städtemannschast für Heidelberg.
In der Bahr gab es gestern ein recht interessantes

Auswahlspiel der besten Jungspieler der ersten bre¬
mischen Hockeymannschaften, das zur Ausstellung
einer bremischen Auswahlelf sür das Spiel gegen die
Heidelberger Studenten angesetzt war . Es gab durchs
weg sehr gute Leistungen zu sehen, obwohl wegen
der langen Spielpause die Hochform kaum erreicht
sein dürste . Folgende Mannschaft wurde nach dem
Spiel aufgestellt:

Wredhöchter—HC. Horn
Dammann -Hanseat - H- C. Bnsch-Ol . z- Bahr

Giesecke MTV - 7b. Ahrens -H. C- Delmsnhorst.
Henning -Bremer H- C.

Müller Grüner (Cl . zur Bahr ) Lüllmann (MTB .8b)
Kessemeyer (HC Horn Seemann (MTV . 7b)

Ersatz: K. H, Meyer und Springer (beide MTV,
von 187b).

Die bremische Städtemannschast spielt in ganz
weißer Spielkleidung mit dem Bremer Schlüssel am
Hemd. Das Spiel gegen Heidelberg findet am
kommenden Sonnabend nachmittag
auf dem Platz des Club zur Bahr statt.

Das Hockey-Präsidium tagte . Der Führer des
Deutschen Hockey-Bundes , Evers , hatte zum Wo¬
chenende das Präsidium des alten Deutschen Ho-
ckeybundes nach Berlin berufen . Es wurde über die
Umorganisation  sowie über eine Neu-
eintetlung der Gaue  und eventuelle Zu-
sammenziehung in Gaugruppen verhandelt.

Achtungl Bereinspressewartel
Mit dem nächsten Sonntag beginnt die neue Ho¬

ckey-Saison . Ich erinnere deshalb noch einmal
daran , daß sämtliche Vorschauen für den Sonn¬
tag stets am Dienstag  in meinem Be¬
sitz sein müssen- Spätere Meldungen können nicht
mehr weitergeleitet werden . In Ihrem eigenen
Interesse halten Sie sich bitte an äußerste Pünkt¬
lichkeit.

D ie kman n,
Fachpressswart für Hockeyund Golf , M-eyerstrahe 52.

Mgbv
Auch gestern gab es in Hannover eine Reihe Ge¬

sellschaftsspiele; am kommenden Sonntag werden
dann bereits die Punktspiels beginnen . — Die Er¬
gebnisse waren:

Schwalbe —Vf. Rasenspiele 21:0 (8:0)
Viktoria —Deutscher RC . 10:11 (6:11)
1909 Rickltngen—Germania 17:18 (14:0)
Lindener SV . 17—SV . Odin 4:33 (0:18)
Elite —1S06 Döhren 3:8 (0:0)
1897 Linden —1873 Hannover 22:3 (18:3)

Schwimmen—Rudern—Segeln
Schwimmkamps Italien —Ungarn.

In Neapel begann der zweitätige Schwimmländer-
kampf Italien und Ungarn . Nach Erledigung der
ersten vier Wettbewerbe haben die Ungarn mit 22 :18
Punkten eine knappe Führung errungen , so daß die
Begegnung noch vollkommen offen ist- Im Kraul¬
schwimmen über 100 Meter belegten die beiden Un¬
garn Cfik in 1:01,2, Izekelh 1:02,6 die ersten Plätze.
Auch >m Rückenschwimmen über 100 Meter stellten
die Gäste in Btstkey mit 1:13,6 und Nagy 1:16,2 die
ersten Preisträger . Italienische Erfolge gab es da¬
gegen im 400 Meter -Kraulschwimmen durch Costoli,
der in S:05,7 seinen Landsmann Signort in 5:10,2
schlug und durch Cozzi im Kunstsprüngen vor dem
ungarischen Meister Hody.

Lu Koch gab es aus.
Die deutsche Langstreckenschwimmerin Lu Koch hat

ihr Vorhaben , den Aermelkanal zu durch¬
schwimmen,  nicht durchführen können. Im
Kampf mit den Welle, unterlag sie nur noch 1500
Meter von der englischen Küste getrennt und gab er¬
schöpft auf . Einige Stunden später startete die öster¬
reichische Schwimmerin Emma Faber von Cap Gris
Nez. Fräulein Faber mußte schon einige Stunden
nach dem Start ihr Vorhaben aufgeben.

Im Ontarlo -See bei Toronto fand am Wochenende
das alljährliche Marathonschwimmen  statt.
Zunächst wurde der Wettbewerb der Damen über

zehn Meilen entschieden, den die Kanadierin Ruth
Tower -Lorsan aus Toronto in 5:28 :10 Stunden
überlegen gewann und sich damit gleichzeitig den
ausgesetzten Preis von 3000 Dollar holte. Am 30.
August gelangt das Marathonschwimmen der Herren
zum Austrag , an dem auch der Kölner Ernst Vier -
lötter,  der Sieger des Jahress 1927, wieder teil¬
nehmen will.

SeuWee Rudersteg in Kanada
Der deutsche Skuller G- v. Opel (Rüsselhetm ),

der mit dem Olympiasieger Bob Pearce die Reise
nach Kanada angetreten hatte , startete am Sonn¬
abend bet der nationalen Ruderregätta in Toronto
und konnte einen schönen Erfolg feiern . Im Etner-
renneu über eine Viertelmeile traf v. Opel auf den
kanadischen Meister Joe Wrtght , den er in 1:18 mit
einer viertel Länge sicher schlug.

Eurova-Melsterfchatten
der Ruderer

Am Sonntag wurden in Prag die Europameister¬
schaften der Ruderer , nachdem man für die Zwischen-
laufe zwei Tag « gebraucht hatte , zur Entscheidung
gebracht. Deutschland war in keinem
Rennenvertretsn.  Trotzdem wurden die etwa
15000 Zuschauer aber doch Zeuge spannender Ren¬
nen , die meist erst auf den letzten hundert Metern
entschieden wurden . Unter den zahlreichen Zuschau-
ern sah man auch viele Ehrengäste , so u. a , auch den
ungarischen Reichsverweser, von Horthy und das
diplomatische Korps,

Ergebnisse:
Einer : 1, Polen (Verev ), 2. Schweiz (Stu-

dach), 3. Italien (Giacomini ).
Zweier  v . St .: 1. Ungarn,  2 . Schweiz,

8. Holland , 4. Jugoslawien , 5. Italien , 2 Längen
zurück.

Zweier  m . St .: 1. Ungarn , 2. Polen , 3. Frank¬
reich, 4. Belgien.
Doppelzweier:  1 . Frankreich , 2- Italien,
3. Ungarn.

Vierer  m - St .; 1. Italien , 2. Ungarn , 3. Tsche¬
choslowakei, 4. Schweiz.

Vierer  o . St .: 1. Dänemark , 2, Holland , 3. Un¬
garn , 14 Länge-

Achter-  1 . Ungarn , 2- Italien , 3. Jugoslawien
4. Frankreich , 5. Schweiz,

Im Gesamtergebnis lag Ungarn dtt drei
Siegen an er st er Stelle  und gewann damit
den Preis der Nationen,  den es schon im
Vorjahre gewann.

Auf der am Sonnabend in Budapest abgehaltenen
Sitzung des Internationalen Ruderverbandes wurden
die nächstjährigen Europameisterschaften
an die Schweiz vergeben.  Die Rennen wer¬
den auf den Rotsee bei Luzern  durchgeführt.

Rirdsk-RMatta in VegesM
Der Vegesacker RV , veranstaltete am Sonntag

seine Vereins -Regatta , an der auch Bremer Ver¬
eine teilnahmen . Der gastgebende Verein konnte
diesmal erheblich besser abschneiden; von vier of¬
fenen Rennen konnte er drei gewinnen . Dabei ist
besonders der Sieg im Achter zu erwähnen . Zwo!
Boote , vom Vegesacker RV . und vom RV , Nrema,
starteten im Gäste-Achter. Nach den ersten Start¬
schlägen hatt « Bremen die Führung übernommen.
Die Einheimischen kommen aber langsam und si¬
cher auf und liegen bei 1000 Meter mit einer Länge
in Führung . In einem famosen Endspurt bauen
die Vegesacker ihren Vorsprung aus 2V« Bootlängen
aus und siegen ganz sicher. Dieser Sieg ist umso
bemerkenswerter , als die Vegesacker, die von einem
Bremer Ruderversin für dieses Rennen einen
Rennachter geliehen erhalten hatten , zum ersten
Male seit ihrem dreißigjährigen Bestehen einen
Achter starten.

Ergebnisse:
Einer: 1. Boot Hamm« (J -Graefsr). Herausforderungs-

Bierer : 1. Boot Franz Herb. Doppelzweier 1- Boot
Hamme. Gäste-Senioren-Bierer: 1. RV, Brema-Bremen,
2. RBR, 2. Boot. Gästs-Remi-Bterer; 1- Bremer RB 82,
2. Schüler RB. Wiking. Doppelzweierin- St .: 1. Boot
Minneapolis, 2. Boot Ofterbolz. Gäste-Bierer- 1, Bege-
sacker RV. Doppelzweierm. St .: 1. RV. Brema-Bremen.
Hauvtvierer des Sch. R. V. Wiking: 1. Boot Cornelius.
Gäste-Achter: 1. VegesackerRB- 9. RB. Bre-na-Bremen.
Bersins-Kaupt-Bierer: Boot-Cornelius, 2. Boot Vulcan,
3. Boot Wegesack,

Deutschland Sieger im Segeln um die Europa¬
meisterschaft. Am Sonnabend konnten die auf dem
Plattensee (Ungarn ) ausgötragenen Europa -Segler-
meisterschaften beendet werden . Im Gesamtergebnis'
der acht ausgetragenen Wettfahrten siegte Deutsch¬
land (Blankenfeld - von Recklam  vor
Oesterreich und Ungarn.

Die GrmMree des DsuSWerr
Skr-VerbarrdeS

Der Führer des Deutschen Ski -Verbandes hat dem
Reichssportführer von Tschainmer und Osten die
neuen Gauführer in Vorschlag gebracht, wobei ver¬
schiedene Gaue bei den gänzlich anderen Voraus¬
setzungen im Skilauf zusammengefaßt werden konn¬
ten . Danach sollen den einzelnen Gauen insgesamt
zehn Führer vorstehen und zwar:
Hans Klatt -Berlin , Gau 1—3 (Ostpreußen , Pom¬
mern , Brandenburg ) ; Jsmer -Saalberg , Gau 4
(Schlesien) ; Dr . Bauer -Chemnitz, Gau 5 (Freistaat
Sachsen); G. Räther -Erfurt , Gau 6 (Mitteldeutsch¬
land ); v. Feld -Braunschweig (Gau 7 und 8 (Nord¬
mark , Niedersachsen); R . Henn -Esssn, Gau 9—11
(Westfalen, Nieder - und Mittelrhein ); K. Jänisch-
Franksurt , Gau 12 und 13 (Hessen, Pfalz , Saar ) ;
I . Ries -Mannheim , Gau 14 (Baden ); P . Dinkel-
acker-Stuttgart , Gau 15 (Württemberg ); I . Maier-
München , Gau 16 (Bayern ).

Führertagung des Ski -Verbandes
Die erste Führertagung des Deutschen Ski -Ver¬

bandes , gleichzeitig verbunden mit der letzten Ver¬
treter -Versammlung , findet am 17. und 18. Sep¬
tember in Würzburg statt . Den Besprechungen der
Fachwarte und des Führerrats schließt sich die
eigentliche Tagung an , zu der auch der Reichssport¬
führer von Tschainmer und Osten eingeladen wurde.

Kach >9  Fohren verbessert
van Hont schlägt Eggs Stundemvcltrekord.

Der seit 1914 bestehende Stundenweltrekord im
Radfahren ohn « Sch ritt mach er fü h-
rung  des Schweizers Oscar Egg ist nunmehr ge¬
schlagen worden . Der junge Holländer Jan van
Hout konnte in Roermond seinen angekündigten Ver¬
such unter offizieller Kontrolle erfolgreich durchführen
und mit einer Leistung von 44,589 Kilometer die alte
Welthöchstleistung um 341 Meter ver¬
bessern.  van Hout gelang es gleichzeitig, auch
über die Strecken von 20, 30 und 40 Kilometer neue
Weltrekorde aufzustellen und damit zwei weitere
Leistungen von Egg zu verbessern. Er legte 20 Kilo-
meter in 26 :43,8 (früher Bind « 27:05,8) ; 30 Kilo-
meter in 40:16,8 (früher Egg 40:58) und 40 Kilo-
meter in 53 :50,8 (früher Egg 54 :38,4) zurück.

Felix Rimto hegt
im olympischen Zeitfahren

Der Bremer Bundesgau ließ gestern für alle li¬
zenzierten Fahrer der Deutschen Radfahrer Union
und des Bundes Deutscher Radfahrer auf der

75 Kilometer langen Strecke Falkenburg —Olden¬
burg —Falkenburg —Delmenhorst bis zur Bremer
Landesgrenze und wieder zurück nach Falkenburg
ein Einzelstartrennen ausführen . Gestartet wurde
nach vorheriger Auslosung in Abständen von drei
Minuten , also nach dem Muster des olympischen
Zeitsahrcns . Es ist das schwierigste Rennen , da jeder
auf sich allein angewiesen ist, keine Unterstützung
annehmen darf und jede Begleitung eines Rad¬
fahrers , Motorradfahrers oder Autos abzulehnen hat.
Der Fahrer Buckinann ist auf Grund eines Ein¬
spruchs disqualifiziert worden . Er rangierte als
Zweiter mit der Fahrzeit von 2 Stunden 0 Mmu-
ten 26 Sekunden . Eine ganz hervorragende Zeit
fuhr der Bremer Melsterschaftsfahrer Nicato vom

.RV . „Wanderer " mit 1 Stunde 56 Minuten 54 Se¬
kunden. Bei den Jugendfahrern , die nur die halbe
Strecke zu bewältigen hatten , schoß der starke Wol«
tersdorf vom V- C. „Brema " den Vogel ab. Nur
sieben Sekunden mehr benötigte der Zweite , St -ehl,
vom R . V. „Wanderer ". Dem Altersfahrer Otto
Lehrmann wurde eine Zeitvergütung von 5 Minuten
15 Sekunden gewährt . Seine gefahrene Zeit von 2
Stunden 11 Minuten wurde somit auf 2 Stunden
05 Minuten 45 Sekunden festgelegt, wodurch er
einen sehr guten vierten Platz belegte.

Rermverlaus:
Die Auslosung gab folgende Startfolge : Töbe 9,15

Uhr , dann folgten in regelmäßigen Zeitabständen
von je drei Minuten Passon, Müller , Lehrmann , Zi-
moch, Heithoff, Nicato,  Buckinann und an¬
schließend die Jugendfahrer Schwenker, Fraas,
Fehrke, Kostiv, Widenka, Knaak, Steh ! und Wol-
tersdorf . Den Wendepunkt vo'r Oldenburg pas¬
sierten die Fahrer wie folgt : Töbe 9 :56, Passon
10:00, Müller 10:01, Lehrmann 10:07, Zimoch
10:09:30, Nicato 10:13, Heithoff 10:1340, Bück-

mann 10:16, Schwenker 10:24, Fraas 10:25, Ferke
10:27, Kostiv 10:31, Widenka 10:34, Knaak 10:37,
Steh ! 10:37, Woltersdorf 10:41. Auf der Rückfahrt
von Oldenburg wurde der Start in Falkenburg von
den Fahrern wie folgt durcheilt : Töbe 10:23, Mül¬
ler 10:26,30, Passon 10?27,1b, Lehrmann 10:35,30,
Nicato  10 :37, Zimoch 10:38, Buckinann
10:42,15, Heithoff 10.43,40. Während die Junioren
das Rennen noch bis zur Bremer Landesgrenze und
zurück wieder bis Falkenberg fortzusetzen hatten,
fand das Rennen für die Jugendfahrer mit der An¬
kunft in Falkenbnrg sein Ende - Die Jugendfahrer
passierten das Ziel in folgenden Ankuntszeitcn:
FraaS 10:53,23, Fehrke 10:54,32, Schwenker
11:00,18, Kostiv 11:0023, Widenka 11:02,52, Steh!
11:05,22, Woltersdorf 11:00,1, und Knaak um
11:10:38. Kaum war die Plazierung der Jugend¬
lichen festgestellt, da kamen die Junioren auch schon
programmmäßig angerast . Die Durchfahrtszeitcn
am Ziel sind wie folgt : Töbe 11:17,56, Müller
11:28,28, Passon 11:27,06, Nicato 11:29,54, Lehr¬
mann 11:85, Zimoch 11:36.05, Buckmann 11:36,26
und Heithoff 11:51,23.

Zu erwähnen ist noch, daß das Rennen vom Gau-
mid Landesverbandsvorsitzenden August Wend  si¬
tz old  geleitet , und daß der Wendepunkt und des¬
sen Kontrolle vor Oldenburg von Mitgliedern des
R, B . „Germania „, Oldenburg , besetzt worden ist.

Ergebnisse:
Junioren : 1. Felix Nicato (Wanderer 1,56: 54. 3.

Theo Müler (Nrema) 3,03: 88. S. Heim!. Töbe (Wanderer)
3.02 :56. 4. Otto Lehrmann (Wanderer) 3.05 : 45. 5.
Passon (Diamant) 2,09:06. 6. Ziemoch (Falke) 2.09 :4s.
7. Heithoff (Falke) 2,31: 33.

Jugend : 1. Woltersdorf (Brema) 1,08: 15. s. Steh!
(Wanderet 1.08 : 23. S. Sehr, « (Falke) 1.00 :82. 4. Fraas
(Wanderer) 1,11: 33. 5- Widenka (Brema) 1,11: 52. 6.
Kostiv (Brema) 1,12: 23. 7. Knaak (Brema) 1,18:88.
8. Schwenker(Falke! 1,21: 18.

Die Bahnrennen in Habenhausen erleben noch¬
mals eine Auferstehung am nächsten Sonntag , 3.
September . Ein reichhaltiges Amateurprogramm
ist aufgestellt-

Ceonjöger erlagt in Oldenburg
Bremer und Berliner Fahrer siegen in Oldenburg.

Nach langer Pause hatt « es der RC . Sturmvogel
Wilhelmshaven übernommen , auf der Radrennbahn
in Oldenburg , die schon seit Jahren stillag , wieder
Rennen durchzuführen . Das Programm war für den
ersten Renntag sehr gut , auch die organisatorische
Abwicklung klappte ausgezeichnet , leider ließ der Be¬
such zu wünschen übrig . Eine Ueberraschung war das
schlechteAbschneiden des Bremers Lronjäger,
der lediglich in den von ihm Lestrittensn Rennen
Plätze belegen konnte. Sehr gut hielten sich
dagegen die übrigen Bremer.  Im ersten
Fliegerrennen belegte Warnecke » Bremen  hin¬
ter Krankenberg -Wilhelmshaven und Ehlers einen
guten dritten Platz , nachdem er sich in den voran¬
gegangenen vier Vorlaufen erfolgreich behauptet
hatte . Das Punktefahren über 20 Runden gewann
der Bremer Win ch vor dem Berliner Mathysiak
und Fricks-Bremen . Im Vorgabefahren war der
Berliner Mathysiak mchi r schlagen; Warnecke-
Bremen  und Cronjäger -Bremen mußten sich mit

Runde um Sannsver
Das zum letzten Male vom BDR . Gau Hannover-

Braunschweig ausgetragene Straßenrennen über 185
Kilometer sah 29 B -Fahrer und 25 A-Fahrer am
Start . Vom Start weg wurde ein scharfes Tempo
gefahren ; bei Hildeshsim hatten die A-Fahrer die
Vorgabe aufgeholt und bald bildete sich eine Spitzen¬
gruppe aus 25 Fahrern , die sich schließlich aus 16
Fahrer verminderte . .Der Hannoveraner Hardege
ging seines sicheren Sieges verlustig.
Hardege hatte nicht genau auf das Ziel aufgefaßt.
So siegte der Hamburger Müller vor Walter-
Hannover.

Ergebnis ; 1. Müller - Harburg  5 :20:20,
2. Walter - Hannover,  3 , Mitteichorf -Hanno-
ver, 4. Heide-Hannover , 5. Hardege -Hcmnover, 6.
Müller -Hannover , 7. Koch-Frankfurt a- M -, 8.
Witzaek-Hannover.

Stöwee siegreich iu Berlin
Der „Erste Schritt Diirkopp ".

Deutschlands größte Jugendprüsung im Radsport,
der „E r st e Schritt Dürkopp"  fand am Sonn¬
tag auf der Berliner Havel -Rundstrecke ihren Ab¬
schluß mit dem Endlauf , an dem die Sieger der
75 verschiedenen Barkäufe aus ganz Deutschland
teilnahmen . Die Strecke stellte an die Fahrer große
Anforderungen , trotzdem kamen aber 24 Fahrer
in der Spitzengruppe geschlossen ins
Ziel.  Der Berliner Stoewer siegte mit einer
Länge Vorsprung . Für die 45 Klm. lange Strecke
benötigte die Spitzengruppe 1:11, fuhr also einen
Durchschnitt von 37 Kilometer . Nach dem Endspurt
gab es hinter dem Zielband einen Massensturz.
Goedickemußte mit schweren Verletzungen ins Kran¬
kenhaus geschafft werden . Ergebnisse:  1 . Stoe-
wer-Berlin 1:11, 2. Klingels -Oberhausen , 3. Engel-
Neiß, 4. Jahn -Göttingen , 5. Baubel - Olden-
burg,  6 . Walke-Leipzig, 7. Schneider -Freiburg , 8.
Pardon -Dortmund , 9. Greßmann -Hamburg , 10.
Klanke-Dortmund , 11. ^ loersheimer -Wiesbaden , 12.
Letmathe -Hannover . Der verletzte Goedicke wurde
Vierzehnter.

Richter in Antwerpen Zweiter
Die beiden Kölner Rennfahrer Richter und

Engel  gingen in Antwerpen an den Start , wo sich
die Fliegerelite der ganzen Welt traf . Im Gesamt¬
ergebnis konnte Richter einen zweiten Platz belegen,
da er von Weltmeister Scheerens einwandfrei geschla¬
gen wurde . Engel kam durch einen Sieg im Hoff¬
nungslauf ins Viertelfinale , wurde hier geschlagen,
brachte sich aber durch einen abermaligen Sieg im
Hoffnungslauf noch ins Halbfinale , unterlag dann
aber Scheerens und mußte ausscheiden. Vorher war
Engel von Michard -Frankreich geschlagen worden.
Im Gesamtergebnis siegte Scheerens -Bclgien vor
Richter -Köln, Gerardin -Frankreich , Michard -Frank¬
reich, Falck Hansen -Dänemark und Engel -Köln.

Variier Radrennen
Das Programm der Pariser Buffalo -Bahn enthielt

am Sonntag den Walthour -Preis über 20, 30 und 50
Kilometer und für Berufsflieger ein . Omnium
Frankreich -Ausland , an dem auch der Deutsche
Siegel  teilnahm , der sich aber nicht durchsetzen
konnte. Bei den Stehern siegte im Gesamtergebnis
G. W a m b st - Frankreich vor Grant -England . Das
Berufsflieger -Omnium Frankreich -Ausland gewann
Frankreich mit vier Siegen ; die ausländischen Fah-
«t Äi« en Sieg buchen«

dem zweiten bezw. dritten Platz begnügen . Elf
Paare  starteten zum Stund en - Mann-
schaftsfahren,  von denen aber nurdreidaS
Ziel erreicht en;  die anderen gaben auf - Hier
kam die Bremer Mannschaft Fischer - Winch
zum dritten Platz - !

Die Ergebnisse:

Fliegerfahren  über drei Runden : 1. Kran-
kewberg-Mlhelmshaven , 2. Ehlers -Hamburg , 8. War«
necke-Bremen , 4. Cronjäger -Bremen - — Aus¬
scheidungsfahren  über 4 Runden (nur für
Oldenburger ) : 1. Rickhoff, 2. Bollert . — 2 0 Run-
den - Punktefahren:  1 . Winch-Bremen , 2.
Mathysiak -Berlin , 3. Fricke-Bremen , 4. Purkert-
Hamburg . — Vorgabefahren:  1 . Mathysiak-
Berlin , 2. Warnecke-Bremen , 3. Cronjäger -Bremen,
4. Ehlers -Hamburg . — Stunden - Mann-
schaftSfahren  nach Sechstageart : 1. Wölkert-
Mathysiak -Derlin , 2. Ehlers -Purkert -Hamburg ^4
Lg- zur .; 9. Fischer-Winch-Bremen «ine RL. zurück.

Britz gewinnt die nordische Straßenmeifterschast.
Die nordische Straßenmeisterschaft der Radfahrer

über eine Strecke von 160 Kilometer war von
Schweden und Norwegen  beschickt . Sieger
wurde der Schwede Britz , der die Strecke in
4:22 :45 zurücklegte, was einem Stundendurchschnitt
von fast 87 Kilometer gleichkommt.

Radrennen in Zürich
Auf der Bahn in Zürich -OerMen wurde am Sonn¬

tag die Schweizer Mannschaft im Mannschaftsfahren
über 4 Kilometer ausgetragen , wobei der RV . Zürich
mit seiner ersten Mannschaft vor der zweiten
Mannschaft des gleichen Vereins siegreich blieb . Im
Stehermatsch um den Großen Jubiläumspreis siegte
der Franzose Paillard vor Läupps , Suter , Krewer
und Sawall.  Ein 20 Kilometer -Einzelfahren ge-
wann Hardiquest vor Bulla . An sechster Stelle
endet « der Deutsche Gever.  Das Fliegerrennen
der Amateure sah Wegelin erfolgreich.

Tennis
Rationale LermismeisSerfchaflen

beendet
Hilde Krähwinkel und von Cramm

Deutsche Meister.

Zu den Vorentscheidungen hatten sich am Sonn¬
abend zahlreiche Zuschauer eingefunden . In der
Herrenmeisterschaft hatte der Kölner Nourney be¬
reits die Schlußrunde durch einen Sieg über Frenz»
Rostock erreicht . Der junge Henkel brachte Ueber-
raschung, indem er Jaenicke 6:4, 3:6, 6:0 aus dem
Felde schlug. NoUrney kam dagegen über Wilhelnn
7:5, 6:1 leicht weiter - In der unteren Hälfte hatte
es Edith Sander nicht schwer, um sich gegen Frau
Schomburgk 6:2, 6:3 durchzusetzen- Das Herren-
Doppel um die Meisterschaft von Brannschweig sieht
von Cramm/Denker und Henkel/Wilhelmi tm Fi¬
nale . von Cramm/Denker hatten gegen Heidenretch/
Pohlhausen , die ihr drittes Spiel am Sonnabend er¬
ledigten , ziemliche Mühe , in gefährlichen Situativ-
nen ging aber von Cramm ans Netz vor , so daß der
Sieg mit 7:5, 4:6, 6:4 an die Berliner fiel . Die
deutschen Juniorennieister Henkel/Wilhelmi zeigten
glänzende Arbeit . Nachdem sie Uthmöller/Walch 6:3,
6:4 hinter sich gelassen hatten , konnten sie dann auch
gegen Frenz/Jaenicke in großartigem Stil 4 :6, 6 :4,
6 :4 erfolgreich bleiben . Die beiden übrigest Doppel¬
konkurrenzen sind noch erheblich im Rückstand.

Bei herrlichstem Sommerwetter , aber großer Hitze
konnten am Sonntag  in Brannschweig
die nationalen deutschen Tennismeisterschaften zum
Abschluß gebracht werden . In der Ehrenloge sah
man neben der ehemaligen herzoglichen Familie
zahlreiche Vertreter der Staats - und städtischen Be¬
hörden . Den Titel des nationalen deutschen Mei¬
sters holte sich, wie erwartet , Gottfried von Cramm,
der im Endkampf gegen den Kölner Nourney leich¬
ter als man annehmen konnte, mit 6:3, 7:5, 6:3 die
Oberhand behielt . Nourney kam nur selten ins
Spiel , er wurde fast durchweg in die Verteidigung
gedrängt . — Am Vormittag hatte von Cramm noch
einen schweren Strauß gegen  den jungen
Henkel  zu bestehen, sein vielseitigeres Kön¬
nen setzte sich aber im richtigen Moment durch, so
daß er den Kampf 10:8, 6:3 als Sieger beendete. —
Die Damenmeisterschaft siel kampflos an Hilde
Krähwinkel , da ihre Endspielgegnerin Edith San¬
der wegen Neberanstreiiguiig verzichtete, zumal sie
noch im Damendoppel das Finale bestreiten mußte.
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Der erwartete große Kampf im Herrendoppel um die
Meisterschaft von Braunschweig blieb aus . von
Tramm —Denker halten mit den deutschen Junio¬
renmetstern Henkel—Wtlhelmi , die ihre vorausge¬
gangenen Svtele im großen Stil gewannen , keine
große Mühe >nrd siegten in drei glatten Sätzen 6:2,
6:3, 6:4. Ebenlo wie von Cramm kam auch Hilde
Krähwinkel zu einem zweiten Erfolg . Im Schluß-
spiel des Damentovvels kamen Krahwinkel -Sander
mit 6cL, 6:1 Über Frau Ledig—Frau Schomburgk zu
einem spielend erstrittenen Sieg . Die Unterlegenen
hatten vorher Rost-Springer 6:2, 6:3 ausgeschaltet,
nährend Krahwinkel - Sander in der Vorschlußrunde
legen Rosenbaum -Plümacher 6:1, 6:0 die Ober¬
land behielten.

Selen Jacob USA .-Me 'isterin — Heien Mills gab
aus.

Erst mit mehrtägiger Verspätung konnten die
mexikanischen Tennismeisterschaften in Forest Hills

«endet werden . Zum Endspiel im Einzel trat die
-chrmalige Wimbledon -Siegerin und Titelvertei¬

digerin Helen Wills -Moody trotz ihrer Beinver¬
letzung gegen Helen Jacob an , mußte aber im drit¬
ten Satz der großen Schmerzen wegen ausgeben und
ihrer Gegnerin den Titel überlassen . Nachdem Helen
Jacob den ersten Satz 8 :6 gewann und den nächsten
mit 4:6 abgeben mußte , lag sie im dritten Satz be¬
reits mit 3 :0 in Führung . Helen Wills -Moody zog
dann zurück. Durch das Ausscheiden von Helen-
Wills -Moodh mußte auch die Schlußrunde im Dop¬
pel aussallen . Das englische Paar Nuthall -Eames
siegte kampflos gegen Helen Wills -Ryan.

Vovisvokal: IlaSierr-Solland2:i
Im Ausscheidungskampf des Davispokals zwischen

Holland und Italien haben am zweiten Spieltage in
Scheveningen  die Italiener noch eine 2:1-Füh-
rung . Die beiden ersten Einzel gingen für Holland
verloren . De Stefani schlug Timmer 11:9, 5:7, 4:6,
6:2, 6:2 und Rado gewann gegen Karsten 6:1, 6:3,
6:1. Im Doppel siegten die Holländer Koppman/
Scheurelerr 6:4, 6:2, 2:6, 6:4 gegen Quintavalle/Ta-
roni und konnten damit einen Punkt ausholen.

Rett-und Fahrtmmier
in Sldenburg

Auf dem Reit - und Fahrturnier der 13. Minen-
werser -Kompagnie des Jnf .-Regt . 16 (Oldenburg ),
das gestern stattfand , bemerkte man unter den Ehren¬
gästen auch den Erbgroßherzog Nikolaus , den Stan¬
dartenführer der Standarte 91, Rittmeister von
Hsdemann , SS .-Standartenführer Bertelmann , SA .-
Gruppenführer Herzog, Ministerpräsident Joel,
Stahlhelm -Landesführer Klein , Oberbürgermeister
Dr . Rabeling , weiterhin den Kommandeur des Jnf .-
Regt . 16, Oberst Glokke und viele Vertreter der Be¬
hörden und Vereine.

Dom Wetter begünstigt , nahm das Turnier einen
glänzenden Verlauf und brachte den Beweis , daß in
den Reitervereinen und Stürmen mit Hingabe ge¬
arbeitet wird . Die Organisation , die in Händen des
Hauptmanns Andree  lag , klappt« wieder einmal
vorzüglich.

Die Ergebnisse:
Eignungsprüfung für Wagenpserde:

ZivU-Dinspänner ) : 1. C. H. Schmidt , 2. G. Frels.
Zweispänner:  1 . A-Preis : A. Brüning , 1.

S-Preis : G- Frels.
Gespanne des Reichsheeres:  1 . Gesr.

Rlms 12/16 , 2. Jnf .-Regt . 16 Oldenburg.
Zweispänner:  1 . A-Preis : 1. Mlms , 2. mit
B-Preis : Stabsgefr . Frertchs 12/16.
Vierspänner:  1 . Unterfeld « . Otten 12/16.
Reiter kämpf der ländlichen Vereine:

Kl. 2: 1. Stedinger Reitclub „Sturmvogel " Berne,
2. Reitverein Moorrien . Klasse 3: 1. Reitverein Ol.
denburg.

Geländeritt:  1 . A. Siens , 2. H. Stolle,
3. H. Kappenjohanns , 4. H. v. Seggern , 5. H. Meyer,
6. H. Böthe , 7. H. Kuhlmann.

GeländerittfürAngehörigedesJnf .-
Re  g t . 16:  1 . Unteroffz . Deutscher 13/16 , 2. Ober-
gefreiter Sendeling 12/16 , 3. Obergefr . Harms
12/16 , 4. Unterfeldw . Teszmann 13/16.

Dressurprüfung  Kl . A (für Reiter mit
Reitabzeichen ) 1. H. Wichmann , 1. S - Folte , 2. H.
Stolle , 2. Stabsgefreiter Gluudt , 3. Thümmler . —
(Ohne Reitabzeichen) : 1. Wemhöhner , 2. H. Steenken,
3. H. Sanders , 4. Frl . Hayen , 5. Kappenjohanns.

Dressurprüfung Kl.  L (mit Mndare ):
1. v. Seggern , 2. Wichmann , 3. Thiesch, 4. Wem¬
höhner.

Dressurprüfung  Kl . L( mit Kandare ):
1. Obergefr . Harms 12/16 , 2. Unterfeldw . Otten
12/16 , 3. Unterfeldw . Rosener 12/16 , 3. Unterfeldw.
Teszmann 13/16 , 4. Feld « . Groll 12/16.

Jagdspringen  Kl . A: 1. Siems , 2. Feldw.
Jansien 12/16 , 3. Stabsgefr . Steinke 4/16 , Hauptm.
Wsichardt 12/16.

Jagdspringen  Kl . L: 1. Hauptm . Weichardt,
2. Gren . Balemeyer , 3. Unterfeldw . Teszmann 13/16,
4. Obergefr . Boller 12/16.

VreiS von Deutschland
,Miller Dear" mit Charly Mills

gewinnt den „Preis von Deutschland" in Bahrenseld

Mit dem Preis von Deutschland fiel am Sonntag
>ie Entscheidung in der wertvollen Zuchtprüsung des
Deutschen Trabersports in Bahrenseld . Die sportliche
Bedeutung des Rennens und das herrliche Sommer¬
wetter hatte ein großes Publikum nach Bahrenseld
gelockt, das von den dichtgefüllten Tribünen herab
dem dramatischen Verlauf des Rennens folgte . Der
großartige Amerikaner „Walter Dear ", der im Besitz
des Gestüts Damsbrück und des Herrn A. Brümmer
sich befindet , bewältigte die schier unmögliche Auf¬
gabe, die ihm mit 140 Metern Vorgabe gegenüber
den allerbesten Inländern gestellt war . Das acht-
köpfige Feld kam gleich vom Start glatt weg, bis auf
„Banco Duffy ", der sich sofort einen schweren Feh¬
ler erlaubte. „Antrag " übernahm das Kommando
vor „Klabautermann ", „Frisco ", ,Manco Duffy ",
„Querulant ", „Peter W.", „Calumet Butler " und
„Walter Dear ". An dieser Reihenfolge änderte sich
in der ersten Runde nichts . Vor den Tribünen hatte
„Walter Dear " Anschluß gefunden und mit gewohn¬
ter Meisterschaft lavierte Charly Mills jetzt sein
Pferd durch das Feld hindurch und erschien im letz¬
ten Bogen schon auf dem dritten Platz hinter „An¬
trag " und „Banco Duffy ". In der Geraden sprang
der ermüdete ,^öanco Duffy " an und brach aus , wo¬
bei er „Walter Dear " schwer behinderte . Aber auch
an dieser Klippe kam der Amerikaner glatt vorbei
und engagiert « den führenden „Antrag " zu einem
Tndkamps , den er erst in der Distanz zu seinen Gun¬
sten entscheiden konnte. Unter dem riesigen Applaus
der Tribünenbesucher konnte er dann ziemlich sicher
als erster daS Ziel passieren.

Ergebnis:  1 . Walter Dear (Eh. Mills ), 19,4;
2. Antrag (W. Heitmann ) 23,7; 3. Calumet Butler
(I . Spieß ) 20,8. Weiter folgten Peter W., Queru¬
lant , Frisco , Klabautermann und Banco Duffy , wel¬

cher disqualifiziert wurde . Der Toto zahlte 26:10
für Steg , 16, 32, 24 für Platz . Italienischer Toto
80 :10; bis 2 Längen.

Deutscher Reiterfieg in Riga.
Am Sonnabend , dem vierten Tage des großen in¬

ternationalen Reitturniers des lettländischen Armee-
pferde-Sportklubs , konnten die deutschen Reiter
wiederum hervorragend abschneiden. Gegen schärfste
international « Konkurrenz — Polen hatte nach Riga
seine Olympia -Mannschaft entsandt — konnt« der
deutsche Axel Holst auf ,EglY," zwei erste Preise so¬
wohl im Kamps um den Pokal des lettländischen
Kriegsministers als auch im Kamps um den Preis
des lettländischen Armee -Oberbefehlshabers ge¬
winnen.

Vorabend in Vremen
Gerschewski knoüt Schmidl-

Vremerhaven aus
Am Freitag abend fand wieder ein Heros -Box-

abemd im Wilhelm -Decker-Haus statt , der dem Ver¬
anstalter einen sehr guten Besuch brachte. Leider
ließ diesmal die Organisation sehr zu wünschen
übrig . Im Ring saßen Leute, die dort nichts zu tun
hatten . Dazu gesellte sich ein Publikum , das den
größten Spaß an Schreien und Johlen hatte und die
Urteile monierte.

Die Kämpfe konnten sehr gefallen , ließen an Härte,
Technik und Kampfesgeist nichts zu wünschen übrig.
Nach einem Einleitungskampf im Jugendpapier¬
gewicht zwischen den beiden jüngsten BoxfreuNden
Schäserund Gäst,  die ohne Wertung boxten, aber
gute Sachen zeigten , machte der Polizist Diddens
den Herosmann Eggers  in der ersten Runde mit
einem Wischer gegen das Kinn kampfunfähig . Brase-
Heros holte sich im Mittelgewicht einen gerechten
Punktsieg über Storch - Boxfreunde , der sich mit
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Sonst ist doch „Paps " nicht so freigebig mit seinem
Lob, dachte Friedje ". Ein ganz einfacher Mann , die¬
ser Ruisberg , Fischerjunge von der Zuidersee ", wußte
Friedje . „Wenn den der Vater mit seinen engen
Standesansichten lobte, dann mußte der schon Er¬
staunliches geleistet haben.

ter Haarden hing den Hörer ein, hielt seiner Toch¬
ter die Hand entgegen und Friedje sah die lange an.

„Schmutzig ist sie, und hier sind blutige Schram¬
men."

„Bester ein paar blutige Schrammen , als ein
gebrochener Deich . . . ja , Friedje , du glaubst nicht,
welche Last mir da vom Herzen genommen ist . . .
Wir ständen heute nicht mehr auf unserem Deich,
wenn dieser Ruisberg nicht gewesen wäre"

„War ' s wirklich so ernst ?" fragte Friedje.
„Ja, " nickte der Vater und sah seiner Tochter nach¬

denklich in die Augen.
„Wenn du in jenem Neuland einmal dein Muster¬

gut hast, so vergiß niemals diese schwere Stunde . . .
Ein einfacher Fischerjunge aus Harderwijk hat Hol¬
lands größtes Kulturwerk gerettet und damit das Le¬
benswerk vieler hunderttausend Menschen erhalten ."

ter Haarden drehte seiner Tochter den Rücken zu,
blickte durchs Fenster auf die See . Friedje wußte , was
in ihm vorging.

Draußen hörte man Schritte . Jemand klopfte an
die Tür . Oeffnete . Barthel Ruisberg stapfte in
hohen Lederstiefeln herein.

Die Tochter sob zum Vater hinüber , sie merkte,
wie sich seine Züge aufhellten . Kein Zweifel , Friedje
wußte , wer hier kam.

„Hier , das , Friedje , ist mein treuer Mitarbeiter,
Herr Ruisberg ." Die Tochter errötete . Das ge¬
schah ihr selten. Obs der Vater bemerkte?

ter Haavden 's Tochter gab dem jungen Mann die

13. koi-l»etrunz

Hand . Dann äußerte sie den Wunsch, die Bruchstelle
auch einmal sehen zu dürfen.

„Na , Bruchstelle?", fiel der Vater ihr ins Wort.
„So weit ist es zum Glück nicht gekommen. Doch
wenn du die Gefahrenstelle sehen willst . . . , Herr
Ruisberg nimmt dich vielleicht mit , wenn er gleich
wieder rausgeht ."

„Gern ", sagte Barthel , denn das Mädchen war ihm
sympatisch.

Nach zwei Minuten war ter Haardens Tochter
marschbereit . In hohen Stiefeln , einem wetterfesten
Oelmantel , erschien sie, lieh sich vom Vater den Süd¬
wester und zog ihn tief ins Gesicht. Nur eine einzige
blonde Locke schaute neugierig hervor.

„Na , dann passen Sie mir gut auf mein Kind auf ",
meinte ter Haarden und geleitete die jungen Leute
nach draußen . Da pfiff ein eisböiger Seewind.

„Wollen bester im Schutz des Dammes gehen",
meinte Barthel und deutete auf die Deichüberhöhung
an der Nordseeseite des Dammes.

„Auf mich brauchen Sie keine Rücksicht zu neh¬
men . . . , je stürmischer es ist, desto mehr Freude
machts mir ." Barthel lachte und sah das Mädchen
an . Ja , wenn sie so war , dann konnte man auch da
oben weitergehen . Der Blick lohnte die Mühe.

Nach einer halben Stunde sahen die beiden die Ge¬
fahrenstelle vor sich. Ein neuer Erdwall schloß sie von
der anströmenden Flut ab. Pumpen quietschten,
Rammen knatterten . Ununterbrochen wurde ge¬
arbeitet.

Barthel erteilte einige Anweisungen . Dann meinte
er zu seiner Begleiterin , ob sie jetzt schon wieder
heim wolle.

„Wenn Sie noch nicht umkehren müssen, ich bleibe
gern noch hier , aber lassen Sie sich durch mich nicht
stören oder gar von der A^ eit aufhalten ."

„Ja , ich muß jetzt noch einige Kilometer auswärts

Deutscher Turnverbaud
Gaumeisterschaftsoorspiele im Faustball — Schla gballmeisterschaft des 3. Verbandes— Handball,
werbespiele des Tv. Grambke— Militär schlägt Hastedt5:4 — Hemelingenunterliegt Hastedts

Gauklasse1:3

dem langen Herosmann nicht abzufinden vermochte.
Brases Kampfhandlungen wären auch nicht be¬
stechend, aber er hatte gewonnen . Böthe - Heros
und Warnke - Heros  lieferten sich einen flotten
Schaukampf über drei Runden , weil Warnkes Geg-
ner Frank-  Polizei nicht erschienen war . Wien-
bergen-  Adler , der in unmöglichem Aufzug in den
Ring stieg kam gegen Winter - Heros  klar und
verdient nach Punkten in Front , als eine Augenver¬
letzung Wienbergens den RR . zum Abbrechen zwang.
Sieger wurde Winter . Zwischen R u st - Bremer-
haven und Ludewig - Heros im Weltergewicht sah
es erst nach einem Siege des Bremers aus , der mit
schweren Rechtshaken landete . Aber in der Schluß¬
runde diktierte Rüst Kampf und Tempo ganz groß,
Ludewig war fertig und verlor nach Punkten . Eine
selten harte Angelegenheit war der Kampf im Halb-
schwer zwischen Schmidt-  Bremerhaven und Ger-
sche w s ki - Heros , in dem sich beide mit Schlägen
schwersten Kalibers bearbeiteten , In der zweiten
Runde mußte Gerschewskidie schwerstenBrocken weg-
stecken, aber unerschütterlich griff er wieder an und
mischte mit dem Bremerhavener Fuß bei Fuß . Hier
merkte man wieder den Unverstand des Publikums,
das während der Kampfrunde einen derartigen Lärm
machte, daß Schmidt den Gong nicht hörte und dem
in seine Ecke gehenden Gerschewski einen Haken bei¬
brachte, der leicht schwere Folgen hätte haben können,
weil der Bremer ohne jede Deckung und völlig
ahnungslos war . In der Schlußrunde griff Schmidt
ungestüm an , da schlug Gerschewski Plötzlich einen
unheimlichen schweren und genauen Rechten gegen
das Kinn des Gastes , und wie vom Blitz getroffen
kam Schmidt zu Fall . Aus ! Sieger durch k. o.-Ger-
schewski. H e n f l i n g - Boxfreunde kämpfte dann
mit Steinm  etz g er - Bremerhaven , dem er in
zwei Runden klar überlegen war . Trotzdem gab es
nur ein Unentschieden. Zum Abschluß trafen sich
Seekamp  und H eu  m a n n - Adler . Heumann
tat zwei Runden weiter nichts als Klemmen und
Halten und stellte sich selten zum Kampf . Schließlich
wurde doch k. o.-Sieger Seekamp.

VoxMnderkamvs Westdeutsch¬
land—Frankreich 13: 3

Am Sonntag wurde in Goch ein Amateur -Box¬
länderkampf Westdeutschland — Frankreich ausge-
tragen . Die Franzosen wurden überaus lebhaft be¬
grüßt und gefeiert . Ebenso wie die deutsche Ama¬
teurboxstaffel hatten auch die Franzosen noch einige
Umstellungen vorgenommen , die aber eher eine Ver¬
stärkung bedeuten . Beide Länder traten in ihrer
nahezu stärksten Aufstellung an , so daß man schon
von einem Länderkampf Deutschland — Frankreich
sprechen kann. Die Franzosen wurden 13:3 geschla¬
gen, ein Beweis für die Stärke des deutschen Box¬
sports.

Ergebnisie:

Fliegengewicht : Madrak - Esien — Hof-
mann -Frankreich . Sicherer Punktsieger Madrak , der
für Meister Spannagel einspringen mußte.

Bantam:  Beck - Düsieldors schlägt Kientzh-
Frankreich nach Punkten.

Feder:  Scholten - Duisburg verliert  ge¬
gen Tritsch-Frankreich . Tritsch hatte aber Ueberge-
wicht, so daß die Punkte an Deutschland fielen.

Leichtgewicht : Schmedes-  Dortmund
schlägt Fattorini -Frankreich in der ersten Runde
technischk. o.

Weltergewicht:  K a r tz- Oberhausen schlägt
Laplasse-Frankreich haushoch nach Punkten.

Mittelgewicht : Blum - Altena  schlägt
Ogep-Frankreich nach Punkten.

Polizei -Lübeck gewinnt gegen Magdeburg . Vor
ausverkauftem Hause gewann der Polizei SV . Lü¬
beck einen Boxklubkampf gegen Teutonia -Magdeburg
ganz glatt mit 8:2. Die Teutonen konnten in Lübeck
nur einen Kampf gewinnen , und zwar im Welter¬
gewicht durch Röwer , der den Lübecker Polizisten
Frehfe nach Punkten schlug.

Eber will Europameister werden . Der deutsche
Weltergewichtsmeister Gustav Eder - Dortmund
boxt Ende September im Hauptkampf gegen den bel¬
gischen Europameister Claude Anneet in Köln um
den Titel . Vielleicht hat Eder diesmal mehr Glück,
als seinerzeit bei dem Belgier Roth , der seinen An¬
griff auf die Europameisterschaft abschlug.

Hower fordert Müller aufs Neue. Der Kölner
Vincenz Hower hat sich mit seinem Unentschieden
gegen Hein Müller  keineswegs zufrieden gege¬
ben und den deutschen Schwergewichtsmeister noch¬
mals herausgefordert . Müller hat sich bereiterklärt.
seinen Titel auch für diesen Kampf , der höchstwahr¬
scheinlich in Köln stattfindet , aufs Spiel zu setzen.

Kurz vor Redaktionsschluß erreicht uns die Mel¬
dung über gutes Abschneiden der Bremer Mann¬
schaften bei den Vorspielen um die Faustballmeister¬
schaft des Bremer Gaues in Rotenburg . Gruppen-
sieger in der Turner -A-Klasie wurde die Mannschaft
des BTV . durch zwei Siege über Wittorf mit 41:29
und über Zeven 52:14. Woltmershausen siegte in
der Turner -B -Klasie und in der Turnerinnenklasie
siegte Licht- und Luftbad.

-»

Infolge des Gebietstreffens der Hitler -Jugend
fanden nur wenige Spiele statt , die alle unter der
überaus warmen Witterung litten . Die Handball¬
spiele werden erst am nächsten Sonntag stärker ein¬
setzen.

Die Faustballvorspiele in Hastedt
Obgleich die Sonne den Spielern und Spielerinnen

unbarmherzig aufs Fell brannte, belam man annehm¬
bare Leistungenzu sehen. Allerdings muh gesagt werden,
daß die Spielerfahrenheit bei den ländlichen Vereinen,
die weniger mit den bremischenMannschaften in Be¬
rührung kommen, noch viel zu wünschen übrig läßt.
Doch dürften diese Vereine von den gestrigen Spielen
gelernt haben. In der Jugendklasse der Turner kommt
der Tv. Gut Heil Arbergen kampflos ins Endspiel,
da sein Gegner nicht erschienenwar.

Die Spiclergcbnisse:
Turnerinnen:

Tv. Gut Heil Arbergen— Tv. Kirchwehhc. 57 : 29.
Lefum-Burgdamm—Tv. Kirchwehhe60 :34.

In diesen Spielen merkte man es den Turnerinnen
aus Kirchwehhe an, daß ihnen größere Uebungssviele
fehlen. Sie mußten so zwei hohe Niederlagen einstecken.

Tv. Gut Heil Arbergen—Lesum-Burgdamm 44 :41.
Ein Kampf gleichwertigerMannschaften, den die Ar¬

bergerinnen mit Fortunas Hilfe knapp gewinnen konnten.
Endspielteilnchiner: Tv. Gut Heil Arbergen.

Turner B - Klasse:
In dieser Klasse waren sich die Mannschaften bis

auf Jntschede gleichwertig. Während Jntschede alle Spiele
verlor, gewannen alle anderen Mannschaften je zwei
Spiele, sodaß der Endsvielteilnehmer in Entscheidungs¬
spielen noch erst ermittelt werden muß.

Tv. Gut Heil Arbergen—Jntschede 41 : 25.
Menburg—Jntschede 47 :37.
Lussumer Tv.—Jntschede 36 :32.
Auch den Jntschedern fehlt die Uebung in größeren

Spielen. Die beiden ersten Spiele würden glatt ver¬
loren. Im letzten Spiel zeigte eS sich, daß die Jntscheder
bereits aus den Spielen gelernt haben. Nur knapp
konnten die Lussumer gewinnen.

Tv. Gut Heil Arbergen—Nienburg 36 :28.
Arbergen gewann das Spiel durch besseres Leinespiel,

auch waren die Rückschläge genauer und härter.
Nienburg—Lussumer Tv. 42 :36.

Ein verdienter Sieg Nicnburgs, da die Mannschaftim
Ganzen etwas besser spielte.

Lussumer Tv.—Tv. Gut Heil Arbergen 31 : 29.
Das beste Spiel des Bormittags. Beide Mannschaften

zeigten ein gutes Spiel. Die Arberger verscherzten
sich den Sieg selbst. Fünf Minuten vor Spielende
führte Arbergen 25 : 21. Doch Lussum lieferte einen
guten Endkamvf, unterstützt durch leichtsinniges Leine-
spiel der Arberger, und gewann knapp.

Schlagball -Entscheidung im 3. Verband
Bestmannschast Tv . Achim

To . Gut Heil -Baffen — Tv. Mahndorf2 . 32:27 (17:14)
Das Vorspiel bestritten Bassen und Mahndorf. Während

des ganzen Spiels stand es nicht fest, wer Wohl den
Sieg davontragen würde. Beide Mannschaften waren
im Feldspiel sehr gut, so daß es schwer wurde, Läufe
durchzubringen. Treffer svlgte auf Treffer. Zuletzt konnte
Bassen aber einen kleinen Vorsprang erringen, der zum
Siege langte.

Tv . Achim — Tv . Gut Heil -Basien 31:28 (20:14)
Dar Endspiel war im Vergleich zum Vorspiel etwas

langweilig. Besondere Leistungen wurden von beiden
Gegnern nicht gezeigt. Achim konnte zwar anfangs einige
Punkte mehr erringen, doch holte Bassen diese bald
wieder nach. Es schien sogar, als ob Bassen das
Spiel gewinnen wollte. Aber als kurz vor Schluß
eine ganze Reihe von Läufen durch einen Treffer
verloren gingen, war das Spiel für Achim entschieden,
die damit glücklicheBestmannschast geworden ist. Im
Spiel gegen den Bremer Meister "Gut Heil" muß die
Mannschaft aber erheblichbessere Leistungenzeigen, wenn
sie die Gaumeisterschafterringen will.

Werbespiele des Tv . Grambke
Von schönstem Wetter begünstigt, brachte der Tv.

Grambke auf seinem Platz einige Werbespielezum Aus-
trag. Es spielten die 1. und 2. Herrenmannschaft,
sowie die 1. Jugendmannschaft des Platzvereins gegen
dieselben Mannschaften des Tv. Oslebshausen.

Oslebshausen 1. Jugend — Grambke 1. Jugend
5:3 (2:1)

Dies Spiel entschied der bessere Sturm. Während
Oslebshausen ein schönes, schnelles Kombinationsspiel
zeigte, hielten die Grambker Stürmer den Ball viel
zu lange. Bei den OSlebshausern siel lediglich das
Reden und Nörgeln einiger Spieler gegen die Ent¬
scheidungen des Schiedsrichters unangenehm auf.

Tv . Oslebshausen 2. — Tv . Grambke 2. 8:4 (3:4)
Auch dies Spiel gewann die Oslebshauser Mannschaft

dank der besserenStürmerlcistung verdient. Der Gramb¬
ker Sturm lief sich bei der stabilen gegnerischenHinter¬
mannschaft stets fest, bedingt durch übertriebenes Einzel¬
spiel. Hierin glänzte der Mittelstürmer der Grambker.
Allerdings ließ die Läuferreihe des Platzvereins die
Unterstützung des Sturmes ganz vermissen. ,

I Tv . Grambke (Krcisklasse) — Tv . Oslebshausen
8:6 (4:3)

Einen spannenden und fairen Kampf lieferten sich die
beiden Meistermannschaften. Trotz des hohen Torresultates
betrug die Tordifferenz im ganzen Spiel niemals mehr
als ein Tor. Beide Mannschaften traten voll an.
Oslebshausen brachte eine völlig neue Ausstellung. Die
Mannschaftzeigte aber eine annehmbareLeistung.Grambke
hat Anwurf und geht schon nach 2 Minuten Spielzeit
in Führung. Nachdem O. den Ausgleich erzielt hat,
sendet der Mittelstürmer der G. er schon nach kurzer
Zeit zum 2 : 1 ein Auf und Ab wogt der Kamps.
Unheimlich schnell wandert der Ball von Mann zu
Mann. So mußten Tore fallen. Bei Halbzeit steht
der Kampf 4 :3 für G. Gleich nach Wiederbeginn
läßt der Torwart des Platzvereins einen leichtenBall
über die Finger ins Netz gleiten. Bald daraus ver¬
wandelt Gr. einen Straswurf zum 5. Tor. Schon
eine Minute später fällt wieder der Ausgleichebenfalls
durch Strafwurf . Nun geht Oslebshausen durch gutes
Zusammensviel des Jnnensturms in Führung. Aber¬
mals vergeht nur eine Minute und der Kampf steht
wieder gleich. Das Spiel steht jetzt 6 : 6. Es sind
noch 10 Minuten zu spielen. Beide Mannschaften ver¬
suchen nun mit aller Macht das Resultat zu ihren Gunsten
zu entscheiden, und entwickeln in der Folge eine Schnellig¬
keit, die bei der herrschendenhohen Temperatur doppelt
beachtenswert ist. Jetzt macht der sonst gute Oslebs¬
hauser Torwart einen Schnitzer. Einen langen, flachen
Schutz der Grambker will er mit dem Fuß abwehren.
Der Ball Prallt aber vom Fuß ab ins Netz. Noch
einmal bietet sich den O. ern eine Möglichkeit zum
Ausgleich. Der freistehende Oslebshauser Stürmer seht
den Ball aber die Latte. Den Grambkecn gelingt kurz
vor Schluß ein 8. Tor. Kurz darauf beendet der sehr
gute SchiedsrichterKoch vom Tv. Grambke den redetest
spannenden und fairen Kamps.

Militär -Turn - und Sport -Vereinigung (Kreismeister)
gegen MTV .-Haftedt (Kreisklasic) 5:4 (3:1)

Auf dem Platz in Hastedt lieferten sich unter der
guten Leitung von Mühlenbruch, TvdB., diese Mann¬
schaften einen abwechslungsreichenKampf.

Die Soldaten hatten im Sturm mehrere Spieler zu
ersetzenund zeigten ein recht nettes Spiel. Bon einigen
schönenAngriffen abgesehen, verzettelte sich der Sturm
immer wieder in Einzelaktionen, doch kam ihm Hastedts
Torwart zur Hilfe, der ein glatter Versager war,
denn drei Tore waren unbedingt haltbar. Die Läufer¬
reihe und die Verteidigung haben auch schon besser
gespielt. Bleibt nur der Torwart, der ganz vorzügliche
Abwehrarbeit leistete, und so seiner Mannschaft doch
noch den Sieg rettete. Bei den Hastedtern verlor der
Torfvart seiner Mannschaft das Spiel. Sonst lieferten
alle Spieler brauchbare Arbeit; der Mittelläufer rückte
des öfteren zu weit auf.

Das Spiel beginnt in schnellemTempo. Kurz nach
Anfang bringt der riesige Halbrechte der Soldaten
durch Strafwurf seine Mannschaft in Führung. Das
Spiel ist verteilt. Ein schönes Durchspiel bringt den
Soldaten den zweiten Treffer ein. Der Soldatentorwart
muß wiederholt sein Können zeigen, bis er schließlich
die bekannte Wendung machen mutz: 2 :1. Hastedt ver¬
schenkt die Möglichkeitdes Ausgleichs durch einen nicht
verwandelten Dreizehnmeterwurf. Militär kam: durch
einen haltbaren Ball bis Halbzeit noch einmal erfolgreich
sein. Nach Wiederbeginn spielt Militär vollkommenzu¬
sammenhanglos, Hastedt wird leicht überlegen und kann
ein Tor aufholen. Doch die Soldaten sind sofort wieder
Vvrm gegnerischen Tor. Eine unglücklicheFußabwehr
des Torwarts and Militär hat den alten Abstand
wieder hergestellt. Das Tempo wird langsamer, kein
Wunder bei der warmen Witterung. Hastedt ist jetzt
schneller, Ball drei saust in die Maschen4 :3. Hastedts
Mittelläufer rückt zu weit auf, der Soldatenmittelstürmer
kann frei durchkommen, 5 :3. Noch fünf Minuten Spielzeit.
Hastedt schnürt Militär vollkommenein, zwei Minuten
vor Schluß muß der Soldatentorwart den vierten Ball
passieren lassen. Zwei Prachtwürfe kann er noch un¬
schädlichmachen, dann ist das Spiel aus. W

Hastedt (Gaumsisterklasse) gegen
Tvg. Hemelingen (Gaumeisterklasse) 3:1 (2:6)

Ein äußerst flotter Kampf zweier gleichwertigerMann¬
schaften. Hemclingens Sturm zeigte anfangs bessere
Leistungen, so daß Hastedts Tor oftmals gefährdet
wurde. Aber der gute Torwart Hastedts konnte'^dic
Bälle meistern. Bei Hastedt macht sich noch die lange
Sommerpausebemerkbar, während Hemelingensich bereits
durch zwei Spiele aus diesen Kainvs vorbereiten konnte,
lleberraschendkommt Haestdts Stürmerreihe gut durch.
Der Mittelstürmer kann durch geschicktes Täuschet: den
1. Erfolg erzielen. Beide Hintermannschaftenleisten gleich
gute Abwehrarheit. Fast schien es, daß es Hemelingen,
dank der kräftigeren Stürmer gelingen würde, Hastedto
Hintermannschaft zu bezwingen. Aber durch viel zu
Planloses Einzelspiel vor dem Tor verscherzensie sich
sehr viele Gelegenheiten. Lediglich einen Str ' fnmrs könn en
sie verwandeln. Hastedts Stürmerreihe svieltc besser.
Durch geschlossenesVorgehen konnte sie noch zweimal
den sehr guten HemelingerTorwart überwinden. Schieds¬
richter Windborlt-Arbergen leitete das Spiel umsichtig.

Weitere Handballergebnisic der Freundschaftsspiele:
Turn- und Sportverein Arsten 1.—Tv. Gut Heil

Arbergen 1. 5 :4 (1 :4s. Tv. Gut Heil Arbergeu 2.
gegen Tv. Turn- und Sportverein Arsten 2. 12 :2 (8 : 1).
Woltmershausen 3.—MTV. Hastedt 3. 5 :5. Woltmers¬
hausen 2.—Hastedt 4. 12 :3. Turn- und Sportverein 1.
und 2. komh.—Hastedt 5 3 :3. Fan st ball:  Tv . Gut
Heil 1.—Bremer Feuerwehr 1 40 :38. Rückspiel36 : 28.

vodea Wögt die Malz
In Kaiserslautern kam ein ReprLsentativkampf der

Turngaue Baden und Pfalz vor 1500 Zuschauern
zum Austrag . Baden siegte mit 5814 Punkten ; die
Pfalz erreichte nur 5314 Punkte . Es gab zum Teil
sehr spannende Kämpfe, die mehrere neue Gau¬
rekorde brachten.

gehen. Da gibt es eine andere gefährliche Stelle , die
man sich von Zeit zu Zeit ansehen muß . Wenns
Ihnen nicht zu weit ist, Sie können gern mit¬
kommen."

„Sehr gern ", lachten die blanken Zähne des Mäd¬
chens.

„Sie sind wohl auch froh, wenn Ihre Arbeiten
hier beendet sind", nahm Friedje die Unterhal¬
tung auf.

Barthel zuckt die Achseln: „Ich weiß noch nicht,
waS ich danach mache. Bauer möchte ich wohl werden.
Man kann ja Land pachten. Bruder und Schwägerin
machen mit . Von zwanzig bis vierzig Hektar werden
wir uns schon nähren können. Nach dem neuen
Beklomrecht darf man in dem Neuland auf eigene
Kosten ja auch bauen , allerdings nur für landwirt¬
schaftlicheZwecke."

„Ich habe vor ", ergänzte Friedje , „drüben in dem
Neulandpolder ein Mustergut aufzumachen . Der Va¬
ter zieht zu mir , er will sich zur Ruhe setzen . . ."
Friedje brach das Gespräch unvermittelt ab.

Wehmütig schaute es auf die weite blaudunkle
Fläche , die nur von weißen Schaumkämmen hin und
wieder belebt schien. Unwillkürlich drängte sie sich
an Barthel . Und als der junge Mann seine rechte
Hand hob, um ihr am Horizont die Lichter eines
Schiffes zu zeigen, hielt Friedje diese Hand fest.

Barthel ließ sie gewähren . .
„Sie wissen, was Sie für meinen Vater taten . Er

ist zu unbeholfen , vielleicht zu schwerfällig, um Ihnen
dafür danken zu können. Da ist es Pflicht der Toch¬
ter , die" — Friedje stockte— „Sie sehr schätzt . . .
die Sie sehr gern hat . . ."

Barthel merkte, daß es an ihm war , zu sprechen.
Aber was ? Er kannte die Standesauffassung der

holländischen Gesellschaft. Friedje hatte einen Satz
nicht gesagt. Barthel sollte ihn sprechen, er mußte
ihn sprechen. Denn das Mädchen, das vor dem stär¬
ker einsetzsobeu Wind Zuflucht bei Um- suchte, sehnte
sich nach diesem Satz.

„Sie sind ein guter Kamerad , Friedje ter Haarden.
Ich verehre Ihren Vater . Ich habe nur meine
Pflicht getan . ,

Friedje schlug seufzend die Augen nieder . Sie
schämte sich ihrer Tränen nicht. Sie gab sich keine
Mühe , das Weinen zu unterdrücken . Ja , wenn es so
war , wenn nur die Pflicht Barthels Tun und Lassen
kommandierte , dann . . . Friedjes kühn erträumtes
Schloß schien zu versinken.

Eben noch hatte sie den verwegenen Gedanken ge¬
habt , dessen Kernstück war darüber zu sinteren : Gibt
es überhaupt einen andern Lebensgefährten für mich
als Barthel Ruisberg . Und nun kam die jähe Er¬
kenntnis , daß Barthel diesen Gedankengängen aus-
wich.

Einem andern Mädchen — es durfte allerdings
keine Friedje sein — wäre vielleicht beim tieferen
Durchdenken der ganzen Situation doch die Erkennt¬
nis gekommen, daß Barthels Ansicht richtig war.
Denn was würde man sich in den Teesalons des
Haags erzählt haben, wenn es sich herumgesprochen
hätte , daß die Tochter eines achtbaren Mitglieds der
erlesensten Haager Gesellschaft einen schlichten Mann
des Volkes zu ehelichen gewillt sei, einen Fischer vom
Zuidersee , einen Menschen, der sich nicht auf den
Parketts der Ballsäle zu bewegen wußte , der statt-
desien aber auf brechenden Deichen, in Sturm und
Unwetter seine Zivilkourage nicht verlor , der in
mißlichsten Angelegenheiten das Herz auf dem rech¬
ten Fleck hatte.

Oh, hätte Barthel doch auch nur jetzt den Mut,
den er in jener Sturmnacht vor wenigen Tagen,
ohne ein Wort zu verlieren , aufgebracht hätte?
Möchte er doch auch jetzt durch gleich mutiges Zu¬
packen das Schicksal einer sehnsüchtigen Jungmäd-
chensecle auch so günstig entscheiden, wo er es in der
Sturmnacht getan hatte.

Das Dammwerk , so dachte Friedje , war ein
Symbol der neuen Zeit . Die Ehe mit Barthel —
Friedje konnte sich von diesem Gedanken nicht
lösen — mußte gleichfalls ein Zeichen der neuen
Zeit sein, der Zeit , die sich nicht an dem stieß, was
bisher für gültig und gesellschaftsfähig gegolten
hatte . Unerhörtes war geschehenmit dem Erddamm,
der sich mitten durch das Wasser zog. Ein faustisches
Beginnen vollendet, eine Heldentat durchgeführt , die

manch einer vor Jahresfrist noch als eine Heraus¬
forderung der göttlichen Allmacht angesehen hatte.
War der Dammbau in den Augen manch eines , der
die neue Zeit nicht verstehen konnte, doch zu einem
gelungenen Experiment geworden, besten Vollendung
alle Quertreiber und Miesmacher zugeben mußten
als ein herrliches Werk, so mußte sich auch eine
Ehe durchsetzen, die gegründet war auf Fischerblut
und Adelsblut.

In abertausend Kämpfen war das Blut dieser bei¬
den gegensätzlichen Geschlechter bewährt . Das der
Adligen im Ringen um Hollands Freiheit , das der
Schiffer im steten Kampf auf den schmalen Laufbret¬
tern der Kutter und auf den Kronen der Deiche, hin¬
ter den die Heimat lag . Für die Heimat hatte Hol¬
lands Adel in Europa und fern in den überseeischen
Ländern gestritten , für die Heimat hatten die schlich¬
ten Zuiderseefischer die rotweißblaue Flagge auf
ihren Kuttern und auf den Deichbollwerken allen Ge¬
walten zum Trutz hochgehalten.

Friedje fühlte es immer stärker. Zu dem Sinn¬
bild des Dammes mußte das Sinnbild solch einer
Ehe treten . Des Mädchens Gedanken sprangen auf
Barthel über . Er fühlte die stumme Frage an ihn
und er antwortete darauf:

„Friedje ter Haarden ", sagte er, „Sie kennen die
Trennwand zwischen uns beiden . . . Aus Achtung
vor dem Althergebrachten müssen wir verzichten . . .
müssen entsagen dem, was unser beider innigstes
Sehnen ist."

„Trennwände ", lachte Friedje bitter auf , „Trenn¬
wände kann man einreihen , ja man muß sie sogar
einreihen , sie beiseite drängen , wenn das Blut.
ruft . . . und wenn man solch prächtige Väter hat,
wie Vater ter Haarden . . . lind dann sprechen Sie
noch von Achtung vor dem Althergebrachten . Heute
scheint Ihnen dies Bedenken zum ersten Male zu
kommen? Oder war der Deichbau nicht auch ein
Bruch Mit dem, was von den Vätern kommt, was zu
Urväterzeiten schon als eine Vermesienheit galt . - c
Gegen den Deich haben Sie keine Bedenken gehabt,
wohl aber gegen das , was jetzt auf dem Spiel steht,
was zwischen uns beiden ganz allein abzumachen
ist - , (Fortsetzung folgt.)
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